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Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“ „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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Der erste rein deutsche PReſchstag

Der 7T2. November im
Kabfnettskrise in Frankrefch? Abrüstungscdebatte m englischen Unterhaus

Van cier Lubbe beginnt zu sprechen
667 M. R.

Krolſoper ocer Preubenhaus?
Zuscmmentfrit des heuen Reiſchstfogs Anfang Oezem ber

Der neue Reichskag wird 661 Abgeordnete zählen Das erſcheint zunächſt ſehr hoch, und in der Tak,
er iſt auch, ſeikdem es einen Reichstag überhaupt gibt, alſo ſeit 1867, wo die erſte als Reichstag bezeichnete

Volksvertrekung des NRorddenktſchen Bundes zuſammenkrak, der ziffernmäßig ſtärkſte Aber wir
haben bereits einmal einen Reichskag beſeſſen, der 608 Abgeordneke zähltke, ſo daß die Vermehrung um weikere
50 der nakürlichen Vergrößerung der Wahlberechtigten- Ziffern enkſpricht. Allerdings hat es noch niemals
eine Wahlbeteiligung gegeben, die über 90 Prozent hingausging.

Aber in einer Hinſicht unterſcheidet ſich der neu
gewählte Reichstag doch von ſeinen Vorgängern. Dies
mal ſind die Wahlvorſchläge nicht nach örtlichen
Geſichtspunkten aufgeſtellt worden, ſondern einheit
lich für das ganze Reichsgebiet. Deshalb hat der
langjährige typiſche Vertreter eines beſtimmten Wahl
kreiſes an ſich aufgehört zu exiſtieren. Nicht mehr der
Wahlkreis entſendet Abgeordnete in den Reichstag,
ondern Perſönlichkeiten, die aus den bisherigen

kreiſen entnommen worden ſind, ſind auf der
Einheitsliſte gewählt. Die Verteilung auf die einzelnen
Wahlkreiſe wird, wenn ſie überhaupt noch erfolgt, von
der er a vorgenommen werden, mit deren
33 üſſen ſich bereits vor der Wahl jeder aufgeſtellte

idat einverſtanden erklären mußte.

Der Aufgabenkreis des neuen
Neichstages

iſt beſchränkt. Während früher jedes Geſetz und jede
Vorlage, und mochte ſie noch ſo klein ſein, der formellen
Zuſtimmung des Reichstages bedurfte, ſind heute
dieſe h durch das Er m ä De en gsgeſetz
vom 23. März 19383 reſtlos an die Reichsregierung
übergegangen. Wohl aber liegt dieſem Reichstag die
wichtigſte Aufgabe ob, die je ein deutſches
Parlament zu löſen hatte,

die Neichsreſform.
Allein die Tatſache, daß ſämtliche Reichsſtatthalter,

rner faſt ſämtliche gegenwärtigen Ländermintſter,
überdies etwa 150 Abgeordnete aus den früheren
Länderparlamenten gewählt worden ſind, deutet be
reits zur Genüge darauf hin. Zu der Grund

einleg ung des neuen Reiches wird vorausſicht
lich in Bälde jeder Abgeordnete durch ſeine Stimm
abgabe einen geiſtigen Hammerſchlag tun.

Die Verfaſſung beſtimmt, daß binnen dreißig
Tagen nach der Wahl der neugewählte Reichstag
zuſammentreten muß. Gedenkt man des

21. März, des unvergeßlichen Weiheakts in der Pots
damer Garniſonkirche wird man als ſelbſtverſtändlich
annehmen dürfen, daß auch die erſte Tagung dieſes
Reichstags zu einer großen nationalen und
gebung ausgeſtaltet werden wird. Denn nunmehr iſt
die nationale Revolution wirklich beendet
Sie iſt legaliſierk und hak nun die Plattform ge
ſchaffen auf der nach Adolf Hiklers Worten in
feinem nach der Wähl erlaſſenen Aufruf an das
deutſche Volk die mukige und unverdroſſene Pflicht
erfüllung“ des Führers und der Reichsregierung er
folgen wird. Nach innen und nach außen wird an
dieſem Tage das Ja der deulſchen Nation eine feier
ſ und würdige Beſtäligung und Bekräftigung

ahren. m„Wo wird der Reichstag tagen
Bis zur Wiederherſtellung des WallottBaus

werden noch gut zwei Jahre vergehen. Die Kroll
o per am Königsplatz mußte Anfang März binnen
wenigen Tagen ihrem neuen Zweck entſprechend um
geſtaltet werden. Das war ein Notbehelf, von dem
man von vornherein nicht wollte, daß er zu einem
Definitivum würde. Nun iſt nach der Auflöſung der
Länderparlamente auch der Rieſenbau des Preu
ßiſchen. Landtags in der Prinz Albrecht Straße
reigeworden. Er iſt größer als der ausgebrannte
lenarſaal des Reichstagsgebäudes, ſo daß die 661 Ab

geordneten darin vollguf Platz finden würden.
Auch er wäre ein würdiger Tagungsort und
obendrein ein Symbol. Von Preußen aus iſt einſt
die Erneuerung des Reiches begonnen worden. Jm
Hauſe des preußiſchen Parlamentes das nunmehr als
parlamentariſche IJnſtitution der Geſchichte angehört,
könnte dann auch die endgültige Neuformung
des Reiches beſchloſſen werden. Anfang und Ende der
Miſſion Preußens im Zeichen der ſchwarz weißroten
und der Hakenkreuzfahnen, Symbol und Jnhalt, Ver
heißung und Erfüllung.

Kkopfzer brechen der Times
Hitler der bevollmächtigte Vertreter der Deutſchen vor der Welt.

London, 14. Nov. (TU.) Jn einem bemerkens
werten Leitartikel ſtellt die „Dimes“ einleitend feſt,
daß Hitler jetzt mehr denn je der bevollmäch
tigte Vertreter der Deutſchen vor der Welt ſei, und
gibt dann eine zum Teil ſehr ſtark tendenzisös
gefärbte Darſtellung der letzten Entwicklung. Früher
oder ſpäter müſſe Hitler verſuchen, die Rüſtungsgleich
erechtigung und einen im Verhandlungswege zu er

zielenden neuen Frieden, der an Stelle des Diktat-
friedens von Verſailles tritt, durchzuſetzen.
Es beſtehe kein Grund dazu, anzunehmen, daß all
ie Außerungen über friedliche Verhandlungen wäh

rend des Wahlfeldzuges unehrlich geweſen ſeien. Aber
offenſichtlich beſtehe bei den Nationalſozialiſten auch
de grimmige Entſchluß, ſo behauptet die „Limes“,

aß militäriſche Methoden angewandt werden ſollen,
en die deutſchen Forderungen kein diplomatiſches

ehör fänden (9). Es ſei nakürlich, daß dieſe Aus
ſichten die friedlichen Nationen Europas alarmieren
ſo n und es ſei vollſtändig unvermeidlich, daß der
o offen erhobene Anſpruch, alle deutſchen Volksange

hörigen in das Deutſche Reich einzubeziehen, tief
en gen unter den Nachbarſtaaten her
f a Staaten müßten ſich jedoch über die Frage
9 üſſig werden, inwieweit ſich die gegenwärtige
ſuhn Deutſchlands 15 Jahre nach dem Kriege
d nicht mit der Würde einer großen Nation
n nbaren laſſe und ſollten der Wiederherſtel-
i 53 der gebührenden Stellung Deutſchlands keine
nd erniſſe in den Weg legen. Es könne keine Ruhe
6 keinen Ausgleich in Europa geben, ſolange ein
van der Minderwerkigkeit einen der

chtigſten Staaten in Erregung halte

n Frankreich
Zögernde Erkenntnis.

Cheſeth Paris, 14 Nov. Der in Berlin weilende
an edakteur des „Paris Midi“, Perreux,
n erſtreicht in ſeinem Berliner Bericht, daß der
ationalſoögialismus in den 9 Monaten ſeiner Herr

t 28 Millionen Stimmen, alſo mehr als das

zielten Stimmen gewonnen habe. Wie ſehr man auch
den Wunſch haben ſollte, darauf hinzuweiſen, daß nicht
ganz Deutſchland mit der „Diktatur“ Hitlers einver
ſtanden ſei, ſo n man ſich doch vor den Tatſachen
beugen. ſie ſeien überwältigend. Es handele ſich
in der Tat um einen Triumph für die National
ſozialiſtiſche Partei. Unmittelbare Verhandlungen mit
Deutſchland würden, ſo ſchreibt Perreux an anderer
Stelle, delikat, ja ſelbſt gefährlich ſein, deshalb ſolle
man ſie aber nicht ablehnen

Gleichzeitig widmet der ſtändige Mitarbeiter des
„Paris Midi“ Jeune dem deutſchen Abſtimmungs
ergebnis eine ausführliche Betrachtung. Man könne
dem Verſailler Vertrag den grundlegenden Vorwurf
machen, daß er nicht verſtanden habe, was für eine
Revolution, und zwar nicht nur in territorialer, r
auch in wirtſchaftlicher und ſozialer Hinſicht, der Krieg
in der Welt hervorgerufen habe. Die finanziellen Be
ſtimmungen des Verſailler Vertrages ſeien nicht mehr
vorhanden, der „Tribut“ ſei tot. Es gebe alſo nur
noch die militäriſchen und territorialen Beſtimmungen.
Die Propaganda für die Abſtimmung ſei auf außen
politiſcher Grundlage geführt worden. Hitler habe Ver
ſprechungen abgegeben. Er müſſe ſie halten, er werde
alſo die Deutſchen auffordern, einige neue Seiten des
Verſailler Vertrages zu zerreißen. Werde dieſe Tat die
Unterzeichner des Friedensvertrages unvorbereitet
treffen Bisher i. England, Italien ſpiele ein ge
wandtes Spiel, Amerika ſei abweſend.

Kefne Ter eStellungnahme der „Wiener Neueſten Nachrichten“.
Wien, 14. Nov. (TU.) Die Stellungnahme der

M nen politiſchen Korreſpondenz zum Ergebnis
der deutſchen Wahlen erhält in der Montagnachmittag
ausgabe der Wiener Neueſte Nachrichten“

vhne ausdrücklich genannt zu ſein eine ebenſo
würdige als treffende Erwiderung.

Angeſichts ſolcher Zahlen, ſchreibt das Blatt, ſollte
eigentlich das Gerede über „Terrorwahlen“
ſchweigen. Wer bei Verſtand iſt, muß zugeben, daß man
ſelbſt bei ſchärfſtem Wahlzwang nicht 43 Mill. MenWoppelte der bei den Reichstagswahlen im März er ſchen an die Wahluene bringen könnte, vor allem aber

daß man wirklich verbitterte Gegner bei einer geheimen
Volksabſtimmung nicht veranlaſſen kann, mit Ja, ſtatt
mit Nein zu ſtimmen.

Wenn 2 Millionen Wähler Nein Stimmen abgeben
konnten, dann konnten das auch 20 Millionen tun.
Von hier iſt alſo billigerweiſe an dem Abſtimmungs
ergebnis Kritik ni u üben, ganz abgeſehen davon,daß dieſelben Kreiſe, die heute früh ſchon laut über

Des Gelſöbnfs
er Deutschen fär

feaſienisehe Stimmen
Rom, 14. Nov. (TU) Die italieniſchen Mittags

blätter, die als erſte nach dem Sonntag erſcheinen,
bringen noch keine Kommentare zu den deutſchen
Wahlen. Jn ihren Berichten aus Berlin kommt
jedoch der in Jtalien erwartete und begrüßte
Triumph der Regierung Hitler klar zum Ausdruck.

Bojano ſagt im „Meſſagero“: Wenn auch die
endgültigen Zahlen noch nicht bekannt ſeien, zeichne
ſich der Sieg bereits ſicher und eindrucksvoll ab. Um
die Bedeutung des Tages zu ermeſſen, müſſe man an
das Volksbegehren von 1929 gegen den Youngplan
mit 3,8 Millionen Stimmen und an die letzte Wahl
vom 5. März denken, wo die Nationalſozialiſten erſt
51,9 v. H. und die marxiſtiſchen Parteien immer noch
38 der Stimmen erhielten

Jm „Tevere“ wird der Tag als eine großartige
Kundgebung des geeinten deutſchen Volkes bezeichnet.

Der Mailänder „Corriere della Sera“
ſchreibt unter der Schlagzeile „Das Gelöbnis der
Deutſchen für Hitler“, die Zahl der ablehnenden oder
ungültigen Stimmen zeige, daß kein Zwang ausgeübt
wurde und das Wahlgeheimnis gewahrt blieb.

„Prager Preſſe“:

Die Welt wird mit dem Ergebnis der
Volksabſtimmung rechnen müſſen.

Prag, 14. Nov. (TU.) Das halbamtliche, in deut
ſcher Sprache erſcheinende Beneſch-Blatt Prager
Preſſe“ ſchreibt:

Das Ergebnis der Volksabſtimmung iſt über
wälkigend. Die Welt wird damit rechnen müſſen.
Wer da will, der zerbreche ſich den Kopf, wie dieſe
Gleichſchaltung in neun Monaken erreicht wurde. Es
iſt verblüffend, daß eine Partei, die ſchon nach
ihrer Machtergreifung am 5. März 44 v. H. der
Slimmenzahl erreichte, am 12. November dieſe Ziffern
mehr als verdoppeln konnte. Mindeſtens geht aus den
Ziffern hervor, daß das nalionalſozigliſtiſche Regime
keinen nennenswerken Widerſtand im Lande findek.
Deukſchland iſt Hitler Deutſchland ge
worden. r

Neuyork zum Wahlergebnis.
Neuyork, 14. Nov. (TU.) Die Neuyorker Preſſe

bringt die Ergebniſſe der deutſchen Wahl in
großer Aufmachung, jedoch ohne Kommentar, bis
auf die franzoſenfreundliche „New York Herald
Tribune“, die es ſich wieder einmal nicht verſagen
ben ihre üblichen deutſchfeindlichen Ausfälle zu ver
reiten.

die „Terrorwahlen“ zeterten, ſelbſt immer wieder zu
gegeben hatten, daß in der Abrüſtungs- und Völker
bundsfrage, auf die ſich die Volksabſtimmung bezog,
das deutſche Volk ſeit jeher einig war. Jetzt aber, da
es dementſprechend 40 Millionen in die Urne legten,
behaupten ſie, die Abſtimmung ſei erpreßt worden.
Sölche Argumente richten ſich ſelbſt. Jm Reich hat
in der Tat das Volk geſprochen.

ter
Enge Ergebnis
für die Zuſammenſetzung des Reichstages

in 12 Tagen.
Berlin, 14. Nov. (TU.) Wie der Parlaments

dienſt der Telegraphen Union erfährt, hat der
Reichswahlleiter die Kreiswahlleiter an
gewieſen, die endgültigen Geſamtergebniſſe aus den
35 Wahlkreiſen ſpäteſtens in acht Tagen beim
Reichswahlbüro einzureichen. Die Feſtſtellung des end
gültigen Geſamtergebniſſes der Reichstagswahl für das
geſamte Reichsgebiet durch den Reichswahlleiter wird
dann innerhalb drei Tagen erfolgen.

Der erste
re Getnsehe et feBerlin 14. Nov. (TU.) Der neugewählte Reichs

tag iſt ein Parlament von beſonderer Bedeutung.
Während in den bisherigen Reichstagen zahlreiche
Juden und Jüdinnen vertreten waren, gehören dem
neuen Reichsparlament, wie der Parlamentsdienſt der
Telegraphen Union feſtſtellt nur Männer gariſcher
Abſtam mung an. Auch Frauen ſind in dem neuen
Reichstag nicht mehr zu finden. Der Reichstag vom
12. November 1933 macht einen ſehr jugendlichen Ein
druck. Das Durchſchnittsalter liegt erheblich nied
riger als in den vorhergehenden Reichstagen.
Schätzungsweiſe kann man annehmen, daß die meiſten
Reichstagsabgeordneten ſich in den Altersgruppen von
30 bis 45 Jahren befinden. Der älteſte Reichs
tagsabgeordnete iſt anſcheinend General Litzmann,
der 83 Jahre alt iſt. Dieſes Alter legt ihm keine
beſondere Bürde mehr auf, denn das Amt des Alters
präſidenten iſt bekanntlich abgeſchafft worden. Die
Konſtituierung des neuen Reichstages erfolgt unter der
Leitung des bisherigen Reichstagspräſtdenten Görin g.
Zu den jüngſten Parlamentariern gehören u. a. die
Abgeordneten Baldur von Schirach, der 26 Jahre
alt iſt, und der Abgeordnete Ludin, der 28 Jahre
zählt.

Ehrenbürgerbrief der Stadt Berlin
an den Reichskanzler übergeben.

Berlin, 14. Nov. (TU.) Am Dienskag, mikkags
11.30 Uhr, überreichte Oberbürgermeiſter Dr. S ahm
dem Reichskanzler Adolf Hitler den Ehrenbürger-
brief der Stadt Berlin. Während ſich in der Wilhelm
ſtraße vor der Reichskanzlei eine vielköpfige Menge
eingefunden hatte, erſchienen 11.25 Uhr die Wagen mit
den Herren Dr. Sahm, Dr. Maretzky, Dr. Lipperk,
Hafemann, Dr. Fabian, Dr. Dorſch und A. Schmidk.
Die feierliche UÜbergabe des Ehrenbürgerbriefes fand
im Arbeitszimmer des Kanzlers ſtakk.

vor einer heure Kabfnetteserise
in Freonkreſen?

Franzöſiſche Bereitwilligkeit zu einer unmittelbaren Ausſprache mit Deutſchland
Paris, 14. Nov. (TU.) Im Anſchluß an die Be ſchloſſen ſei, an dem bisherigen Standpunkt

ſprechungen des Miniſterpräſidenten mit verſchiedenen
ſeiner Miniſterkollegen wurde am Monkag das Gerücht

Frankreichs feſtzuhalten, ſo wie er in der Regie
rungserklärung des Miniſterpräſidenten zum Ausdruck

verbreitek, daß in der Regierung ſchwere Mel gekommen ſei. Trotzdem ſtänden der Minſſterpräſident
nungsverſchiedenhe ſten herrſchten, die ſich
leicht zu einer Kabinekkskriſe guswirken könnten. Aller
dings ſcheinen dieſe Gerüchte von einer möglichen Kriſe
ſtark überkrieben zu ſein. Immerhin beſtehen zwiſchen
den verſchiedenen Miniſtern ziemlich weitgehende Un
ſtimmigkeiten über die vorzunehmenden Skrei-
chungen an den Haushalken, und die Ver
ſchiebung des Kabinekksraks ſoll angeblich deshalb er
folgk ſein, um den e Stellen der einzelnen
Miniſterien die Möglichkeit zu geben, ihre finanziellen
Nokwendigkeiten noch einmal genau zu überprüfen.

Der „Jour“ behauptet dagegen am Dienstag, daß
die wahre Urſache der Verſchiebung auf dem Gebiete
der Außenpolitik liege. Das Blatt will aus
erſter Quelle erfahren haben, daß ſich die Miniſter noch
einmal eingehend mit der durch die Volks
abſtimmungin Deutſchland geſchaffenen Lage
beſchäftigen wollen, ehe ſie am Dienstagmorgen ihre
Haltung vor der Kammer feſtlegen. Das Blatt glaubt
zu wiſſen, daß die franzöſiſche Regierung feſt ent

und der Außenminiſter einer unmittelbaren
Ausſprache mit Berlin grundſätzlich nicht ab
geneigt gegenüber.

Heute franzöſiſcher Kabinettsrat.
Paris, 14. Nov. (TU.) Der Kabinettsrat, der

am Montagnachmittag ſtattfinden ſollte, iſt auf Diens
tag verſchoben worden

Jn franzöſiſchen politiſchen Kreiſen gibt man der
Erwartung Ausdruck, daß Deutſchland den Verſailler
Vertrag abzuſchütteln verſuchen werde. Für Frank
reich beſtänden zwei Möglichkeiten: Beſprechungen nach
Anregung Muſſolinis in Rom im Rahmen. des Vier
mächtepaktes. Allgemein ſtehe man dieſer Möglichkeit
ablehnend gegenüber Die zweite Möglichkeit ſei die
Rückkehr zum Verfahren von Genf.

Man rechnet mit einer baldigen Abreiſe Paul-Bon-
cours nach Genf. Die Fortſetzung der außen-
politiſchen Ausſprache iſt nach wie vor auf
Dienstag feſtgeſetzt.
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sten Green den Winter
VDZ. Die Reichsbahn hat im Dienſte der Arbeits

beſchaffüng für die kommenden Wintermonate ſoeben
noch Zuſatzmittel in Höhe von 25 Mill. RM. zur
Verfügung geſtellt für Arbeiten, die ſofort in Auftrag
gegeben werden. Der größte Teil dieſer Aufträge
kommt den mittleren und kleineren Handwerks
betrieben zugute, da es ſich vorwiegend um Jnſtand
ſetzungen und Herrichtung von ahnhofsgebäuden,
Wohnhäuſer und Werkſtättenbauten handelt. Gerade
in den ſaiſonmäßig ungünſtigen Wintermonaten ſollen
dieſe Mittelſtandsbetriebe Beſchäftigung behalten. Um
eine Gewähr zu haben, daß dieſes Ziel erreicht wird,
ſollen die neuen Aufträge bis ſpäteſtens 31. März
1934 erledigt ſein.

Hakte die Reichsbahn für den gleichen Zweck in
dieſem Geſchäftsjahr ſchon für rund 70 Mill. RM.
Aufträge erkeilt, ſo beweiſt ſie durch die Bereitkſtellun
weiterer 25 Millionen, daß ſie bereit iſtden Kampf der Reichsregierung gegen die Arbeils.
loſigkeit auf allen Gebieken und mit allen Mitteln
kakkräftig zu unkerſtützen. Dabei iſt dieſe Maßnahme
zugunſten des Mittelſtandes und des Handwerks nur
eine Teilakkion im Ra der Geſamtkarbeits
beſchaffungsmaßnahmen der Reichsbahn, die bereits
im laufenden Geſchäſtsjahr bisher ſchon Aufträge im

ſchaft erteilt hat trotz des erheblichen Rückgangs der
Einnahmen gegenüber den Vorſahren.

Auch als ſelbſtändiger Arbeitgeber hat ſie dafür
geſorgt, daß in dieſem Jahre 62 000 Reichsbahn
e die ſonſt nur während der günſtigen
Sommermonate beſchäftigt wurden, auch in den
Wintermonaten Arbeit und Brot behalten.

Her füngstfe und Stesse
Reſchstagsabgeordnete

Reichsjugendführer Baldur von Schirach,
der mit 26 Jahren der jüngſte der neugewählten

Reichstagsabgeordneten iſt.

General von Litzmann,
der „Löwe von Brzeziny“, der mit ſeinen 83 Jahren

wieder das älteſte Mitglied des Hohen Hauſes iſt.

Der Henker in Sſterreich beſtellkt. Ein Verwandter
des verſtorbenen letzten öſterreichiſchen Scharfrichters
Lang, der 50fährige Johann Lang, wurde nach der
Verhängung des Standrechtes zum Henker beſtellt, da
der Sohn des alten Scharfrichters die Ubernahme des
Amts verweigert hat.

London, 14. Nov. (TU.) Der Mißtrauens
antrag der Labour-Partei gegen die Regierung
Macdonald auf Grund ihrer Abrüſtungspolitik wurde
am Montagnachmittag im ſtark beſetzten Unterhaus ein
gebracht. Der Mißtrauensantrag beſagt, daß die eng
liſche Regierungspolitik in Genf den ſtarken Wunſch des
engliſchen Volkes nach einer internationalen Abrüſtungs
vereinbarung nicht wiederſpiegele.

Der Antragſteller, Morgan Jones, tadelte im Namen
der LabourPartei die n vor allem wegen ihres
Abgehens von dem urſprünglichen MacdonaldPlan.
Seine Kritik, ſo fügte er hinzu, bedeute jedoch keines
wegs eine Zuſtimmung zu den inneren Vorgängen in
Deutſchland. Das wichtigſte ſei, das deutſche Volk zu
überzeugen, daß es im Völkerbund eine gerechte Be
handlung durch die anderen Staaten erfahren werde.

Miniſterpräſident Macdonald ſagte, man ſei ſich
ſeinerzeit allerdings darüber einig geweſen, daß die im
Grundſatz zugeſtandene Gleichberechtigung inAbſchnitten erreicht werden ſolle und dies ſa den
Staaten gang klar geweſen. Die bewaffneten Mächte
ſollten ihren Beitrag in Form der Abrüſtung geben und
die entwaffneten Mächte in der Form der erhöhten
Sicherheit. Dieſe erhöhte Sicherheit ſollte in einer Er
klärung beſtehen, daß die fünf anweſenden Mächte auf
die Dauer einer Reihe von Jahren keine Zuflucht zur
Gewalt nehmen ſollten, um ihre Beſchwerden e
ſtellen. Die Gleichberechtigung habe auch einen zweiten
Abſchnitt. Dieſen Punkt habe er bei der Einbr ngung
des engliſchen Abrüſtungsentwurfes beſonders hervor
gehoben. Die deutſchen Vertreter, wie auch die der
anderen Mächte, hätten keine Einwendungen gegen dieſe
Erklärung erhoben.

Darüber könne kein Zweifel beſtehen, daß diefenigen,
die jetzt die Lage in verändertem Lichte darzuſtellen
ſuchten, die Deutſchen ermutigten, etwas zu fordern.

Die engliſche Regierung ſtehe vor der re wie ſich
ein internationales Abkommen erreichen laſſe. Es habe
keinen Zweck, nur die Zuſtimmung von zwei oder drei
Nationen zu erhalten.

In welcher Form auch immer die Beſprechungen
eführt würden, ſo komme ein Nachlaſſen Englands inTier Loyalität n dem Völkerbund oder eine

Herabminderung der Stellung oder des Anſehens des
Völkerbundes nicht in Frage. Der Abrüſtungsentwurf
der engliſchen Regierung bleibe die Grundlage der
Genfer Verhandlungen Er ſei nicht aufgegeben worden.

Jm Namen der Liberalen erklärte Sir Herbert
Sam uel: Wichtig ſei, daß Deutſchland Vorſchläge ge
macht werden ſollten, die von Amerika, den engliſchen
Dominien und der übrigen Welt als gerecht betrachtet
würden und die Deutſchland annehmen könne.

Abrüstungsaussprache
im Unterhaus

Unklare Antworten Macconafefs
Jm Verlauf der Abrüſtungsausſprache im Unter

en h Miniſterpräſident Macdonald noch
olgendes:

Wir können nicht zugeben, daß die Abräſtungs
arbeiken nicht fortgeſetzt werden, weil Deutſchland
ſich von der r zurückgezogen hak. Wir haktenDeukſchland gebeten, ch jetzt an den Verhandlungen

zu betkeiligen und nicht erſt am Ende. Wir wollen, daß
Deutſchland ſein eigener Vertreter und ſein eigener
Sprecher iſt. Der r auf den ich an
ſpiele (gemeink ſind die Beſprechungen in Genf vor
dem Auskrikk Deutſchlands. TU. rn ſollte
nicht deulſchfeindlich, ſondern europafreundlich ſein.
Die Verhandlungen ſollten nicht geführt werden, um
wie zu ſtrafen, ſondern um den Frieden zu

w
Wenn kein Abkommen zuſtande komme, ſo würde

der Welt men werden, auf weſſen Schultern
die Verantwor liege. Wir können unſeren Stand
punkt darlegen, wir können ihn begründen, wir können
Umſchau halten über das ganze Problem und das
Für und Wider abwägen, aber wir können nicht
und keine Regierung kann es irgendeine andere
Regierung auffordern, Riſiken zu übernehmen, die
ihrer Meinung nach zu groß ſind.

Im weiteren Verlauf verteidigte Macdonald den
engliſchen Vorbehalt, daß das Recht des Bom
bardements aus der Luft in den engliſchen
Kolonien beibehalten werden müſſe.

Zu dem Vorſchlag der LabourPartei einer inter
nationalen Polizeimacht, ſagte Macdonald,
die Ausführung dieſes Vorſchlages würde ſehr
ſchwierig und langwierig ſein.

Zu dem Vorſchlag einer internationalen Kon
trolle der Zivilluftfahrt erklärte Macdonald,
die engliſche u werde, wie bisher, Anderungen
in der Frage des Luftbombardements von der Be
dingung abhängig machen, daß die Luftfahrt inter
national kontrolliert werden ſolle, beſonders inſofern
ſie im Falle eines Kriegsausbruches zu einer ſofortigen
und ernſten Bedrohung für die Zivilbevölkerung
werden könnte. Ein ziviles Flugweſen zu zerſtören,
das ſich, wie das engliſche, ſo erfolgreich entwickelt
habe, würde nicht nur Wahnſinn, ſondern ein Ver
brechen jeder Regierung ſein.

Tritt Henderson zurek?
Berlin, 14. Nov. (TU.) Berliner Blätter geben

eine Reutermeldung aus e wieder, wonach dort ver
lautet, daß Artur Henderſon die Abſicht habe, ſich
von ſeinem Poſten als Vorſitzender der Abrüſtungs-
konferenz zurückzuziehen. Der Grund für dieſen Schritt

Von wenigen Prozenten zur Totalität.
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Unſer Schaubild zeigt das ungeheure Anwachſen der
NSDAP. zum erſtenmal in den Wahlkampf eintrat.

Volkslieder Wettbewerb um den
Hitlerpreis

in der Berliner Krolloper.
Die Deutſche Muſik-Premieren- Bühne

E. V. Sitz Dreésden, wird der Berliner Offentlich
keit am 15. November in den Feſtſälen der Krolk
oper die beſten Volkslieder des großen muſikaliſchen
Wettſtreites um den Ehrenpreis Adolf Hitlers und um
den Ehrenpreis des Reichsarbeitsminiſters Franz
Seldte zur Uraufführung bringen.

Unter den in engere Wahl gekommen Komponiſten
ſind alle Berufsſchichten aus allen Gauen des deutſchen
Heimatliedes vertreten. Lehrer, Berufskomponiſten,
Arbeiter, Muſikſtudenten, Muſikdirektoren aus allen
Gauen des Vaterlandes werden am 15. November um
die Siegespalme und damit um den Preis des Führers
Adolf Hitler im muſikaliſchen Wettſtreit ſtehen. Das
Schiedsgericht, beſtehend aus erſten deutſchen Muſik
autoritäten, wird am gleichen Abend den Schieds
ſpruch und die Verteilung der Preiſe verkünden

Berufung Thormaehlens nach Kaſſel.
Prof. Dr. Ludwig Thormagehlen, Kuſtos an der

Berliner National-Galerie, iſt als Kuſtos und
Profeſſor an die Staatliche Gemalde-
Galerie in Kaſſel verſetzt und gleichzeitig mit der
Leitung des dortigen Kupferſtichkabinetts
beauftragt worden. Thormaehlen hat ſeit 1914 der
NationalGalerie angehört, er hat die Kataloge der
Sammlung neu bearbeitet, an ihren Ausſtellungen
hervorragenden Anteil genommen, beſonders bei den
Ausſtellungen von Corinth, Böckling und Munch. Die
Leitung der viel beſprochenen deutſchen Ausſtellung in
Skandinavien 1931 lag in ſeiner Hand. Thormaehlen
hat auch als Bildhauer gearbeitet und z. B. eine Büſte
Stefan Georges nach dem Leben modelliert, die in der
neuen George-Geſamtausgabe wiedergegeben iſt. Jn
der Leitung der Kaſſeler Galerie, die nicht nur mit
ihrem Beſitz an Bildern Rembrandts eine der be
deutendſten deutſchen Kunſtſammlungen iſt und die zur
Zeit von der Direktion des Landesmuſeums in Kaſſel

Nömiſche Konzertſaiſon mit dem
deutſchen Nequiem eingeleitet.

Die römiſche Konzertſaiſon iſt im Auguſteum durch
eine wirkungsvolle Aufführung des Deutſchen Requiems
von Brahms unter Leitung von Molinari eingeleitet
worden. Der Aufführung wohnte auch die Prinzeſſin
Maria bei.

r

für Freiherrn Hans von Wolzogen.
Die Deutſche RichardWagner- Geſellſchaft e. V. in

Berlin hat Freiherrn Hans von Wolzogen anläßlich
ſeines 85. Geburtstages am 13. November gebeten,
die Ehrenmitgliedſchaft der Geſellſchaft anzunehmen.

Kontrolle des Laien- Theaters.
Wie das VDZ. Büro meldet, wird die Laienſpiel

Bewegung durch die Gaukulturwarte der NSDAP. jetzt
einer eingehenden Kontrolle unterzogen werden. Laien
ſpiele und in noch ſchärferem Maße Theatervereine
erhalten nach einer Mitteilung der DBK., des Nach
richtenblatts der Abteilung Theater im Kampfbund für
deutſche Kultur, in Zukunft nur dann die polizeiliche
Genehmigung für öffentliche Darbietungen, wenn die
Kreiskulturwarte der NSDAP. die Stücke geprüft und
den Kulturreferenten des Regierungspräſidenten ent
ſprechend unterrichtet haben. Nach dem Willen der
politiſchen Leitung und der preußiſchen Regierung
ſeien in erſter Linie die beſtehenden ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Bühnen dazu da, um unter Führung der
Deutſchen Bühne das unleugbar vorhandene ſtarke
Theaterbedürfnis und Theaterintereſſe unſerer Volks
genoſſen zu befriedigen.

Operettenpremiere im Stadttheater Halle
Am Freitag geht zum erſtenmal in dieſer Spielzeit

Eduard Künnkes Operette „Wenn Liebe erwacht unter
der Spielleitung von Paul Herlt und der muſikaliſchen
Leitung von Walter Trolldenier in Szene. Es wirken
in dieſer Aufführuung mit die Damen: Collini, Kaufmitverwaltet wird, erwarten den Muſeumsmann

wichtige Aufgaben.
mann, Hehm, Riedner, Sadowska; ſowie die Herren:
Heimbach, Herlt, Lemke. Bühnenbild: Heinz Behrens,

nationalſozialiſtiſchen Stimmen ſeit 1924, als die
Zwar erfolgten in der Zwiſchenzeit einigemale zahlen

mäßige Rückſchläge, jetzt aber hat die nationalſozialiſtiſche Bewegung einen Prozentſatz aller abgegebenen
Stimmen erreicht wie er eine ſolche Höhe wohl noch in keinem Lande und von keiner Partei jemals er
zielt wurde. NSDAP. und deutſches Volk dürfen nach dem 12. November 1933 als identiſch betrachtet

werden. (Die Größe der Kreiſe entſpricht der Wahlbeteiligung bei den einzelnen Abſtimmungen.)

Drei Konzerke prominenter italieniſcher Känſtler.

Duſolina Giannini gibt ihr einziges Konzert
am 21. November im Beethovenſaal in Form eines
reinen italieniſchen Abends. Am Flügel: Michael
Raucheiſen.

Ein italieniſcher Celliſt hohen Ranges, Benedetto
Mazzacurati, der ſich ſchon in Berlin einen
Namen gemacht hat, tritt am 24. November im Bech
ſteinſaal wieder auf. Die Begleitung hat Kapellmeiſter
Hanns Udo Müller von der Städtiſchen Oper über
nommen.

Das Trio di Roma kommt am 2. Dezember
nach Berlin, um hier mit einem deutſche italieniſchen
gen die Liebhaber der Kammermuſik zu er
reuen.

Die Geſetzgebung des Kabinetts Hitler.
Die Geſetze in Reich und Preußen ſeit dem

80. Januar 1953 in ſyſtematiſcher Ordnung mit Sach
verzeichnis, herausgegeben von Dr. Werner H o che,
Miniſterialrat im

Berlag von Franz Vah len in Berlin W 9,
Linkſtraße 16. ſt 4. Preis ſteif kart. 5,2 RM.
d e n 3 5 n s e Dreheft ſteif tart. 590 die. Gangleinen o Hat

Mit dem ſoeben erſchienenen Heft 4 wird die obige
Sammlung bis zum 15. Oktober d. J. fortgeführt. Die
einzigartige Regiſteranordnung ermöglicht es, mit einem
Blick feſtzuſtellen, welche Geſetze und Durchführungs
beſtimmungen zu einem beſtimmten Sachgebiet vor
liegen. Dadurch werden die weſentlichen Vorzüge des
Loſeblattſyſtems erzielt, während die handliche Buch
ausgabe dem Benutzer die Arbeit des Einordſens der
Blätter erſpart. Ein weiterer Vorzug der Sammlung,
die übrigens als einzige die Geſetzgebung des Reiches
und Preußens in einer Ausgabe vereint, iſt, daß ſie
zu allen Geſetzen die amtlichen Begründungen bringt
ſoweit ſolche überhaupt veröffentlicht wurden. Die
Wiedergabe dieſer Begründungen, die teilweiſe ſehr
ausführlich und für das Verſtändnis der Motive un
erläßlich ſind, iſt beſonders zu begrüßen, weil die Be
e nicht mehr als Reichstagsdruckſachen er

eichsminiſterium des Innern

e dari nderſon mit Te Abriſtuntaſtere n alen ſt e tgrans

Beſchlüſſe der 4. Balkankonferenz.
Saloniki, 14. Nov. (TU.) Die am Sonnabend

beendigte 4. Balkankonferengz hat beſchloſſen, den Regie
rungen nahezulegen, jährlich mindeſtens einmal
eine Zuſammenkunft der Außenminiſter
der bekeiligten Balkanſtaäten zu ermöglichen Ein
weiterer Beſchluß betrifft den Vorſchlag zu einem be
ſonderen Balkanabkommen zwiſchen den ſechs
Balkanſtaaten, zu dem bereits die 3. Balkankon erenz

einen Entwurf lieferte. Die 4. e üpſt
daran die Hoffnung, daß die Regierungen die darin ent
haltenen Beſtimmungen noch verbeſſern möchten. Ferner
wurde der Vorſchlag auf Schaffung einer direkten
Eiſenbahnverbindung Griechenkand
Bulgarien Rumänien angenommen. Die Ver
bindung ſoll durch den Bau einer Eiſenbahnbrücke über
die Donau hergeſtellt werden. Ebenſo einigte man ſich
über einen Plan für eine gemeinſame Zollpolitik ſowie
über eine gemeinſame Handelspolitik gegenüber den

r Staaten. Weiter ſoll die Gründung eines
usgleichsamtes zur Regelung der Verbindlichkeiten der

fremden Länder gegenüber den Balkanſtaaten ing Auge
gefaßt werden.

Serben hetzen gegen Italien
Rom, 14. Nov. (TU.) Schwere Mißſtimmun

haben in der italieniſchen Offentlichkeit die Veranſtal
tungen in Belgrad aus Anlaß der 13. Jahresfeier des
Vertrages von Rapallo hervorgerufen. Die Berichte dex
italieniſchen Abendblätter aus Belgrad geben un
erhörte Angriffe der Redner der ſerbiſchen vater
ländiſchen Organiſationen in der Belgrader Univerſität
gegen Jtalien, offene Aufforderungen d
Gewinnung Jſtriens, von Trieſt und Görz
ſowie beleidigende Kundgebungen gegen Muſſolini und
die faſchiſtiſche Regierung wieder. Gayda ſpricht im
e „Giornale d'gtalia“ von e undringt dieſe in Verbindung mit wohlüberlegten kriege
riſchen Kundgebungen, die man anderwärts in Europa
gegen Deutſchland veranſtaltete. „Befinden wir uns“,
fragt er zum Schluß, „neuen konzentriſchen Aktionen
gegen den Frieden und die europäiſche Klärung gegen
über? Italien notiert die Tatſachen und verfehlt nicht,
ſie genau zu überwachen.“

Härteſte Strafen für Verunglimpfung
des Führers.

Anläßlich der Verurteilung einer 81
ährigen Hausangeſtellten zu 1 Jahr Ge

ängnis Verunglimpfung des Kanzlers, hat das
Sondergericht in Hannover grundſätzliche Bemerkungenin be ppell die O hen gemacht. Das
Gericht erklärte es für notwendig, in aller Offentlich
keit darauf hinzuweiſen, daß es jede Verunglimpfung
der Perſon des Volkskanzlers mit allen Mitteln be
kämpfen und mit den härteſten Strafen ahnden würde.Die en wurde erſucht, die Bevölkerung hierauf hin

zuweiſen.

Kommuniſtiſcher Flugblattverteiler
auf der Flucht erſchoſſen.

Dorkmund, 13. Nov. (TA.) Sonnkag, na
mikkags 3.30 Uhr, wurde, wie die Polizeipreſſeſtelle
mikteit, der der Polizei ſeit langem bekannie Kom
muniſt Konrad D. beim Verkteilen von Flugbläktern
verhaftel. Nach der Feſtnahme ergriff er die Flucht
und wurde durch einen Kopfſchuß tödlich verletzt.
In ſeinem Beſih fand man eine Menge Handzektel,
in denen zum Hoch verraf aufgefordert wurde. Der
Gekötete war 28mal v und hat wegen ſchwerer
Delikte wiederholt hohe Juchthaus. und Kefäng-
nisſtrafen verbüfß

In Kürze
Botſchafter von Roſenberg beim Reichspräſidenken

Reichspräſident von t empfing am Montag
den neuernannten deutſchen Botſchafter in Ankara,

Dr. hre t en die enißkrauensankerag gegeliſche Regierung aßgrtehet Der i
ren der Arbeikerparkei gegen die engliſche
Rogierung iſt mit 409 gegen 54 Stimmen abgelehnt
worden.

Neue Beſprechungen Rooſevelt mit Likwinow, Der
Führer der ſowjetruſſiſchen Abordnung Litwinow
wurde am Sonntagabend überraſchend zu Rooſevelt
gerufen, als er ſich zuſammen mit den übrigen Mit
gliedern der ruſſiſchen Abordnung und ſeinen amerika
niſchen Verhandlungsgegnern zu einem Abendeſſen im
Hauſe des Gouverneurs der Farmkreditgeſellſchaft Henry
Morgenthau befand. Es wird wiederum angenommendaß Rooſevelt von der Garantien für
die Anerkennung der ruſſiſchen Vorkriegsſchulden und
der KerenſkiSchulden vor der Wiederaufnahme der
diplomatiſchen Beziehungen verlangt habe.

anwälten, Gerichts und Verwaltungsbehörden, allen
Verbänden und Wirtſchaftsunternehmungen als Zu
ſammenfaſſung und zugleich als Wegweiſer in dem
Geiſt des neuen Rechts empfohlen werden.

Die „Deutſche Juſtiz“.
Das amtliche Organ des preußiſchen Juſtig

miniſters, bisher „Preußiſche Juſtiz“, erſcheint zum
erſten Male unter dem Namen: Deutſche
Juſtiz.“ Miniſter Kerrt ſelbſt begründet dieſe
Namensänderung in folgendem Geleitwort: nd

„Völlige Einheit das iſt der ſeeliſche Zuſta
des deutſchen Volkes in dieſen Frühlingstagen r
inneren Erneuerung. Die Herbeiführung
äußeren völligen Einheit das iſt der ſehnliche
Wunſch des innerlich geeinten Volkes.

Preußiſche Juſtigt Eine große ſtolze Er
innerung, wenn man hinwegſieht über die ſchnell
ſortgefegten Spuren der Verſuche des Zwiſchenreiches
ſie, die gerade offene, aufrechte, unbeſtechliche W
ßiſche Juſtig zu mißbrauchen. Preußiſche Juſtig! un
war von jeher eine Mahnung, wie Preußen um
überhaupt eine Mahnung iſt. Die Mahnung nDeutſchtum auszuwachſen, ſeine em W
zu erfüllen. In dieſem Sinne iſt die preußiſche Peer
r Juſtiz r Und da ſie es geworder
iſt, ſoll ſie a o heißen.be en dieſe Blätter, die amt
Veröffentlichungen des preußiſchen Juſtizminiſt
nunmehr als Deutſche Juſtig. Und auch dieſe
nennung ſoll eine Mahnung ſein: J zu uDeut ind zu dienen, dem deutſchen Volke n
Ehre und ſeinem Arbeitsfrieden, in Treue e
Fuührer, ſonſt aber niemandem und nichts auf
Welt.“

Vollerthuns Oper „Der Freikorporaerzielte anläßlich der ſüddeutſchen Erſtaufführung
Harlsruhe Erfolg bei Publikum und Preſſe e
fünf Aufführungen ſind vorgeſehen. An 24. t
findet im Funkhaus Berlin eine VollerthunStunde n
in der u. a. die „Sinfoniſche Suite“ aus dem „Freheinen und daher ſchwer zugänglich ſind. Abſolut zuverläſſig, lückenlos und ſtets griffbereit kann die h

ſche Geſetzgebung des abinetts Hitler allen Rechts
korporal“ und ſein op. 24 „Vier Lieder der Anmut
zum Vortrag gelangen.
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wert des deutſchen Volkes in Merſeburg wie auch in

Man rechnet bei dem Umfang der Verhandlungen auf

Nr. 267. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Aerſeburger Korreſpondenk, Dienstag, den 14. November 1933. Nr. 267.

Merſeburg und Umgegend

Bereit ſei zum Oyfer,
fällt gleich es dir ſchwer,
denk', was du noch hätkteſt,
wenn Hitler nicht wär'!

Gib zur Winterhilfe auf Konto Kreisleiter Olleſch
(Winterhilfswerk) bei der Stadtſparkaſſe.

Familienchronik des „M. K.“.
Hen 75. Geburtstag feiert am Mittwoch der

Rentner Heinrich Steinbrück, Windberg 4. Dem
rüſtigen Jubilar unſeren Glückwunſch!

Hr. Goebbels im Rundfunk. Am 15. November,
mittags 12 Uhr, ſpricht Dr. Goebbels anläßlich derGrundungsfeier der Reichskulturkammer in der Phil

harmonie, Berlin. Die Rede wird durch Rundfunk
übertragen.

e** Das Kliabelt wird enkſchlammk. Gegenwärtig
ſind ſtädtiſche Arbeiter damit beſchäftigt, das Kliabett
an der Brücke in der Adolf Hitler-Straße zu ent

lammen. Man hat den Nachlauf des Waſſers ge
ſchloſſen und kann ſo den hier ſich angeſammelten
Schlamm ohne Schwierigkeiten herausholen.

Die Kanalifationsarbeiten am hinkeren Golk-
hardteich ſind dieſer Tage beendet worden. Die Ab
flüſſe aus der Garten und Gutenbergſtraße haben nun
eine durchgreifende Verbeſſerung erfahren. Große
Zementrohre gewaltigen Umfanges leiten nun die
Waſſermaſſen bei ſtarkem Regenfall in den Teich. Der
Bazillenherd am Promenadenweg mit ſeinen üblen
Ausdünſtungen iſt nun beſeitigt.

Verein für Heimatkunde. Am Mittwoch, 20 Uhr,
ſpricht im „Alten Deſſauer“ Lehrer Gutbier über
die Geſchichte der Hälterſtraße. Der Vor
tragende befaßt ſich ſeit Jahren mit der Erforſchung der
Vergangenheit unſerer Skadt und deren Umgebung.
Aus dieſen Studien heraus iſt der angekündigte Vor

entſtanden. Es wird gezeigt werden, wie auch die
Hälterſtraße manches Jntereſſante, was für Merſeburg
von Bedeutung war, geſchaut hat. Gäſte ſind will
kommen; namentlich wird auf den Beſuch von den Be
wohnern der Hälterſtraße gerechnet.

Ev. Frauenhilfe St. Maximi. Die Monats
verſammlung heute Dienstag abend 20 Uhr
im „Kaſino“ bringt viele Mitteilungen für die Arbeit,
dazu als Unterhaltung außer Geſangs und Klavier
vorträgen eine Leſung aus Carl Schönherrs Drama:
Glaube und Heimat“ und einen Lichtbildervortrag desPaſtors Schencke über Mexiko. Die Einladung

ergeht an alle Mitglieder. Gäſte ſind willkommen. Es
wird Kaffee getrunken.

Was wollen wir Deutſchen Chriſten? Kber
dieſes Thema ſpricht am Donnerstagabend, im Saale
des „Tivoli“, Pfarrer Berckenhagen. Die
Kapelle ehemaliger Militärmuſiker wird den Abend
verſchönen. Der Eintritt zu dieſer Veranſtaltung iſt
frei. (S. Anz.)

Verſammlung der heimattreuen Oberſchleſter
am Freitag, abends 20 Uhr, im kleinen Saal der „Gott
hardſäle“. Alle noch fernſtehenden Landsleute ſind hier

herzlichſt eingeladen. Das Mitglied, UBvoots
Oberdeckoffizier Schahl, ſpricht über ſeine Erlebniſſe
in den Tagen der Revolution in Kiel, und von den
Kommüuniſten und Spartakiſtenkämpfen der „Eiſernen
Diviſion“ (1. Marinebrigade v. Rhoden).

d h rDem Kornblumentag folgt der Rofentag.

Sammlung für die Winterhilfe.
Der Kreisführer des Winkerhilfswerks teilt mit:

Am vergangenen Sonntag wurde für das Winterhilfs

allen Städten des Reiches eine Straßenſamm-
lung, verbunden mit dem Verkauf von Korn
blumen, durchgeführk. Das Ergebnis erbrachte den
Betrag von 246,45 RM.

Am kommenden Sonnkag wird ein Roſenkag
veranſtaltet, und ich hoffe, daß das Ergebnis dieſer

Sammlung noch günſtiger ausfällt.
h appelliere an den Opferſinn und Opferwillen der
Merſeburger Bevölkerung, und erwarte, daß ſich alles
wie bei der Wahl am vergangenen Sonnkag reſtlos
hinter unſeren Führer ſtellt, der den Befehl heraus-
gegeben hak, daß in dieſem Winter kein Volksgenoſſe
hungerk oder friert. An uns allen liegt es, zu opfern
und den vielen Hilfsbedürftigen zu helfen.

Heil Hikler!
(gez.): Dr. Kaminſfki.

Prozeß Gurhe vertagt
Dauer des Prozeſſes auf vier Tage bemeſſen.

Der für Mittwoch angeſetzte Prozeß gegen den
früheren Landrat des Kreiſes Merſeburg, Dr. Guske,
fällt wegen Erkrankung des Vorſttzenden, Landgerichts
direktor Dr. Vollmann, für 15. und 16. November
aus. Es iſt ein
nener Verhandlungstermin für den 17. Nov. angeſetzt.

eine viertägige Prozeßdauer. Zur Klärung des Sach
verhalts ſind 18 Zeugen und ein Bankſachverſtändiger
geladen. Der Generaldirektor Sommerfeld von der
Ahag Berlin befindet ſich im Ausland und iſt daher als
Zeuge nicht erreichbar.

Dienſtſtelle des Gruppenführers
Weinreich in Magdeburg

Zu der von uns in der Montag Ausgabe wieder
e TU.Notiz über die Dienſtſtelle des Gruppen

hrers Weinreich, Merſebürg, erfahren wir, daß
Srpenführer Weinreich zwar zum Stabe der Oberſten
S ghrung in München gehört, jedoch der General
retten der SA. und SS. Zugeteilt iſt, die bis vor
an ihren Dienſtſitz in Kaſſel hatte und ſeither in

agdeburg beheimatet iſt. Generalinſpekteur iſt Ober
äſident von Ulrich. Wenn auch Magdeburg die
enſtſtelle von Gruppenführer Weinreich iſt, ſo hat er

ſeinen Wohnſitz jedoch weiter in Merſeburg.

e

Nationalſozialiſten und „Argo“.

Von der Kreisleit AP. dwithe el ung der NSDAP. wir
Jmmer wieder kommen Anfragen, wie ſich die

e zur „Argo“, Arbeitsgemeinſchaft für die
rovinz Sachſen, ſtellt. Es wird erneut darauf hin
ewieſen, daß allen Nationalſozialiſten die
eteiligung an der „Argo“ oder Werbung für die

Verbeſſerungen der UBoote,

über dem Reichsdurchſchnikt, denn es iſt folgendes:

Volksabſtimmung:
Wahlbekeiligung über 99 v. H.,

Ja Stimmen über 91 v. H.;

führung der Wahl beteiligten Stellen, der Preſſe, den

aus. Die politiſche Organiſation hat, wie immer in den

doch dazu beigetragen, auch die ſäumigen Volksgenoſſen

lichen Kraftwagen reſtlos zur Verfügung geſtellt hak.

Kampf weiker.

Dank der Orksgruppe Merſeburg des
Deutſchen Seevereins die uns dieſen Vor
trag vermiktelte! Es war ein Erleben,
den bekannken U Bookkommandanken, Frei
herrn von Spiegel zu hören, wie er
in ungemein ſympathiſcher Art und Weiſe
über ſeine Erlebniſſe im U Bookkrieg be
richtete, ſie wirkungsvoll durch ausge
zeichnete Lichtbilder bekräftigte und vor
allem, in welch herzlicher Ark er immer
wieder in ſeinen Vorkrag an die deutſchen
Jungen, an die deutſche Generation der Zu
kunft appellierte. Die Augen dieſer zahl
reich ver ſammelten Jugend leuchteten auf.

Der Saal des „Kaſino“ war am Montagabend gut
beſetzt, da ſich die Vortragsabende des Deutſchen See
vereins nun ſchon ſeit Jahren größten Intereſſes er
freuen und neben zahlreichen neuen Freunden ihr
Stammpublikum haben. Mit beſonderem Stolze
konnte der Vorſitzende der Ortsgruppe, Generalmajor
von Brandenſtein, erneut feſtſtellen, daß die
Merſeburger Mitglieder treu und feſt hinter der Re
gierung des Volkskanzlers Hitler ſtehen der die Sache
der deutſchen Seeſchiffahtt ſtets tatkräftig fördere.
Stolz ſei man auf das Ergebnis der Wahlen Der
Wunſch unſeres Reichspräſidenten, ganz Deutſchland
ſolle einig werden, habe ſich erfüllt. Begeiſtert ſangen
alle Anweſenden das Deutſchland und das Horſt
Weſſel-Lied und ſtimmten ein in das „Sieg Heil!“ auf
Vaterland und Führung. Vorher hatte General
v Brandenſtein des tragiſchen Endes der bekannten
Weltfliegerin Marga von Etzzdorf gedacht die ſich
noch im Vorjahr in Merſeburg mit ihrem Vortrag ſo
große Sympathien erworben hatte. Jhr galt ſtilles
Gedenken durch Erheben von den Plätzen

ABoot-Kommandant,
Kapitänleutnant. Freiherr von Spiegel,

der mit ſtarkem Beifall begrüßt wurde, nicht zuletzt
cuch, weil man ihm den Verfaſſer des wundervollen
deutſchen VBootfilmes „Morgenrot“ (der vor
einiger u im Lichtſpielhaus „Sonne“ lief) kannte,
begann ſeinen Vortrag „Meine Erlebniſſe im
U-Bootkrieg“ in ernſten Tönen.

V-Bootleute hätten den Weltkrieg ganz beſonders
am eigenen Leibe verſpürt und wüßten, was Krieg
heißt. Und doch kämpfen auch ſie heute für den
Frieden in Ehren, ſo, wie ihn unſer Führer,
Volkskanzler Adolf Hitler, in Wort und Tat ſeit
15 Jahren erkämpft.

Aber ſolange Deutſchland ringsum von Rüſtungen
bedroht ſei, ſolange müſſen die Männer, die im
Weltkrieg geſtritten haben, den Jungen von dieſer
Zeit und von ihren Waffen erzählen.

Die O-Bvotwaffe, die wir nicht mehr bauen dürfen,
ſondern nur die anderen Länder, iſt ſeit dem Kriege
noch viel entwickelter und mehr zur Angriffswaffe ge
worden.

Jm e e 1914 begann es: da beherrſchte
alles plötzlich die faſt unglaubliche Meldung: Ein
deutſches U-Boot habe an einem einzigen Tage
drei engliſche Panzerkreuzer mit über 2000 Mann Be
ſatzung und mit über 100 ſchweren Geſchützen verſenkt!
Jubel herrſchte in Deutſchland. Die Welt
horchte auf! Der Name des Bootes und ſeines Helden
kommandanten (Kapitänleutnant Weddigen auf
„U 9 war in aller Munde. Man erkannte den
kriegsmäßigen Wert der U-Boote. Und manche der
Pioniere dieſer Seewaffe erlebten noch die techniſchen

für die ſich beſonders Großadmiral von Tür pitz
einſetzte, jedoch kein Gehör bei den damaligen Re

fand. Tirpitz' Programm, 450 A
oote ſchnellſtens zu bauen, um den B Book Krieg

(und damit die Beendigung des Krieges!) zu er
zwingen, fand bei der Regierung leichtferkige Ab
lehnung.

Was hätte eine ſolche UBootFlotte erreichen können,
wenn man bedenkt, daß ſchon unſere damaligen
68 UBoote mit ihren Heldenleiſtungen der Ver
ſenkung von Millionen Handels und Kriegsſchiffs
tonnage das große Seeland England erzittern ließen.
Nein, erſt 258 Jahre ſpäter wurden endlich UBoote
unbeſchränkt gebaut. Da war es zu ſpät! Da
hatten ſich die Gegner entſprechend eingeſtellt mit ihren
vaffinierten Ab wehrmaßnahmen, denen ſo
viele deutſche UBoote zum Opfer fielen

Dieſe Verluſte konnken durch Neubauken nicht mehr
voll ausgeglichen werden. Das war die damalige
Politik der Halbheit und des „ewigen Zuſpät!“,
die für unſer Vaterland ſo verhängnisvoll wurde.

Jmmer wieder Rückſichtnahme auf dies und jenes
OHperationsbefehle liefen in Maſſen bei den UBoot
Kommandanten ein, die ſich in dem Papierwuſt faſt
nicht mehr zurechtfanden. 144mal wurden die Vor
ſchriften bezüglich des Verhaltens dem Feinde gegen

Kreisleiter Oſlesch
an cie Bevölkerung des Stock und Lancdkreises Mersehburg

Der Bevölkerung meines Kreisgebietes ſpreche ich für das überwältigende Bekennknis zur Politik unſeres
Führers Adolf Hitler meinen Dank aus. Jch freue mich ganz außerordenklich, daß der Kreis Merſeburg
ſich in einer Weiſe hinter den Führer geſtellt hat, die größte Bewunderung abnötigt. Das Ergebnis liegt weit

Mein Dank gebührt in erſter Linie der geſamten Bevölkerung des Kreiſes, die ſich ohne Ankerſchied des
Standes und des Beſitzes zu dieſem gewalkigen Bekennknis zuſammengefunden hak. Allen an der Durch

HJ., dem Jungvolk, der Frauenſchaft, dem Verein Freiwilliger Krankenpfleger vom Roken Kreuz und den
Jnnungen, die ſich der politiſchen Organiſakion zur Durchführung zur Verfügung geſtellt haben, gebührk auf
richtiger Dank für die Mikarbeik. Wenn es gelungen iſt.
ſo hat hieran weſentlichſten Ankeil die polikiſche Organiſakion der NSDAP., die aufs neue ihre Schlagkraft
und ihren reſtloſen Einſatz bewieſen hat. Allen Bekeiligten, vom Propagandiſten bis zum Blockwark und
Parteigenoſſen, ſpreche ich für die pflichtkreue Erfüllung der von mir erteilten Anordnungen meinen Dank

von mir eingeſetzten Schlepper- und Nachrichtendienſt ſpreche ich meine beſondere Anerkennung aus. Hal er

holen. Dank ihrer vorzüglichen Leiſtungen war es möglich, daß der Kreis Merſeburg als erſter im ganzen
Gaugebiet das Geſamkergebnis der Wahl melden konnke. Hervorragenden Ankeil an dem Gelingen des
Schlepperdienſtes hat der Motorſturm I/9 19, der ſich, im Verein mik dem NSKK., den privaken und behörd

Ich hoffe, daß das gewaltige Bekennknis des deutſchen Volkes zur Politik des Führers auch die nun noch
abſeits ſtehenden Volksgenoſſen überzeugen und zurückführen wird in die geſchloſſene Volksgemeinſchaft, die
allein die Vorausſetzung iſt für die Wiederherſtellung unſerer Ehre, für einen gerechten Frieden und für die
Erreichung unſeres Zieles: Arbeit und Brok. Unter dieſer Parole geht auch im Kreisgebiet Merſeburg unſer

ootkrieg!
Freiherr von Spiegel ſprach im Deutſchen Seeverein, Ortsgruppe Merſeburg,

über: „Erlebniſſe im A-Boot-Krieg.“

Reichskag:
über 98 v. H.,
über 90 v. H.

Verbänden und Vereinen, der SA., SS., Sk., der

ein ſo günſtiges Abſtimmungsergebnis zu erzielen,

Wahlkämpfen, ganz Ausgezeichnetes geleiſtek. Dem

und die Gebrechlichen und Kranken an die Urne zu

Heil Hikler!

gez. Olleſch, Kreisleiker.

Und wie ſah es am Kriegsende aus. Da waren
805 UBoote gebaut worden. Nicht weniger als über
500 dieſer wertvollen Schiffe fanden die damaligen
Feinde noch auf deutſchen Werften vor.
Erſchütternd wirkte dieſe Aufzählung von Tatſachen.

Heute weiß man, wem man die lange Verzögerung zum
en a zu danken hatte. Wer nahm denn
Rückſicht auf die deutſche Zivilbevölkerung vor feind
lichen Luftangriffen, wer nahm ſeinerzeit von unſeren
Gegnern Notiz von der herrſchenden Hungersnot in
unſerem Lande Und wir? Rückſichtnahme
auf jeden kleinen Proteſt von irgendeiner unbeteiligten
Seite „zwang“ zum Rückzug.

Der Redner verſtand es in ungemein feſſelnder
Weiſe das hochintereſſante Thema auch nach einer ande
ven Seite hin auszuſpinnen: er ließ die Zuſchauer an
Hand von ſehr guten Lichtbildern teilnehmen an einer
UBootsFahrt gegen den Feind. Und v. Spiegel er
ählte ſo mitreißend, ſo lebendig, daß manchen Zuer der Atem ſtockte. Man hätte im Saal eine

Nadel fallen hören können.
Von Kriegstagebucherinnerungen, von der wunder

vollen und eiſernen Kameradſchaftaufdem
V Bobt, vom Offizier bis zum einfachen Heizer, von
der Maſchinerie im Leibe des Bootes, den Torpedos,
von denen ein einziges 80 000 M. koſtet, von der gegne
riſchen V Bootabwehr, den V Bootsfallen, dem
Schnelltauchen bei höchſtem Alarm, der artilleriſtiſchen
Bewaffnung u. v. a. m. plauderte der Redner, der ſich
übrigens aufrichtig gefreut hat, in Merſeburg am Mon
d fünf ehemalige „Teerjacken“ wiedergeſehen zu
aben.

Man erlebke alles mit und wurde Zeuge, welch
herrliche Heldenktaten unſere blauen Jungens im
Kriege vollbracht haben.

Wie ſelten beſcheiden wirkte dann die Schilderung
des Vortragenden, als er einmal bei der Verſenkung
23 Menſchenleben rettete und die dem Tode geweihten
ſogar an Land ſetzte. Eine edle Tat übrigens, die ſeiner
zeit durch die Welt ging und die Freiherrn von
Spiegel, als er gefangen genommen wurde, trotzdem
ſein Boot nach faſt unglaublichem Schickſal wieder in
einen deutſchen Hafen einlief, eine ausgezeichnete Be
handlung ſeitens der Engländer und ihren Dank in
Wort und Schrift einbrachte. Wie Spiegels Gefangen
nahme erfolgte, das muß man aus ſeinem Munde
gehört haben. Sie war ſelbſtverſtändlich nur möglich,
daß ein feindlicher Segler ſich plötzlich in einen Hilfs
kreuzer verwandelte.

Und zwiſchen all dem Ernſt kam ſooft in ſeinen
Schilderungen der Humor zum Durchbruch. Man

Mit der nochmaligen
Aufforderung an die Jugend, ſteks der Taken der
A-Boot-Helden eingedenk zu bleiben und hoff
nungsfroh zu werden, daß ſie einſt wieder ein
völlig gleichberechtigtes ſtarkes deutſches Valer-
land erlebe,

in dem ſie nichts durchzumachen brauche, was uns in
den letzten Jahrzehnten manchmal faſt verzweifeln
ließ, bis der Retter erſchien, ſchloß Freiherr von
Spiegel ſeinen Vortrag, der mit herzlichem Beifall
aufgenommen wurde Generalmajor von Branden-
ſten kleidete dieſen Dank in treffende Worte. Der
Redner des Abends war von Autogrammjägern um
lagert.Wo ſtehend mitgeſungene Flaggenlied „Stol z
weht die Flagge beſchloß den Vortrags
abend des Seevereins.

Von der Straße.
Zwei Radfahrer ſtießen am Monkagabend gegen

16.36 Uhr an der Bahnunterführung Naumburger
Straße zuſammen. Der von Merſeburg kommende
Fahrer hatte die falſche Straßenſeite benutzt. Mit
zerbrochener Gabel mußte er ſein Fahrrad nach Hauſe

ren.Wange plötzlichen Schwächeanfalles brach am

Montag gegen 18 Uhr auf dem Promenadenwege an
der Meuſchauer Schleuſe ein Mann zuſammen. Von
zwei hilfsbereiten jungen Männern konnte der Er
ſchöpfte, nachdem er ſich leidlich erholt hatte, ſeiner
Wohnung auf dem „Tiefen Keller“ zugeführt werden.

Kampfbund für deutſche Kultur
(Kreisgruppe Merfeburg).

Am Freitag, 24. November, findet im Sitzungsſaal
des Provinziallandtages eine Veranſtaltung des Kampf
bundes für deutſche Kultur ſtatt, und zwar ſpricht der
Reichsgerichtsrat Dr. h. c. Georg Müller über
den deutſchen Staat in Goethes Haus. Der Redner
war früher Oberlandesgerichtsrat in Naumburg, gehört
zu unſeren bedeutendſten Juriſten und iſt weiten
Kreiſen durch ſein Buch „Das Recht in Goethes Haus“
behanntgeworden.

x

Falſche Neichsbanknoten über 10 RM.
in Merſeburg.

In letzter Zeit ſind hier einige falſche Reichsbank-
noten über 106 RM. mit dem Ausgabedatum vom
11. 10. 1924 aufgetaucht. Die Falſchnoten haben fol
ende Kennzeichen: Mangelhafte Wiedergabe des männKern Kopfbildniſſes, ſtarrer Geſichtsausdruck, auf Latz

und Kragen dunkle Striche und die Pflanzenfaſern
fehlen. Verausgaber der Falſchnoten anhalten und die
Polizei benachvichtigen.

Deutſche Bühne.
Theaterverein Merſeburg.

Als Pflichtaufführung für November wird am
Montag und Dienstag zugunſten der Winterhilfe das
Lutherſpiel Der Bergmann Gottes“ von Franz Kern
gegeben. Der Kartenvorverkauf findet abweichend von
der bisherigen Regel im „UnionTheater“ ſtatt. (Siehe
Anzeige.)

„Der Vogelhändler“
als 4. Fremdenvorſtellung im Stadttheater Halle.

Der Vorverkauf für die wundervolle Operette hatte
ſtarke Nachfrage zur Folge, jedoch ſind noch einige
billige und einige deure Plätze auf Bahnhof Merſeburg

zu haben. e
Familienabend im Ev. Männer und

Jugendverein.
Am Sonntag fand im herbſtlich geſchmückten Saale

des Vereinsheimes, An der Geiſel 5, ein Familen und
Werbeabend ſtatt. Der Führer des Jungvolkes be
grüßte alle Gäſte mit einem herzlichen „Sieg Heil“.Das Jungvolk Pwpie die Jungſchar ließen eins ihrer

ſchneidigen Marſchlieder erklingen. Die Jungmannen
brachten einen Sprechchor zu Gehör „Chriſten erwachet.“
Sodann hielt der Ortsführer der ev. Jugend eine An
ſprache über die Bedeutung des Werbetages. Danach
nahm Vereinsführer F. Hüb ner das Wort. Er wies
guf das 45 jährige Beſtehen des Vereins
hin und gedachte dankend der Männer, die im treuen
Fleiß dem Verein dienen und gedient haben.

Die Jungmannſchaft zeigte einige Übungen aus der
Körperſchule. Von weiterem Können legte eine von
ihnen ausgeführte Pyramide Zeugnis ab. Sie fand
bei allen Anweſenden reichen Beifall. Danach wirkte
das Jungvolk in einigen ergreifenden Liedern und
Sprechchören.

Pfarrer von Probſt hielt den Ausklang. Er
ſprach über die gewaltigen Ereigniſſe, die ſeit der Re
gierung des Volkskanzlers zum Wohle des deutſchen
Volkes geſchehen ſind. Er brachte ein dreifaches „Sieg
Heil“ auf den Führer aus. Der Poſaunenchor, welcher

hätte Spiegel noch hange zuhören können.
den Abend durch Darbietungen verſchönt hatte, ſpielte
ein Schlußlied.

Von Vpern bis Verden
Lichtbildervortrag im Bund Deutſcher Oſten

Jm „Ratskeller“ hielt der „Bund Deutſcher Oſten“
am Montagabend eine Verſammlung ab. Kamerad
Jdzikowſki, der 1. Vorſitzende, ſtreifte in ſeiner
Begrüßung kurz den Erfolg der Wahl am vergangenen
Sonntag. Der 12. November habe bewieſen, daß das
deutſche Volk geſchloſſen hinter ſeinem Führer ſtehe.
Auch der „Bund Deutſcher Oſten“ werde ſtets in uner
ſchütterlicher Treue zu Adolf Hitler halten. Er be
kräftigte dieſes Gelöbnis durch ein dreifaches „Sieg
Heil“, dem ſich das Deutſchland und Horſt-Weſſel-Lied
anſchloß. Der Vorſitzende ging nun auf einige ge
ſchäftliche Mitteilungen ein. Es wurde angeregt, eine
Frauen gemeinſchaft zu gründen, die Vorbe
reitungen hierfür ſind bereits in Angriff genommen.
Die Weihnachtsfeier wurde nach kurzer Debatte
a Mittwoch, den 27. Dezember, feſtgelegt. Es wurde
beſchloſſen, die Feier nur im engeren Rahmen der Mit
glieder zu veranſtalten. Mit großem Intereſſe ſah
man dem Lichtbildervortrag von Landesober-
ſekretär Beinert entgegen. Auf einer Motorrad
fahrt über die

Schlachtfelder des weſtlichen Kriegsſchauplatzes

hatte Kamerad Beinert die Eindrücke geſammelt, die
er in ſeinen Ausführungen wiedergeben wollte. Mit
Hilfe von erſtklaſſigen Lichtbildern führte er die
Stätten vor Augen, an denen deutſche Soldaten ge
kämpft haben, wo ſie gefallen ſind und wo ſie begraben
liegen. Er ſchilderte ſeine Fahrt gen Weſten. über
Aachen nach Lüttich, Brüſſel, Flandern bis nach Ver
dun führte der Vortragende das Auge des Beſchauers.
Er hat es verſtanden, die ſo manchem Feldgrauen be
dannten Landſchaften, Dörfer und Städte mit der
Kamera feſtzuhalten und ſomit manche Erinnerung
wachzurufen. Beſonders die Schlachtfelder, wo unſere
153er gekämpft haben, hat ſich Kamerad Beinert aus
erſehen. Der erſte Teil ſeiner Bilderre.he war betitelt:

über geändert. Praxis und Theorie waren verArgo“ verboten iſt. Verſtöße hiergegen werdenmat ſt. ſtöße hiergeg tauſcht
Deutſche Helden in fremder Erde. Die
rieſigen Friedhöfe auf den Feldern des Weſtens

zeugen noch heute von den erbitterten Kämpfen, die
hier ausgefochten wurden. Ein unüberſehbares, weites
Gelände nur von Kreuzen bedeckt!

Eine weitere eindrucksvolle Bildſerie führte den Be
ſchauer auf die einzelnen Schlachtfelder.
Noch nach 14 Jahren, als der Vortragende die Fahrt
unternommen hatte, waren die unvergänglichen Spuren
dieſes gewaltigen Ringens ſichtbar. Sehr gut erhaltene
Untkerſtände mit ſchweren Panzerplatten trifft man an.
Die Stellungen ſind noch gut erkennbar. Poſten ſtehen
hier, die aufpaſſen ſollen, daß nicht photographiert
wird! Dem Beſchauer kommt beim Anblick dieſer
mächtigen Zeugen des Weltkrieges der Eindruck, alsob dieſe Unterſtände und Befeſtigungen nicht nur fried

lichen Zwecken als Anziehungspunkt für die Fremden
dienen ſollen. Tanks ſtehen verlaſſen am Wege. Hier
und da liegen noch einige Kriegsgeräte umher, die in
dem Trichterfeld des Kriegsſchauplatzes verlaſſen ruhen.
Nicht ſelten e man noch eine Granate, die dann
von dem Finder mit beſonderer Sorgfalt und Skepſis
behandelt wird.

Das Labyrinth der Lorettohöhe, das
Fort von Douaumont, all dieſe für den
Kämpfer der Weſtfront vertrauten Begriffe, lebten in
den Bildern wieder auf. Zum Schluß führte der Vor
tragende einige Aufnahmen aus den Dolomiten
vor. Dieſe herrliche Bergwelt war während des Welt
krieges ja ebenfalls der Schauplatz erbitterter Kämpfe.
Natürliche Feſtungen mußten hier erſtürmt werden.

Landesoberſekretär Beinert erntete mit ſeinem
Vortrag, der durch die ſcharfen Photographien wirk
ſam untermalt war, ſtarken Beifall. Eine Sammm-
lung die im Anſchluß hieran für die Deutſche Kriegs
gräberfürſorge veranſtaltet wurde, erbrachte den Be
trag von 8 RM. Auch der kleinſte Betrag wird dazu
beitragen, die Gräber der deutſchen Soldaten in einem
würdigen Zuſtand zu halten.

Oberleutnant Bolle hielt hierauf ein kurzes Refe
rat über den zivilen Luftſchutz.
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cr. 267. Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondenk. Dienskag, den 14. November 1933.
Re. 267.Vöoransfchtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Am Montag befand ſich über Mitteldeutſchland ein

flaches Tiefdruckgebiet. Unter ſeinem Einfluß war der
es fielen mehrfach leichte Nieder

Jm Hochharz, wo das Thermometer den
anzen Tag über weniger als 0 Grad zeigte, hamen

Schneefälle vor. Jm Flachlande war die Tem
bei der dichten Bewölkung ſehr

gering. Die Temperaturen bewegten ſich zwiſchen 3
und 5. Grad. Jn der Luftdruckverteilung gehen nur
geringfügige Anderungen vor. Leichter Luftdruckanſtieg
wird in der nächſten Zeit wahrſcheinlich eine Wetter
beſſeru bewirken, die jedoch nicht von längerere on dürfte, da vom Balkan her ein neues

nordwärts gegen Mitteleuropa

Himmel trübe und
ſchläge

eichte

peraturſchwankung

Schlechtwettergebiet
vorſtößt.

Ausſichten Anfangs leichte Wetterbeſſerung,
ſpäter wieder krübe und Reigung zu leichten Rieder
ſchlägen, Temperakuren nahe Rull.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leung,.

Das Wahlergehnis in Leung
Infolge eines techniſchen Verſehens iſt das Wahl

ergebnis der Gemeinde Leung von uns nicht veröffent
licht worden. Es ſei daher nachgetragen.

Die Zahl der Wahlberechtigten betrug einſchließlich

Lancdkreis Merseburg

ſtimmten mit Ja 4990, mit Nein
131 Wahlzettel.

gültig waren 606 Stimmen.
trug 99 Prozent;
den Wahlvorſchlag der NSDAP. 89

Das Ergebnis in
ſich wie folgt:

Bezirk I. Volksabſtimmung: Ja 996, Nein 98, Uu
gültig 33; Reichstagswahl NSDAP. 960, Ung. 167.

Bezirk 2: Volksabſtimmung: Ja 648, Nein 48, Ung.
14; Reichstagswahl: NSDAP. 628, Ung. 74.

Bezirk 3: Volksabſtimmung: Ja 867, Nein 38, Ung.
33; Reichstagswahl NSDAP. 806, Ung. 129.

Bezirk 4:. Volksabſtimmung. Ja 1112, Nein 17,
Ung. 22; Reichstagswahl: NSAP. 1040, Ung. 103.

Bezirk 5: Volksabſtimmung. Ja 960, Nein 33;
Reichskagswahl: NSDAP. 906, Ung. 100.

Bezirk 6: Volksabſtimmung: Ja 219, Nein 10, Ung.
4. Reichstagswahl: NSDAP. 213, Ung. 19.

Bezirk 7. Volksabſtimmung: Ja 193, Rein 6, Ung.
5: Reichstagswahl NSD2lP. 182, Ung. 14; Wahl
berechtigte 207,

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Schüler als Dieb.
u Bad Dürrenberg. In dem Geſchäft des Uhr

machers Meyer waren zwei goldene Uhren mit Sprung
deckel entwendet worden. ie Polizei ermittelte den
Dieb. Es handelt ſich um einen Schüler, dem die
Uhren wieder abgenomimen werden konnten.

Prozent.

Silberhochzeit
8. Bad Lauchſtädt. Das Ehepaar Karl Zimmer

mann, St. Ulrich, feierte das Feſt der ſilbernen Hoch
Zeit. Wir gratulieren.

Jagdſtreife.
Bad Lauchſtädt. Auf einer kleinen Jagdſtreifeſheſen vier Schützen 25 Haſen. f

Autounfall.
s Großgräfendorf. Hier ereignete ſich am Sonntag

morgen gegen 8 Uhr ein Autounglück. Der Anhänger
eines Ferntransportlaſtautos geriet in der Straßen
kurve vor dem Gaſthof ins Schleudern, ſo daß er um
kippte und in den Straßengraben hinunterfiel. Perſonen
ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen.

Berſuchter Einbruchsdiebſtahl.
8 Schafſtädtk. Nachts brachen Diebe in die Molkerei

ein. Sie hatten an einem i die Scheibe zer
r und ſo das Fenſter geöffnet. Der Verſuch, in

Butterkeller einzudringen, mißlan jedoch, ſo daß
die ungebetenen Gäſte ohne Beute giehen mußten

Kirchenkaſſenetat und Kirchenkaſſenrechnung.
s Spergau. Der neuaufgeſtellte Kirchenkaſſenetat

ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 5650 RM. ab.
Die Kirchenkaſſenrechnung fand in der vorgelegten
Form die Annahme der kirchlichen Körperſchaften

Schneegänſe,

S Taja. Am Montagnachmittag überflogen etwa
40 Schneegänſe unſeren Ort. Hoffentlich bedeutet
das nicht das Eintreffen eines baldigen ſtrengen
Winters.

Hohes Alter.
S Großſchkorlopp. Der Veteran Hermann Renker

feierte am Sonnabend den 87. Geburtstag

Schlägerei.

In einem Hauſe kam es zwiſchen dem
Hauswirt und einigen Mietern zu Streitigkeiten, die
in eine wüſte Schlägerei ausarteten. Die Polizei
mußte die Ruhe wiederherſtellen

Vom Winterhilfswerk.
Meyhen. Die Sammlung für das Winterhilfs

5 erbrachte 114 Zentner Kartoffeln und 9 Zentner
eizen.

8 Pobles.

Seegel. Für das Winterhilfswerk wurden hier
392 Zentner Kartoffeln, 10 Zentner Weizen und
6 Zentner Roggen geſammelt.

Ein Hahn geſtohlen.
8 Schkeuditz. Nachts drang ein Dieb in das Grund

ſtück der Gärtnerei Conczok ein und ſtahl aus dem
Stalle einen Hahn. Ein im Garken liegender S el b ſt
ſchuß löſte und weckte die Bewohner. Dieſe ſahen
en den Dieb noch, konnten ihn jedoch nicht mehr
tellen.

Unfall. Die Reichsregierung beleivigt.
s Schkeuditz. Auf dem Marktplatz ſtießen ein Kraft

wagen und ein Motorrad zuſammen. Der Motorrad
fahrer und ſein Mitfahrer ſtürzten aufs Pflaſter, kamen
jedoch ohne nennenswerte Verletzungen davon. Die
Je erse wurden beſchädigt. Der Kürſchner Herbert

aus LeipzigGohlis beleidigte hier die Reichsregie
rung. Er wurde dem Amtsgericht zugeführt, das ſeine
Perſonalien feſtſtellte.

Luthertag.

8 Schkeuditz. Am großen Luthertag, 19. November,
finden hier Feſtgottesdienſte ſtatt, und zwar um 8.30
Uhr für die Schulen, um 9.30 Uhr für die Gemeinde
Nach dem Hauptgottesdienſt werden in öffentlicher
Feier guf dem Markte eine Luther Linde und
eine Adolf-Hitler- Linde gepflanzt. Um
15 Uhr wird eine Maſſenkundgebung in der
großen Flugzeughalle auf dem Flughafen abgehalten.
Ein ſtarker Chor wirkt mit. Drei kurze Anſprachen
mit dem Gelöbnis der Treue zum Volk, zur Kirche und
zum Reiche ſind vorgeſehen. Eine Weihefeter in
der Kirche beſchließt 20 Uhr den feſtlichen Tag.

S. Cursdorf. Auch in unſerer Gemeinde ſoll die
Feier des Luthertages feſtlich begangen werden. Jm
Anſchluß an den Feſtgottesdienſt wird eine Luther
Linde gepflanzt werden. Ein Familienabend wird den
Abſchluß des Tages bilden, nachdem wir vorher an
der großen Maſſenkundgebung in der Flughalle teil
genommen haben.

S Hohenlohe. Im Anſchluß an den Feſtgottesdienſt
am Lüthertage ſoll auf dem hieſigen Friedhof eine
LutherEiche gepflanzt werden. Am Abend (20 Uhr)
wird dann für das Kirchſpiel im Gaſthauſe zu Theſau

dem Gefselta
eine Feſtveranſtaltung ſein.

Aus
Die Skeuerſätze.

S Frankleben. Die von der Gemeindevertretung
für das Rechnungsjahr 1933 beſchloſſene Erhebung
eines Zuſchlages von 200 Prozent zur Grundvermögen
ſteuer vom bebauten Grundbeſitz, 260 Prozent zur
Grundvermögenſteuer vom unbebauten Grundbeſitz,
500 Prozent zur Gewerbeſteuer vom Ertrage und 1000

rozent zur Gewerbeſteuer vom Kapidal iſt vom
aändrat genehmigt worden.

Für Hilfsbedürftige.

S Frankleben. Die Gemeinde Frankleben arbeitet
mit großem Erfolg für das Winterhilfswerk. Nachdem
vergängene Woche 300 Zentner Kartoffeln zur Ver
teilung kamen, würden am Sonnabend noch 160 Stück
Molkereibutter an Hilfsbedürftige abgegeben.

Die neue Pumpſtation der Michel- Werke

S Frankleben. Die neue Pumpſtation an der
Geiſel gegenüber der Mühle geht ihrer Vollendung ent
gegen. Die Pumpſtation wird Waſſer aus der Geiſel
ziehen und nach dem Michel-Werk drücken. Früher
verfügte das Werk reichlich über Waſſer, da der Waſſer
ſpiegel bedeutend höher lag. Jnfolge des abnehmen
den Grüundwaſſerſtandes iſt die Waſſerfrage für das
Werk ſchwierig geworden, und ſo hat die Werksleitun
die Pumpſtation erbaut. Der Rohbau der Station iſt
bereits beendet, ſo daß man jetzt mit dem Einbauen
ber Pumpe und den Jnneneinrichtungen beſchäftigt iſt.
Schwere Arbeit koſtete die Rohrlegung über die Geiſel
an der Straßenbrücke.

Milikärkonzerk.
Großkayna. Der Muſikzug der Standarte J 21

veranſtaltete am Montag im Gaſthof Ohme, unter
Leitung des M. Führers der Standarte, O. Fehr,
ein großes Milibärkonzert. Durch ein ausgezeichnetes
Programm wurden den Gäſten genußreiche Stunden
bereitet.

Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit
F. Braunsdorf. Jm Kampfe gegen die Arbeits

loſigkeit gibt das Arbeitsamt für jede bis zum 31. März
1934 eingeſtellte Landarbeiterfamilie einen monatlichen
Zuſchuß von 20 RM.

Diebe m Vereinszimmer.
Körbisdorf. Nachts wurde in das Vereins

zimmer im Gaſthaus „Berger“ ein Einbruchsdiebſtahl
verübt. Aus einer verſchloſſenen Kiſte wurde ein
MendeRadio Apparat mit Lautſprecher geſtohlen. Ein
Grammophonſchrank wurde gewaltſam aufgebrochen

Schweres Motorradunglück.
3 Verletzte.

S Benndorf. Am Ausgange des Dorfes Benn
dorf ereignete ſich am Montagnachmittag, gegen
14.45 Uhr, ein ſchweres Motorradunglück.
Ein Radfahrer, der auf dem Sommerweg der linken
Straßenſeite gefahren war, wollte, als er ein Motorrad
nahen ſah, die Straße überqueren und auf der rechten
Seite weiterfahren. Es gelang ihm aber nicht, auf die
richtige Straßenſeite zu kommen, ſondern er wurde von
dem mit ſehr großer Geſchwindigkeit fahrenden Motor
radfahrer mit Sozius angefahren und zu Boden geriſſen.

Der Motorradfahrer, der aus Richtung Benndorf kam,
ſtürzte ebenfalls ſchwer. Alle drei Verun-
glückten blieben bewußtlos liegen. Ein
Paſſant benachrichtigte ſofort die Landjägerei und den
Franklebener Arzt Dr. Merker, der den Verunglückten
die erſte Hilfe leiſtete. Mit ſchweren Verletzungen am
Kopf und anſcheinend inneren Verletzungen wurde der
Sozius in das Merſeburger Krankenhaus gebracht.
Der Radfahrer und der Motorradfahrer kamen bald
wieder zum Bewußtſein, ſie haben nur leichtere Ver
letzungen erlitten.

Gefunden.

Neumark. Jm Gemeindeamt wurden eine ſilberne
Damenuhr, 2 Portemonngies und 1 Aktentaſche als
gefunden abgegeben.

Der Bayern und Trachtenverein „Edelweiß“ feierte
RNeumark. Jm Saale des Gaſthofes „Schumann“

fand ſich der Bayern und Trachtenverein „Edelweiß“,
Neumark, zuſammen, um in Gemeinſchaft frohe
Stunden in bayeriſcher Art und Weiſe und bei bayeri
ſchen Tänzen zu verleben.

Treue in der Arbeit.
S Lühtzkendorf. Die Arbeiter Otto Siebeck und

Richard Stöber konnten auf eine 25jährige Tätigkeit
auf der Grube „Emma“ in Lützkendorf zurückblicken.
Sie erhielten von dem Betriebsleiter Raue mit
ehrenden Worten die ſilberne Medaille des halliſchen
Bergwerksvereins verliehen. Als Ehrengeſchenk wurde
ihnen von der Verwaltung der J.G.Bergwerke eine
goldene Uhr überreicht. Auch unſere Glückwünſche!

Noch 183 Wohlfahrkserwerbsloſe,

S Mücheln. Am letzten Zahltage wurden in unſeund das Werk entwendet. Jrgendwelche Anhaltspunkte
über die Täter konnten nicht ermittelt werden

der Stimmſcheine 5464. Bei der Volksabſtimmung
250, ungültig waren

Bei der Reichstagswahl entfielen auf
den Wahlvorſchlag der NSDAP. 4785 Stimmen, un

Die Wahlbeteiligung be
für Ja ſtimmten 93 Prozent, für

den einzelnen Wahlbezirken ſtellt

Vorarbeiten zur Gewerbeſchau.
S Mücheln. An der am 10. Dezember beginnenden

Gewerbeſchau werden ſich 28 Gewerbetreibende be
teiligen. Die Einteilung der Räume im „Deutſchen
Hof“ iſt bereits erfolgt.

Aus dem Unſtruttak.
Heimattreffen ehemaliger 153er.

O Roßleben. Am kommenden Sonntag, 18 Uhr,
findet ein Treffen der Angehörigen ehemaliger 168er
im Hotel „Zur Weintraube“ ſtatt.

Aus dem Mansfeldiſ chen.

Die Regierung beſchimpft.
Oberröblingen. In ühelſter Weiſe hat eine Ein

wohnerin die Regierung beſchimpft und verächtlich
gemacht. Jhr fortgeſetztes Hetzen hat ihr ſchließlich freie
Koſt und Verpflegung erbracht. Sie wird ſich an an
gebrachter Stelle überlegen können, ob es nicht doch
angebrachter iſt, ſich der großen Volksgemeinſchaft ein
zugliedern.

Runcf um Querfurt
Zwei Lukhermale in Querfurk.

O Huerfurk. Jm Zeichen der Erinnerungstage an
den großen Reformator verdient es erwähnt zu
werden, daß in unſerer Stadt auch zwei Erinnerungs
male an Luther vorhanden ſtnd. Auf dem ſüdlichen
Teile des Kirchplanes, in unmittelbarer Nähe der
Stadtkirche Sankt Lamberti, erhebt ſich auf einem
ſchlichten Sockel ein einfacher Obelisk, der im u
meinen die Bezeichnung Lutherſtein trägt.
der vierten Säcularfeier des Geburtstages des Re
formators wurde er am 10. November 1888 eingeweiht.
Geſtiftet iſt er von der damaligen Schuljugend unſerer
Stadt. Erneuert wurde das Erinnerungsmal am
31. Oktober 1917 anläßlich der Vierjahrhundertfeier
der Reformation. Außer dem Beginn des K. pf-
und Siegesliedes der evangeliſchen Chriſtenheit trägt
es noch als Jnſchrift das Wort: „Jch werde ni
ſterben, ſondern leben.“ Ein zweites Erinneru al
an Luther finden wir in Geſtalt einer kraftvoll ent
wickelten Linde auf dem nordöſtlichen Teile des Hitler
platzes. Dieſe Lutherlinde wurde am 31. Oktober 1917
in feierlichem Akte von allen Schichten der Einwohner
ſchaft im Beiſein der Schuljugend als Luthermahnerin
durch den Altertums und Verkehrsverein Querfurt
gepflanzt. Ein Jahrzehnt ſpäter wurde unter ihr ein
ſchlichter Stein enthüllt, der das Wort Luther
linde trägt.

190 Kinder erhalten Frühſtück
O Querfurk. Nachdem ſeitens der in Frage

kommenden Körperſchaften die dieswinterliche Schul
ſpeiſung an der Stadtſchule mit der Gewährung von

170 täglichen Milch rühſtücksportionen ſeit A ang
November eingeſetzt hat, iſt in dankenswerter eiſe
eitens des Privaten Reformrealgymnaſiums der Ent
ſchluß gefaßt worden, im Rahmen des großen Winter

hilfswerkes täglich 20 Frühſtücksportionen den bedür
tigen Kindern der Stadtſchule zu ſpenden, ſo daß
weitere Kinder wochentags ihr beſtimmtes gutes
Frühſtück erhalten.

Werbeabend der Hitlerjngend.
Oberfarnſtedt. Die Gefolgſchaft Querfurt derHier am Sonntage einen Werbe

abend. Nach Begrüßungsworten des Gefolgſchafts
führers ſpr r Gwahl. Die Humoreske
„Sergeant Schneidig und Rekrut Tölpel“ rief Lach
ſalven hervor. Ausgefüllt war das reichhaltige Pro
gramm mit zündenden Konzertſtücken der Bannkapelle,ſie ſtarken und ehrlichen Beifall erntete Deutſche

Tänze beendeten den Abend.
Kirchweihe,

Gröſt. Die Kirche wurde einer gründlichenre unterzogen und das Kircheninnere nen
emalt. Am Sonntag erfolgte die feierliche Einwei ng.ontag wurde ſler Korn durch Sup. Ko im

Beiſein der kirchlichen Körperſchaften rlich in ſein
Amt eingeführt.

Hohes Alker.

O Gleina. Am Montag konnte der Gemeinde
diener Guſtav Röder den 70. Geburtsta begehen.
Der Jubilar ſteht ſchon ſeit langer Zeit im Dienſte der
Gemeinde und iſt allgemein geachtet. Wir gratulieren.

Bei voller Fahrt aus dem Auto geſprungen.
Weißenfels. Nachts beobachteten Paſſanten in

der Weißenfelſer Straße einen ſeltſamen Vorfall. Aus
einem in voller Fahrt befindlichen Perſonenwagen
ſprang plötzlich eine Perſon heraus und ſtürzte da
bei zu Boden. Sie blieb mit leichten Verletzungen
liegen. Die Nummer des fraglichen Wagens konnte
leider nicht feſtgeſtellt werden, da er in unverminderter
Geſchwindigkeit weiterfuhr.

Jagdunfall.
A Pritkitz. Bei der Holzjagd wurde ein Landwirt

von einem Schützen durch eine Schrotladung im Ge
ſicht verletzt. Der Schütze hatte infolge des trüben
Wetters ſeinen Jagdfreund nicht geſehen. Glücklicher
weiſe verurſachte der Schuß nur geringe Verletzungen
im Geſicht.

Bau einer Waſſerleitung.
Schkölen. Seit langer Zeit ſieht das Projekt

des Baues einer Waſſerleitung ſeiner Verwirklichung
entgegen. Die Vorbereitungen ſind gegenwärtig ſo
weit gediehen, daß bald mit den Arbeiten begonnen
werden wird Durch dieſe Arbeiten werden eine
größere Anzahl Arbeiter und Handwerker Beſchäfti
gung finden.

Schulperſonalien.

A Lobitzſch. Als Nachfolger des verſetzten Lehrers
Scholz, der der Schulleiter der hieſigen Schule war,
wurde Lehrer Paul Berger aus Lobitzſch ernannt.

Aus der Gemeindeverkrekung.
A. Wählitz. Landrat Pape hat den bisherigen

kommiſſariſchen Gemeindevorſteher Hauptlehrer Riehle
endgültig zum Gemeindevorſteher beſtätigt und ver
pflichtet. Als Schöffen wurden beſtellt der Haus
beſitzer Re im und Bergbauangeſtellte Kretz ſche
m ar. Zu deren Stellvertreter wurde Handlungs
gehilfe Roſenhahn beſtimmt. An Stelle der aus
geſchiedenen marxiſtiſchen Gemeindevertreter ſind ge
treten: Maſchinenmeiſter Lippert, Landwirt
Jericke, Hausbeſitzer Jahr, A. Heyner und der
Einwohner A. Koch. Sie ſind bereits in ihre Amter
eingeführt worden.

ſchwerer Bekriebsunfall.
A. Wählitz. Der Arbeiler Sch. aus Wählitz geriek am Sonnkagnachmitkag in der Fabrik Köpfen

beim Riemenauflegen in die Schwungräder einer Eier
briketkpreſſe. Dem Bedauernswerten wurden ein Bein
und ein Arm vollſtändig herausgeriſſen. Der Schwer
verletzte wurde in das Hohenmölſener Kranker haus
eingeliefert, doch beſteht wenig Hoffnung, ihn am
Leben zu erhalten.

Neuer Gemeindevorſteher.

K Gröben. Zum Gemeindevorſteher wurde in der
letzten Gemeindevertreterſitzung Landwirt Pg. Prötzſch

Weißenfels und Umgebung
81. Geburkskag.

A Wengelsdorf. Den 81. Geburtstag feierte am
Monm Frau Lieder, Bal nhofſtraße wohnhaft
Der rüſtigen Jubilarin auch un eren Glückwunſch.

Unglückliche Kinder. e
A Gröben. Allgemeine Teilnahme wendet ſich den

verwaiſten Kindern des verſtorbenen Bergarbeiters
Golm zu. Nachdem vor einiger Zeit der Vater der
Kinder verſtarb, erlitt die Mutter in der vergangenen
Woche beim Betreten des Zuges auf dem Bahnhof
Teuchern einen Schlaganfall, dem ſie erlag. Die be
dauernswerten Kinder ſtehen ohne irgendwelchen An
gehörigen allein da.

Goldenes Ehejubiläum.
A. Zorbau. Am Montag feierte das Ehepaar

Albert Kammnitz das Feſt der goldenen Hochzeit.
Das Ehepaar ſteht im 84. bzw. 77. Lebensjahr Die
Jubilare erfreuen ſich einer beneidenswerten Geſund
heit. Wir wünſchen ihnen einen geſegneten Lebens

abend e
Naumburg und Umgebung.

Wenn man den Hund neckk,

Spaziergang neckten zwei junge Burſchen einen in
einem Zwinger befindlichen Hund. Das Tier zerriß
plötzlich die Kette und ſetzte mit einem großen Spru
über den Zwinger hinweg. Die beiden „Tierfreunde
konnten nicht rechtzeitig flüchten und wurden von dem
Tier angegriffen. Den einen biß der Hund in die
Wade. Infolge ſtarken Blutverluſtes mußte ſich der
Verletzte in ärztliche Behandlung begeben. S

Zuſammenſtoß. e
Naumburg. Ein Radfahrer, der die Straße

paſſierte, bemerkke einen rückwärts aus der Garage
herausfahrenden Perſonenwagen nicht und fuhr auf
das Auto auf. Während er ohne Verletzungen davon
ham, wurde ſein Fahrzeug ſtark beſchädigt.

Tödlicher Verkehrsunfall.
[D Bad Köſen. Der Schuhmacher Walker

Helm aus Lengefeld fuhr mit dem Fahrrad an der
Cinmündung der Straße von Hohendorf in Die
Eckarksbergaer Chauſſee in den aus Bad Köſen
kommenden Perfonenkraftwagen eines Profeſſors aus
Arnſtadk. Der Verunglückte war mit ſeinem Freund
auf der Helmfahrt begriffen. Der Kraftwagenführer
ſowie der Verunglückte Helm ſind unvorſchriftsmäßig
gefahren. Trotz des ſtarken Bremſfens war es dem
Wagenführer nicht gelungen, das Unglück zu ver

beſtimmt.

Der Kohlanbau wird erſt dann zu einem leidlich
auskömmlich bezahlten Geſchäft, wenn für den Abſatzgegen den Frühling hin gut aufgelagert wird. Hier

zeigt es ſich nun, daß dieſe Lagerung für die meiſten
Landwirte, die Kohl bauen, eine viel rößere Schwierig
keit zu ſein ſcheint, als es der e nbau iſt.

Vorausſetzung für Lagerhaltbarkeit iſt die ſchonende
Behandlung bei Ernte und Verladung.

Kohl darf nicht geſtoßen und geworfen
werden, es ſei denn, er werde gefangen, um von Hand
zu Hand zu gehen. In den Wagen darf er niemals
geworfen, ſondern muß ſtets ſanft niedergelegt werden.
Die leichte Mühe, die Wagen mit Stroh aus ulegen, die
Seitenwände mit dicken Strohmatten oder Häcſelſägen
zu behängen, hat ſich noch immer bezahlt emacht. Jede
Schlage und Druckſtelle ergibt alsbald Fäulnis. Bis
nach Hauſe ſoll der Kohl, noch von einigen Schutz
blättern umhüllt, alſo nicht lagerfertig geputzt, geſchafft
werden. Erſt dort wird er fertig gepußt. Zu Sauer
kraut beſtimmte Ware läßt man bei trockenem Wetter
gern auf dem Acker (in Spitzmieten) leicht abtrocknen.

Eingelagert wird nur trockeiter Kohl.
Schlechte Kohlhaltbarkeit iſt oft nichts anderes als

falſche Sortenwahl Nicht jede WinterKopfkohlſorte hält
ſich gut. Gutes Abtrocknen zwecks Einwinterung ſetzt
die Einlagerung nicht ſpäter als Mitte November vor
aus. Da die Kohlpreiſe in den letzten Jahren zu ſchlecht
waren, haben nur wenige Anbauer der Anregung, Kohl
ſcheunen zur Einlagerung zu erbauen, entſprechen
können. Die Einwinterung in Mieten iſt daher am
gebräuchlichſten. Sie hat neben Vorteilen auch Nach
teile. Die Nachteile beſtehen in der Unmöglichkeit derſun Gemeinde noch 183 Wohlfahrtserwerbsloſe unter

tützt. ffnung und Entnahme bei Froſt, zu welcher Zeit

hüten. Der Toke ſteht im Alter von 26 Jahren und
iſt verheiratet.

Einſagerung von Kopfkeohl
Kohl die höchſten Preiſe zu haben pflegt. Die Kontrolle
der Vorräte iſt erſchwert, wenn eingemietet wird. Dafür

aber nirgends die Temperatur gleichmäßiger als in
ieten; daher

verbürgt die Einlagerung in Mieten eine längere
Haltbarkeit als jede andere Art der Lagerung. d

Vorausſetzung iſt, daß die Mieten m gut e
Andernfalls bildet infolge der Atmung in der Miete
viel Kohlenſäure. Dieſe iſt es, die zur ſchnellen Fäulnis
e Da die Kohlenſäure ſich insbeſondere am Boden
er Miete ſammelt, iſt es zweckmäßig, einen ehe

als Luftkanal unter der ganzen Miete entlang zu ziehen,
wie das für Kartoffelmieten in manchen Gegenden ge
bräuchlich iſt. Wird für ſehr gute Durchlüftung geſorgt
iſt die e e e e die beſte, die es gibt. Ver
ſuche mit Mitteln zur Bindung der Kohlenſäure in a
Mieten waren erfolglos, ob nun Verſuche mit Atzka
Fortal, Megaſan oder anderen Mitteln durchgeführ
wurden. Atzkalk verhärtete äußerlich bald ſo daß
der Ätzkalkkern abgeſchloſſen wurde und keine Wirkung
mehr ausüben konnte. Da in ſchlecht gelüfteten Mieten
die Haltharteit oft recht gering, die Ausſälle ſehr groß
n hat ſich in milderen deutſchen Gegenden, die gut
urchläſſtgen leichten Boden haben, mit viel Erfolg das

Einpflügen des Kohls ein geführt. Hierzu
wird eine kiefe Furche geöffnet, in dieſe der Kohlkopf
nach unten, der Strunk nach oben geſtellt, danach zu
gepflügt und zugleich eine neue Furche für Kohl
öffnet. Tritt Froſt ein, wird mit Stallmiſt zugedetkt.
Dieſes Verfahren ſchließt die KohlenſäureAithaäuſune
aus doch iſt es nicht unbedingt froſtſicher Dies ſelbſ
nicht im milden deutſchen Küſtengebtet, in Weſtdeutſch-

land. Gartendirektor J.

Naumburg. Auf dem Rückweg von einem
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wieheig für afe Hausbesſtzer!

Reiſchsluftschutz
Herrichtung von Luftſchutzräumen mit behördlichen Zuſchüſſen.

Der Ausbau von Luftſchutzräumen iſt eine der
wichtigſten Maßnahmen des Selbſtſchutzes.

Der r der Finanzen hat am 10. Ok
tober einen Erlaß herausgebracht, der folgendes beſagt

Da der zivile Luftſchutz im Intereſſe der geſamtenBevölkerung arbeitet iſt es erforderlich, die Wapneet

des zivilen Luftſchutzes weitmöglichſt zu fördern, ins
beſondere auch dadurch daß den Steuerpflichtigen, die
Mittel für zivilen Luftſchutz aufwenden, auf dem Ge
biete der Einkommenſteuer (Körperſchaftsſteuer) Ver
günſtigung gewährt wird.

e für den Luftſchutz kommen neben dem
induſtriellen uftſchutz u. a. auch bei dem Haus
beſitz in Beträcht. Bei letzterem handelt es ſich im
weſentlichen um Vorkehrungen zum Schutze der Haus
hewohner. Es kommen z. B. in Betracht:

au von Schutzräumen,
b Ausbau von vorhandenen Gebäudeteilen zu Schutz

räumen,
e) Beſchaffung von Schutzgeräten (Feuerſchutz, Gas

5 g von Fernmelde und Verdunkelungs-
an en,e) Ausbildung beſonderer Trupps (in Werken).

Im Intereſſe der Förderung des zivilen Luftſchutz
amts ne der Reichsminiſter der Finanzen im
g 181 Abſ. 1 AO. folgendes:

Alle Aufwendungen, die Zwecken des zivilen Luft
s dienen, können bei Ermittlung des Einkommens

aus Gewerbebetrieb, aus Land und Forſtwirtſchaft und
gus Vermietung und Verpachtung von unbeweglichemVermögen ſein des Mietwertes der Wohnung im

eigenen Hauſe) für Zwecke der Einkommenſteuer und
Körperſchaftsſteuer im Steuerabſchnitt der Ausgabe voll
abgeſetzt werden.

Durch dieſe Anordnung wird den Steuerpflichtigen

Wofür können Refchszuschüsse
in Anspruch genommen werden?

Zur Auswertung der letzten großen Werbeveran
e der „Handwerkerwoche“ in Merſe

urg ſei an Hausbeſttz und Rauminhaber die Auf
e gerichtet, von der Gelegenheit, für Jn
andſetzungs arbeiten Reichszuſchüſſe

zu verwenden, recht weitgehend Gebrauch zu machen.
Es ſollte niemand verſäumen, die von der Reichs
regierung zur Verfügung geſtellten Mittel in Anſpruch
ren urch wird nicht nur dem Einzelnen,rn auch der Geſamtheit geholfen.

Um die intereſſierte Hffentlichkeit über die ver

e e er zur n eher voneichszuſchüſſen aufzuklären, muß folgender kurzerberblick gegeben werden. v

20 Prozent für Reparaturen.
1Jnſtandſetzungs arbeiten an Ge

bäuden: Darunker ſind zu verſtehen Dach
reparaturen, Hausanſtrich und ähnliches;

2. Sch Wehen Tee S im Jnnern
einer Wohnung: ezieren, Anſtreichen vo 7boden und ähnliches; a

3. ſonſtige Verbeſſerungsarbeiten: Ein
e daun einer Gasleitung oder Zentralheizung, An

luß an die elektriſche Leitung oder die Kanali-
ſation und ſonſtige Ergänzungsarbeiten.

ür alle dieſe Arbeiten werden an Bar
z chüſſen 20 Prozent der Baufkoſten gewährt,

der e als Geſchenk erhält, das er nie
zurückzuzahlen braucht. Darüber hinaus gibt es
noch für den Reſt der Koſten beſondere Vorteile durch
n e sſcheine, die in Höhe von 4

Prozent der Reſtkoſten für 6 Jahre in den Jahren
934/89 von den Finanzämtern eingelöſt werden.

Die Zuſchüſſe können nicht nur von den Haus
eſthern in Anſpruch genommen werden, ſie ſtehen

vielmehr allen Rauminhabern (Mietern und
Pächtern) zur Verfügung. Für dieſe werden ſie ins
beſondere wegen der Schönheitsreparaturen und der
Ergänzungsarbeiten praktiſch.

Stets iſt jedoch zu beachten Die Vorausſetzung
eine Zuſchüßgewährung iſt immer, daß die Geſamt

oſten der Arbeiten wenigſtens die Summe
von 100 RM. ausmachen.

Sollten die von einem Mieter vorgeſehenen Er
neuerungsarbeiten nicht ſo umfangreich ſein, ſo emp
ſiehlt ſich der Zuſammenſchluß mehrerer
M ieter eines Hauſes, die dann durch den Haus
beſitzer ihre Arbeiten zuſammenrechnen und durch ihn
auch den Zuſchuß beantragen laſſen können.

Reuorganiſation der Jmker
Auch in der Organiſation der deutſchen Jmker ſindpoße Veränderungen durch Gleichſchaltung e
Präſident des deutſchen Jmkerbundes wurde auf

e Tagungen in Bad Nauheim der Beauftragte der
re im Amte für Agrarpolitik, der preußiſche
nd agsabgeordnete Vett er aus Wanfried bei Kaſſel
Der bisherige Bundesleiter Kickhöffel iſt geſchäftsführender Bundesleiter geworden. Nun geht die
nationale Revolution weiter, und es ſind Anderungen

grundlegender Bedeutung eingetreten. Der Vor
ſtand des bienen wirtſchaftlichen Haupt
vereins der Provinz Sachſen hat aufgehört
u beſtehen. An Stelle des Hauptvereins tritt die
r Procvinz Sachſen Anhalt unter dem vom
S des Bundes beſtimmten Führer, Landwirt und
eng hter Könnecke, Uthmöden, Bezirk Magde
haſt Als ſtellvertretender Leiter und zugleich Ge
chäftsführer der Landesgruppe iſt der bisherige Vor
de des Hauptvereins, Hauptlehrer Schmidt zu
n henburg (S), beſtellt worden. Als Beiſitzer ſoll
e n Sanitätsrat Dr. Schulze Liebenwerda. Es

alſo jetzt ſo, daß die ſelbſtändigen Verbände ver
e und an ihrer Stelle Gruppen des Bundes

d ildet werden bei dem nun der einzelne Jmker allein
m Mikglied wird. Die Zweigvereine ſtehen vollſtändig

6 er den Anordnungen der Bundesleitung. Die
ruppenführer der Ortsvereine werden von dem

C

und Hausbesſt2z
für e auf dem Gebiete des Luftſchutzes
eine weſentliche ſteuerliche Vergünſtigung gewährt.

Die amtlichen Richtlinien geben daher die Möglichkeit zur umfaſſenden Den der Luftſchutzmaß
nahmen in den Wohnhäuſern. Hinderlich war bisher
bei der e der allgemeine Mangel an Geld
mitteln. Nunmehr ſind im Rahmen des Arbeits
beſchäffungsprogramms der Reichsregierung vom Reichs
finanzminiſter und vom Reichsarbeitsminiſter Geſetze
erlaſſen, die in weitgehendem Maße die Möglichkeit der
u erdt, von nern unter Ausnutzung
behördlicher e üſſe ergeben. Nach dem Ge
a ergibt ſich, daß zunächſt für Ausbau von Räumen

ür den zivilen Luftſchutz die gleichen Zuſchüſſe gewährt
werden, wie für Jnſtandſetzungs-, Herſtellungs- und
Umbauarbeiten an Gebäuden. Die Höhe des Zuſchuſſes
beträgt die Hälfte der Koſten, im Höchſtfalle 1000 RM.

Die Geſamtheit der Vergünſtigungen erſtreckt ſich
ausſchließl die Arbeiten, die ſpäteſtens am
31. März 1984 beendet ſind. Eine Verlängerung der
gri kommt, wie der Finanzminiſter erklärt, nicht
n

e des Hausbeſitzes iſt es daher, dieſe günſtige
Gelegenheit zur Einrichtung von Lufkſchutzräumen aus
zunuten. Wir werden in allernächſter Zeit den ge
nauen Wortlaut des Geſetzes in der Preſſe veröffent
lichen.

e tut Not! Luftſchutz iſt aber auch Selbſt
u

de We unternehmt alle Schritte, um in euren
Häuſern e zu ſchaffen, denn „Luftſchutz
ſchafft nun auch Arbeit und Brot“

Vergeßt auch nicht, Mitglieder des Reichsluftſchutz
bundes zu werden.

Reichsluftſchutzbund, Ortsgruppe Merſeburg.
Abteilung Propaganda.,

Schaffung von Wohnungen:
Durch Jnanſpruchnahme von beſonders weitgehen

den Reichszuſchüſſen wird unſer Hausbeſitz in die Lage
verſetzt, auf bequemem Wege zur Minderung der in
Merſeburg W für kleine Wohnungen vor
handenen Wohnungsnot beizutragen. Es werden
nämlich Zuſchüſſe gewährt:

1. zum Aufſtocken von Häuſern zu Wohnungs
zwecken,

2. für Teilung von Wohnungen,
3. zum Umbau von Fabriken und ähnlichen Grund

ſtücken in Wohnräume,
4. zur Wohnungserweiterung durch Anbau von

e r eſe ech 9
ür dieſe Fälle beträgt der Reichszuſchuß nichtnur 20 Prozent, ſondern die Hälfte de m ren

Jedoch iſt eine Begrenzung inſofern feſtgeſetzt, als für
jede ſo geſchaffene Teilwohnung höchſtens 1000 RM.
gezählt werden. Bei der Teilung einer Großwohnung
in 2 kleinere Wohnungen kann der Hausbeſitzer alſo
bis zu 2000 RM. Zuſchuß erhalten. Solche Teilungen
bringen übrigens weitere Vorteile für die Hauszins
ſteuerpflichtigen, deren Steuerſatz ſich dann auf die
Hälfte des bisher gezahlten Hauszinsſteuerbetrages er
mäßigt.

Luftſchutzräume.
Zur Förderung der Luftſchutzbeſtrebungen werden

gleichfalls beſonders weitgehende Zuſchüſſe gewährt,
nämlich wie für die Schaffung von Wohnungen 50
Progent!

Allgemeine Vorſchriften:
1. Der Antrag iſt in Merſeburg an den Magiſtrat

zu ſtellen.
2. Zunächſt genügt ein formloſer Antrag, es muß

aber alsbald ein förmlicher Antrag entſprechend
einem Vordruck geſtellt werden.

3. Dieſem Antrage iſt ein gen auer Koſtenvor
anſchlag des Handwerkers beizufügen.

4. Ein Zuſchüß wird nur gegeben, wenn der Antrag
vor Beginn der Arbeiten geſtellt wird.

5. Bei der Arbeit dürfen Schwarzarbeiter
nicht beſchäftigt werden, vielmehr nur
ſolche Unternehmer, die polizeilich gemeldet und
in die Handwerkerrolle oder in das Handels
regiſter eingetragen ſind.

Es ergeht darum noch einmal an Hausbeſitz und
Wohnungsinhaber die Aufforderung Nehmk dieſe Ver
günſtigungen wahr und ſchafft gleichzeitig durch Er
keilung von Aufträgen unſerer heimiſchen Wirfſchaft

Arbeit und Brok,.

Bundesführer berufen. Dieſes Berufungsrecht wird
widerruflich dem Landesgruppenführer übertragen.

Der Aufbau des neuen Staates verlangt den Zu
ſammenſchluß ſämtlicher Jmker. Bisher waren von
8234 Jmkern in der Provinz Sachſen nur 3300 orga
niſiert. Es kann nicht weiter vertreten werden, daß
5000 Jmker an den Vorteilen der Organiſation teil
nehmen, ohne ſich an den Koſten zu beteiligen. Vom
1. Januar 1934 ah dürfen die verſchiedenen Bienen
zeitungen keine Verſicherung mehr gegen Haftpflicht ge
währen. Die Zugehörigkeit zu einem Jmkerverein
ſchließt alle Verſicherungen ein, und zwar nicht nur
gegen Haftpflicht, ſondern auch Feuer und Blitzſchlag,
berſchwemmungen, ſofern die Bienenvölker nicht im
überſchwemmungsgebiet eines Fluſſes aufgeſtellt ſind,
Frevel und Einbruchsdiebſtahl. Es wird Rechtsſchutz
geboten. Jn den Aufgaben des Vereins liegen auch
IJmkerſchulung, Seuchenbekämpfung, Vorträge, Lehr
kurſe und Förderung der Bienenweide und des Honig
abſatzes. Wenn leider bisher die Regierung den Forde
rungen der Jmker auf Abgabe ſteuerfreien Zuckers ab
lehnend gegenüber ſtand, ſo beſteht doch begründete
Hoffnung, daß Wege gefunden werden, die dem Jmker
entgegen kommen. Es wird dann aber ausgeſchloſſen
ſein, daß den nicht organiſierten Jmkern irgend ein
Vorteil wird. Es liegt daher im ureigenſten Intereſſe
eines jeden Jmkers, ſich dem nächſtliegenden Jmker
verein anzuſchließen. Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Der Vereinsbeitrag 5,00 RM. jährlich! iſt ſo

das wenige Geld ſoviel geboten werden kann. Die An
meldung der neuen Mitglieder iſt ſehr eilig; die
Landesgruppe verlangt ſchon bis 25. November die
neue Mitgliederliſte.

Jm Kreiſe Merſeburg beſtehen vier Jmker
vereine, und zwar:

Jmkerverein für Merſeburg und Umgebung,
Vorſitzender Oberinſpektor Pieroh zu Merſeburg

Jmkerverein für Dürrenberg und Umgebung,
Vorſitzender Lehrer Seidel zu Leung;

Jmkerverein Schkeuditz und Umgebung, Sitz
Schkeuditz;

Jmkerverein Lützen und Umgebung, Sitz Lützen.
Es ſteht jedem Jmker frei, ſich dem Jmkerverein

anzuſchließen, der ihm am nächſten gelegen iſt, ohne
Rückſicht darauf, zu welchem Kreiſe ſein Wohnort ge
hört. Nichtanſchluß kann zur Folge haben, daß die
Weiterhaltung von Bienen unterſagt wird. Mitteilung
der Bundesleitung!) Alſo ſchnell anmelden!

Ein Pionier der Verfaſſungsreform.

Dr. Ricolai,
Regierungspräſident von Magdeburg, wurde in das
Reichsinnenminiſterium berufen. Dr. Nicolai iſt der
Verfaſſer einer vielerörterten Schrift über Grundlagen

der kommenden Verfaſſung.

Nebenverdienſt nicht Schwarzarbeit!
Erlaubtes und verbotenes Nebenverdienen.

Die Mitarbeit der Bevölkerung an der Entlarvung
von Schwarzarbeitern hat unſeren Arbeitsämtern
manchen Erfolg verſchafft. Jmmerhin gibt es viel zu
viel Fälle, die man in vecht unfreundlichem Sinne als
Denunziationen bezeichnen kann, die ſich ſchon dadurch
als nicht ganz einwandfrei darſtellen, daß ſie anonyme
Anzeigen offenbar nur wichtigtueriſcher oder mißgün
ſtiger „Freunde“ betrafen.

Die Arbeitsämter ſehen ſich nun nicht nur ge
zwungen, die Überſchwemmung mit ananhmen Anzeigen
einſach in den Papierkorb abzuleiten,
ſondern erklären noch einmal genau

den Begriff der Schwarzarbeit,
der noch immer falſch aufgefaßt wird. Wenn beiſpiels
weiſe die Frau eines in Stellung befindlichen Mannes
eine Aufwarteſtelle ausübt, um ſich ein paar Groſchen
wöchentlich extra zu verdienen, ſo iſt das keinesfalls
als verbotener Nebenverdienſt aufzufaſſen. Verfolgt
wird durch das Arbeitsamt im allgemeinen nur der
Fall, in dem volle Arbeitstage durch Doppel
verdiener wahrgenommen werden. Stundenweiſe Be
ſchäftigungen dagegen kommen für die Unterbringung
der Arbeitsloſen an Stelle der angeblichen Doppelver-
diener kaum in Frage. Jſt der Mann ſo geſtellt, daß
er bei vernünftiger Lebensführung ſeiner geſellſchaft
lichen Stellung nach leben kann, ſo darf ſeine Frau
nicht voll beſchäftigt werden. Ein Beamter
mit monatlichem Gehalt müßte demnach ſeiner Frau
eine regelmäßige Arbeit gegen vregelmäßiges Entgelt
verbieten.

Ebenſo darf in einer Familie, deren Vater in aus
reichend bezahlter Stellung iſt, die Tochter unter
25 Jahren keinen Beruf gegen Entgelt ausüben
beſonders, wenn ſie das verdiente Geld nur als

um das Schulgeld fürnebenbei Aufwarteſtellen,e ſo iſt dabeſonders begabtes Kind zuſammenzuſparen,
gegen nichts einzuwenden.

Vereinfachung der Rechtſchreibung

Eine neue orthographiſche Konfereng.
Nach der „Allgemeinen deutſchen Lehrerzeitung ſoll

in naher Zukunft eine neue orthographiſche Konferenz
ſtattfinden, die über eine Reform der Rechtſchreibung
beraten ſoll. Zu dieſer Konferenz werden auch Ver
treter Oſterreichs und der Schweiz hinzugezogen werden.

Die Bünde und Vereinigungen, die in Deutſchland,
in der Schweig und in Oſterreich ſeit Jahren für dieſe
Reſorm eintreten und werben, ſind in dem 1876 ge
gründeten Rechtſchreibverein zuſammengefaßt. Der Vor
ſitzende dieſes Vereins iſt vor einigen Wochen bereits
als Sachberater für die Rechtſchreibungsvereinfachung
in das Reichsinnenminiſterium berufen worden. Man
beabſichtigt, ſchon im Frühjahr 1934 einen neuen
Duden fertig zu ſtellen, der durch die bis dahin
durchzuführenden Vereinfachungen einen weſentlich ge
ringeren Umfang als bisher haben wird.

Die letzte Orthographie- Konferenz der drei ge
nannten Staaten hat im Juni 1901 in Berlin d
efunden. Damals trug als einheitliche Rechtſchreibung

di amtliche deutſche Rechtſchreibung den Sieg über die

Vereinfachungsvorſchläge Dudens und der Schweizer Re
e de davon. Aber in den letzten 20 Jahren haben
ie Reformbeſtrebungen in allen deutſchſprachigen Län

dern ganz bedeutend an Boden gewonnen.
Da einer radikalen Reform erhebliche Widerſtände ent
egentreten würden, hat man ſich auf ein beſchränktes

onene geeinigt, nämlich auf die Forderung der
Kleinſchreibung aller Wörter mit Ausnahme der Satz
anfänge und Eigennamen und auf die Abſchaffun der
zahlloſen Doppelſchreibungen und Doppelformen (rund
1300 im Duden).

Vriefkaften der Redaktion

ezugsquittung, ſohDre S re r n ewähr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
Hausbeſitzer. Kann ich als Hausbeſitzer, nachdem

ich das Haus mit Reichszuſchuß habe renovieren laſſen
(neue Kloſetts, Waſſerleitung umgelegt, Lichtanlage neu
hergerichtet) den Mietpreis erhöhen? Es handelt ſich
um eine Altwohnung.

Wenn die betreffenden Wohnungen eine etliche
Verbeſſerung erfahren haben, wenn B. Gruben
dloſetts durch Anſchluß an den Kanal durch Waſſer
kloſetts erſetzt ſind oder elektriſches Licht gelegt wurde,
ſo iſt das als Mietszuſchlag anrechnungsfähig.

Weiße Wand

„Baby.“
Kammerlichtſpiele.

Es iſt das alte Lied: „Jch lieb dich drei Worte
nur, und trotzdem ein Roman“, wie es in dem Schlager
heißt, das dieſem VandorFilm Sinn und Inhalt gibt.
Es iſt tatſächlich wie in einem humoriſtiſchen Roman,
wie dieſes Baby ein Komteßchen, das dieſen kind
lichen Namen abſolut nicht leiden kann, weil es ſich den
Jahren dieſer „Kindheit“ entwachſen fühlt auftrumpft
daheim und ihren eigenen Wünſchen und diesbezüglichen
Streichen nachgeht, bis ja bis man ſie in die „Ver
bannung“ ſchickt, in ein ſtrenges Jnternat nach Eng
land. Mit ihr reiſt zufällig eine Freundin, ſie iſt auf
dem Wege nach einer engliſchen Sing und Tanzſchule.
Und in dieſem „Zufall“ liegt wieder die Urſache zu
einem neuen Streich: man tauſcht die Rollen und Plätze
die Komteß geht in die Tanzſchule, die Freundin ins
Jnternat. Schon bei der Uberfährt ſind beide auf
Liebespfaden, zwei junge Lords ſind die Begnädeten;
wie ſie erobert werden und wie ſie auch ſpäter unab
weisbare Bräutigams bleiben, das zeigt das Luſtſpiel in
ergötzlichſter Form. Die blonde, queckſilbrige und ſchmieg
ſame Anny Ondra als die mit allen Waſſern ge
waſchene Komteß iſt der Stern des Ganzen. Jm
Beiprogramm vermag außer der Wochenſchau noch das

Taſchengeld anſieht und nichts zu Hauſe abgibt.

Der Mantel am Kleiderſtänder und
Dieſer Tage warnte die Polizei wieder

vor den Manteldieben, die mit Einbruch der
kälteren Jahreszeit ſofort aufgetaucht ſind.

Ohne überzieher oder auch in einem alten wertloſen
Mantel gehüllt, geht der Manteldieb in irgendein ſtark
beſuchtes Reſtaurant, hängt ſeinen ſchäbigen Mantel
an den Kleiderſtänder auf und nimmt in der Nähe
Platz. Meiſtens bezahlt er ſein Getränk ſofort, damit
er nachher ſchnell und unauffällig verſchwinden kann.
Erſcheint nun ein Gaſt, der ihm ungefähr in der
Figur gleicht und der ſeinen Mantel oder Pelz an
denſelben Kleiderſtänder hängt, ſo beobachtet er ihn,
bis er einmal den Raum für kurze Zeit verläßt. Jn
Keſem Augenblick ſteht der Manteldieb auf, zieht ſich
den Mantel oder Pelz an und verläßt in den meiſten
Fällen unbemerkt das Lokal. Die Fälle ſind auch
nicht ſelten, wo ſich der Manteldieb einfach den erſten
beſten Mantel kaltblütig abhängt und damit ver
ſchwindet.

Ein häufiger Trick.
Zwei Manteldiebe betreten ein Lokal, der eine mit

Mantel, der andere ohne. Der Mantel wird wenn
irgend möglich in die Nähe oder auf einen ähnlich
ausſehenden Mantel gehängt. Nach einigen Minuten
erhebt ſich der Dieb ohne Mantel und zieht den frem
den, ähnlich ausſehenden Mantel an. Wird der Dieb
ſtahl bemerkt, ſo bittet er höflich um Entſchuldigung,
zieht den fremden Mantel wieder aus und zieht den
ſeines Genoſſen an. Wird er nicht erwiſcht, ſo erhebt
ſich nach wenigen Minuten der Komplize, zieht ſeinen
Mantel an und verſchwindet.

Haftet der Wirt?
Muß der Wirt für den geſtohlenen Mantel haften?

Vorweg geſagt: Nein. Für Mäntel, Schirme, Stöcke,
Pakete, Aktenmappen u. ä. m., die einem Gaſt ab
handen kommen, haftet der Wirt im allgemeinen nicht.

niedrig, daß es verwunderlich erſcheinen muß, wie für Es ſpielt dabei keine Rolle, ob er in ſeinem Lokal die

in ſeinen einfachen Formen ſo ausdrucksreiche Silhouetten
Verdient der Mann regelmäßig und verſieht die Frau ſpiel „H arlekin“ zu gefallen.

Achtung Manteldiebe gehen um!
in der Garderobe. Wer haftet?
Ablehnung einer Haftung durch Plakatanſchlag bekannt
gegeben hat oder nicht.

Anders iſt es, wenn ein Gaſt ſeinen Mantel an
einen Kleiderſtänder oder einen Haken aufhängt und
der Wirt auf Befragen über die Sicherheit antwortet
In meinem Lokal kommt nichts wegl“
Hier iſt nach einer Reichsgerichtsentſcheidung der Wirxt
haftbar. Er iſt auch dann haftbar, wenn der Gaſt
ſeinen Mantel uſw. in der Kleiderablage ab
abgibt. Es iſt dabei unerheblich, ob die Aufbewahrung
unentgeltlich oder gegen eine Gebühr vorgenommen
wird. Hat der Wirt eine unentgeltliche Kleider
ablage eingerichtet, ſo haftet er für Verluſt oder
ſchuldhafte Beſchädigung dort abgegebener Sachen nur
für Vorſatz und grobe Fahrläſſigkeit; im
übrigen kann er ſich durch den Beweis, in eigenen An
gelegenheiten auch nicht ſorgfältiger zu ſein, von der
Haftung befreien.

In der Garderobe
Iſt eine Vergütung für die Aufbewahrung nicht

ausdrücklich vereinbart, ſo gilt ſie als ſtillſchweigend
vereinbart, wenn die Aufbewahrung den Umſtänden
nach nur gegen eine Vergütung zu erwarten iſt. Dies
trifft beiſpielsweiſe zu, wenn ein Beauftragter des
Wirts die Aufbewahrung der überkleider uſw. gewerbs
mäßig betreibt. Oft lieſt man eine an der Kleiderablage
angebrachte Bekanntmachung, daß ſich die Haftung für
Verluſt oder e e r auf einen beſtimmten Höchſt
betrag erſtreckt. Das bedeutet rechtlich, daß der Ver
wahrer der Garderobe die Aufbewahung nur unter
dem Geſichtspunkte des Vewahrüngsvertrags und nür
unter dieſer Bedingung übernimmt. Bemerkt ſei, daß
es ſich hier um den Schank und Speiſewirt, den Jn
haber eines Kaffeehauſes oder einer Weinſtube handelt
und nicht um den Gaſtwirt, der gegen Bezahlung Frem
den Unterkunft bzw. Schlafſtätte gewährt. Für dieſen
Gaſtwirt (oder ſagen wir beſſer Beherbergungswirt)
ſieht das Bürgerliche Geſetzbuch eine ſchärfere Haftung
vor.
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Leitſpruch des Tages.
Geſundheit und ein froher Mut
Iſt beſſer als viel Geld und Gut.

Sprichwort.

Schwindel mit Geheimmitteln

Eine werkvolle Aufklärung.
Die „Pharmazeutiſche Zeitung berichtet über einen

aufſchlußreichen Vortrag von Profeſſor Dr. Beythien
Hresden) über den Geheimmittelſchwindel. Profeſſor
Beythien legt an Hand zahlreicher Beiſpiele dar, daß
der Geheimmittelſchwindel

eine ungeheure Gefahr für das Volkswohl darſtellt
und nicht nur die Geſundheit ſchädigt, ſondern auch
dem Volksvermögen Unſum men entzieht. Allein
aus dem Auslande werden Jahr für Jahr Hunderte
von Doppelzentnern Geheimmittel eingeführt, und zur
Schätzueig der dadurch verlorengehenden Werte genügt
die Angabe daß allein der gezahlte Einfuhrzoll ſich auf
Hunderktauſende von Mark beläuft. Aus der langen
Reihe der von Profeſſor Beythien angeführten Beiſpiele
an Schwindel mit Geheimmitteln ſeien einige er
wähnt.

Da ſind vor allem die zahlreichen

„Nährſalze“,
die zum überwiegenden Teil aus Kochſalz, Glauber

Kieſelerde uſw. beſtehen. Die chemiſche Unter
juchung eines „Lebensſalzes“ ergab einen Wert von
10 bis 15 Pfennigen für die Menge, die für einen
Preis von 2,80 Mark in den Handel gebracht wurde.
Ein anderes ſogenanntes Aufbauſalz „Biocoſal“, koſtete
2,75 Mark und hatte einen Wert von 7 Pfennigen.
Bekanntlich hat inzwiſchen das Reichsgeſundheitsamt
die Bezeichnung „Nährſalze“ als irreführend
verworfen, womit zahlreichen Schwindeleien auf dieſem
Gebiet Einhalt geboten iſt. Als Alterserſcheinungen
werden von den Kurpfuſchern vielfach auch Rheumatis
mus, Gicht und Jschias bezeichnet und mit Allerwelts
mitteln küriert. „Alemanns Vegetable Bathing Prepa
reds zur Herſtellung von Bädern beſtand aus
60 Gramm Paprika und 2 Gramm geſchälter Roß-
kaſtanie (Preis 3,60 Mark; Wert 5 Pfennige).
„Schefflers Welteinreibung“ beſtand aus 100 Gramm
Butter und koſtete 1,80 Mark, womit ein ſonſt un
erreichter Butterpreis von 9 Mark für das Pfund er
zielt wurde.

VPeit ernſter als bei dieſen, zwar zweckloſen und
überteuerten, aber meiſt doch nicht direkt gefährlichen
Mitteln erſcheint es, wenn Präparate

gegen bedenkliche Krankheiten

in den Verkehr gebracht werden, deren Anwendung die
Jn anſpruchnahme des Arztes verzögern dder
verhindern und daher die ſchlimmſten
Folgen haben kann. Das gegen Zuckerkrankheit
angeprieſene „Contramel“ war eine Abkochung von
Leinſamen, Eichenrinde, Kalmus, Heidelbeerkraut,
Waldmeiſter, Lorbeer, Bohnenſchalen uſw. das daneben
anzuwendende Mundwaſſer eine Waſſerſtoffſuperoxyd
löſung. Die beiden köſtlichen Elixiere“, zuſammen drei
Liter, koſteten „nur“ 75 Markt OxyTee“ für
Gallenkranke erwies ſich als gemeines Steinbrechkraut,
von dem 100 Gramm, die etwa 10 bis 15 Pfennige
wert ſind, für 340 Mark verkauft wurden. A ſt hma
mittel beſtanden entweder aus anishaltiger Ammo
niakflüſſigkeit mit Zucker oder aus Pyriwin, beide zu
unſinnigen Preiſen. Ein anderes Mittel, das ein
Leipziger „Homöopath“ ſeinen Patienten verord
nete, war nichts als braun gefärbtes Waſſer. Die dem
Armſten nach Verbrauch von 8 Flaſchen (für 20 Markl)
aufſteigende Befürchtung, daß das Mittel nichts kauge,
war alſo nicht ganz unbegründet. Zur Heilung von
Augenleiden empfahl ein Menſchenfreund ſein
„Augenöl“: 6 Gramm Mandelöl für 5 Mark, Wert
2 bis 3 Pfennige. Ein beſonders einträgliches Tätig
keitsfeld bilden weiter die zahlloſen ſogenannten
Menſtruakionsmittel, die vorſichkigerweiſe gegen Blut
ſtockung angeprieſen, von den Intereſſenten aber meiſt
als Abtreibungsmittel angeſehen und hoch bezahlt
werden.

Ein überaus trübes Kapitel bilden die

Am unſere Haut geſund zu erhalten, iſt in erſter
Linie Sauberkeit notwendig, und ferner muß
unnötiges Reizen der Haut, es ſei auf phyſtſche oder
chemiſche Weiſe, vermieden werden. Was das
Waſchen anlangt, ſo gibt es Menſchen, die eine ſo
zarke Haut haben, daß öfteres Waſchen hier verfehlt
iſt. Die meiſten Menſchen aber beſitzen eine Haut,
die das Waſchen ſehr gut vertragen kann. Diejenigen
jedoch, die nur Goldereme oder eine andere Creme
benutzen, werden nie eine ſchöne Haut haben. Um
dem vorzubeugen, daß ſich in den Poren und Falten
der Haut Staub uſw. anſammelt, muß man ſich
wenigſtens einmal täglich mit Seife und lauwarmem
Waſſer waſchen. Zum Abtrocknen benutzt man ein
rauhes Handtuch. Nach jedem Waſchen ſoll man mit
kaltem Waſſer nachſpülen. Jſt die Haut ſehr
empfindlich, ſo kann man lauwarmes Waſſer dazu
benutzen.

Die Benutzung guter Seife iſt von beſonderer
Wichtigkeit bei der käglichen Pflege der Haut.

Unter guter Seife verſteht man eine Seife, die aus
gutem Material hergeſtellt iſt. Sie kann zuſammen
geſetzt ſein aus Pflanzen oder tieriſchen Fetten.
Beide Zuſammenſetzungen ſind gut, ſolange die Fette
nicht ranzig ſind. Eine Frau mit einer ſehr zarten
Haut darf keine Seife benutzen, die ſtark ſchäumt. Die
ſtarkſchäumenden Seifen ſind meiſt aus Kokosöl her
geſtellt, und dieſes Sl wirkt reizbar auf manche zarte
Haut. Gegen farbige oder parfümierte Seifen iſt nichts
einzuwenden, wenn ſie aus guten Grundſtoffen

beſtehen M. N.
Muß man huſten?

Natſchläge für Erkältete.
Der Vorgang des Huſtens beſteht darin, daß der

Kehlkopf ſich luftdicht ſchließt und dann exploſiv
öffnet, indem die infolge des Verſchluſſes unter Druck
geſetzte Luft plötzlich entweicht. Deshalb muß ſich
dieſer Ablauf auf zweierlei Art verhindern laſſen,
erſtens dadurch, daß man den Kehlkopf daran ver
hindert, ſich zu ſchließen, und zweitens dadurch, daß

Bazillenträger des Typhusbazillus können

Trunkſuchtsmittel,
mit denen in beſonders niederträchtiger Weiſe arme
Frauen, die ihren Männern das Trinken abgewöhnen
möchten, betrogen werden. „Trinkerheil“, das aus
50 Gramm Enzianwürzel beſteht, koſtet 3,20 Mark.
Auf dieſem Gebiete werden aber nicht nur wertloſe,
ſondern auch direkt giftige Stoffe derart ver
trieben, daß die Betrüger den Hilfeſuchenden zunächſt
2 bis 3 Proben gratis verabreichen und dann eine mit
10 oder 20 Mark belaſtete Nachnahmeſendung folgen
laſſen, die von den erſchrockenen und geſchäftsunkundi
gen armen Leuten auch vielfach eingelöſt wird.

Ein dankbares Tätigkeitsfeld für Schwindler
bildet die

Kosmeltk.
Hier werden zahlreiche völlig un wirkſame
Geheimmittelzuün wahrſcheinlich hohen
Preiſen angeboten und leider auch noch immer be
zahlt. Da gibt es beiſpielsweiſe einen „Practical Lap,
der aus einem Stückchen rotem Barchent beſtand, das
nur inſofern ſeinen Zweck erfüllte, als die Haut, ſo

erz kranke müſſen ſich auf eine beſtimmte
Ernährungsweiſe einſtellen, von der ſie auch nicht ab
gehen dürfen, wenn ſie ſich einmal frei von eſchwerden
fühlen. Es handelt ſich darum, daß ſie ſich kräftige
Nahrung verſchaffen, aber den Magen nicht zu ſtark
belaſten; ſie müſſen ſich alſo ſchwer verdaulicher Speiſe
enthalten und dürfen ſich nicht im Falle eines guten
Appetits überſättigen; öſtere kleinere Mahlzeiten ſind
zuträglicher. Vor allem müſſen ſie es meiden, zu viel
Flüſſigkeiten zu ſich zu nehmen; das gilt
nicht bloß für akoholiſche Getränke, obſchon es keinem
Zweifel unterliegt, daß Alkohol für gewöhnlich auch
ein Herzgift iſt. Das Herz hat für die Fortſchaffung
jeder vermehrken Flüſſigkeit was immer es iſt
eine ganz erhebliche und unnötige Arbeit zu leiſten

Für einen Erwachſenen iſt die Tuberkuloſe
weniger anſteckend als für Kinder. Man muß nicht
glauben, daß jeder Atemzug in einer zufällig mit
Bazillen geſchwängerten Atmoſphäre den geſunden
Menſchen ſchwindſüchtig macht oder daß man von einem
Schluck tuberkulösſer Milch oder durch eine kleine Ver
letzung an einem zerbrochenen Spucknapf gleich der
Tuberkuloſe in der einen oder anderen Form zum
Opfer fallen muß. Denn der Schleim der Naſe und
zweifellos auch das Blut und der Magenſaft des ge
ſunden Menſchen haben bakterientötende Eigenſchaften.
Ein geſunder Menſch muß alſo nicht übertriebene
Furchk vor der Tuberkuloſe haben, aber in ſeinem
eigenen Intereſſe an die Anſteckungsmöglichkeiten
denken und ſie vermeiden.

bisher leider nöch immer nicht ausgeheilt werden. Noch
nach dreißig und mehr Jahren können Typhusbazillen
in der Gallenblaſe nachgewieſen werden. Den Bazillen
trägern des Typhusgruppe gegenüber verſagen alle
Behandlungsmethoden (Kohle, Jod, Urotropin, Serum,
Vakzin uſtw.). Bei Cholera dagegen heilen die Bazillen
träger nach drei Monaten von ſelbſt aus.

Der Herbſtkatarrh.
Wir fühlen an einem Morgen oder an einem Nach

mittag ein leichtes Fröſteln, und manchmal ſtellen ſich
auch Kopfſchmerzen ein. Das wird zunächſt meiſtens
für eine vorübergehende Erſcheinung, für eine augen
blickliche Unpäßlichkeit gehalten. Aber einige Stunden
äter merken wir, daß

ein Schnupfen im Anzuge iſt,
daß ein Katarrh droht. Der Schnupfen wird oft durch
ein eigentümliches, unangenehmes Prickeln in der Raſe
angekündigt; es ſtellt ſich ein ſtarkes Müdigkeitsgefühl
ein, auf dem Körper erſcheint die „Gänſehaut“. Nun
iſt nicht mehr daran zu zweifeln, daß eine Erkäl
tungskrankheit ausbricht. Am beſten iſt es in
ſolchen Fällen, ſich ins Bett zu legen und die Erkältung
durch innere und äußere Mittel zu vertreiben; aber oft

Zeitlang hindert, ſich zu öffnen. Wie das geſchehen
kann, erläutert in der Deutſchen Mediziniſchen
Wochenſchrift“ Dr. Paul Lohfeldt:

Iſt der Huſtenreiz gering, dann braucht man ge
wöhnlich nur einen konloſen Reiblaut, am beſten ein
tonloſes S, zu ſprechen, weil dabei ſich der Kehlkopf
öffnet; man kann auch, um den Kehlkopf offen zu
en ganz kurze Atemzüge ſchnell aufeinander folgen
laſſen.

Eine dritte Form
der AUnkerdrückung des Huſtens

übt man häufig unwillkürlich ſelbſt, wenn man z. B.
plötzlich im Theater von Huſtenreiz befallen wird
Man kann nämlich den Huſten dadurch verhüten, daß
man den Kehlkopf zwar ſich ſchließen läßt, dann aber
das Hffnen verhindert, indem man die Funktion des
Preſſens benutzt. Ebenſo, wie der Kehlkopf bei
der Ausführung des Atmens oder eines tonloſen
Sprachlautes en bleibt, ſo bleibt er geſchloſſen,
wenn man gegen ſetnen luftdichten Verſchluß einen
ſtarken Luftdruck anſetzt. Dies iſt das eigentliche
„Unterdrücken“ des Huſtens. Aber wenn ſener Zwang
und der feſte Wille, nicht unangenehm aufzufallen
fehlt, ſo geraten die d Menſchen auf dieſes
Mittel. Die Kranken zumal, die daran gewöhnt ſind,
beim kleinſten Reiz loszuhuſten, müſſen dazu ange
halten und darin unterwieſen werden. Wenn man es
aber erſt geübt hat, ſo iſt das eine ſehr zuverläſſige
Methode.

Für den Kranken iſt es ſehr weſentlich, wenn er
gelernt hat, den Huſten zu beherrſchen. Mit einer
chroniſchen Bronchikis z. B. könnte man ſich meiſtens
abfinden, wenn nicht der Tag und Nacht
guälende Huſten wäre. Bei vielen Kehlkopf-
katharrhen bringt erſt das fortwährende Hüſteln und
unwillkürliche Räuſpern dem Kranken das Leiden zum
Bewußtſein. Jn vielen Fällen von Tuberkuloſe wird
der Huſten geradezu eine Lebensgefahr, weil er den
Kranken nicht zur Ruhe kommen läßt und mit ihr den
wichtigſten Heilfaktor ausſchaltet. Sehr häufig wird
auch das Aſthma durch den Huſten bis zur Uner
träglichkeit verſchlimmert, indem nämlich die Anfälle
mit einem Kitzel im Kehlkopf beginnen und der
Kranke ſich in den Anfall ſozuſagen hineinhuſtet, den
er in ſolchen Fällen vermeiden oder abſchwächen
könnte, wenn er rechtzeitig des Huſtens Herr werdenman ihn, nachdem er ſich bereits geſchloſſen hat, eine

Von gesuncen und kranken Menschen

lange man kräftig rieb, rot wurde. Jm Hinblick auf
den 5 Pfennige betragenden Wert und den Verkaufs
preis von 2 Mark konnte der Lappen vom Standpunkt
des Erfinders mit Recht als „Praktiſcher Lappen“ be
zeichnet werden. Dem entgegengeſetzten Streben diente
ein Mittel gegen rote Naſen, eine parfümierte
Miſchung von 28 Gramm Zinkweiß in 100 Gramm
Waſſer ünd etwas Dextrin als Klebſtoff, die auf dem
Geſichtserker einen mildernden Anſtrich von Zinkweiß
hinterließ und mit 10 Mark bezahlt werden mußte.
Ein Mittel gegen Damenbärte, das nach Flüſſigmachung
ſo heiß als erträglich auf die Haut aufgetragen und
nach dem Erkalten mit allen Haaren angeblich ſchmerz
los abgehoben werden ſoll, iſt zwar, wenn auch nicht
ganz ſchmerzlos, wirkſam. Es koſtet aber 2,50 Mark
und beſteht aus Kolophonium im Werte von
5 Pfennigen.

Dieſe Beiſpiele zeigen, wie notwendig hier eine
Aufklärung iſt, die die Vorausſetzung iſt für eine wirk
e mine der Kurpfuſcher und ihrer Geheim
mittel

gelingt das nicht mehr, und dann muß man ſich eben
damit abfinden, einige Zeit mit einem Schnupfen
herumzulaufen und auch die Kopfſchmerzen zu er
dulden, die damit verbunden ſind. Schlimmer iſt oft
ein Huſten, der die Bruſt nicht zur Ruhe kommen
e will und der auch ſtarke Bruſtſchmerzen ver
urſacht.

Der Herbſt und beſonders wieder der November iſt
die Haupizeit der Erkältungen.

Nicht mit Unrecht hat man daher den November auch
den Schnupfenmonat genannt. Aber nicht allein
leichte Erkrankungen entſtehen aus den Erkältungen;
oft werden daraus auch ſchwere Krankheiten, die zum
Tode führen, beſonders bei älteren Leuten Nicht die
Kälte bringt meiſtens Kälteerkrankungen rwor,
ſondern die hauptſächlichſte Urſache aller Erkä tungs
krankheiten iſt naſſe Witterung, wenn dieſe
ſchon mit niedrigen Wärmegraden zuſammenhängt.
Sich vor Näſſe und hauptſächlich vor naſſen Füßen zu
ſchützen, iſt daher im Herbſt beſonders notwendig

Es wird kKalt
und damit auch der Aufenthalt in den Wohnungen
ungemütlich. Sollen wir uns nun wärmer kleiden oder
ſtärker heizen? Es iſt eine unbeſtrittene Tatſache, daß

viele Erkälkungen ſowohl in überheizken Räumen
als aber auch in unzieckmäßiger Kleidung ihre
Urſache haben.

Nichts verweichlicht den. Körper mehr als der Aufent
halt in zu warmen Zimmern. Das r ſollte
keine höhere Temperatur als 18 bis 19 Grad Eelſius
zeigen, und man muß ſich ſo kleiden, d man ſitzen
kann, ohne zu frieren. Es iſt falſch, im Winter leichte
Sommerkleidung im Zimmer zu tragen und daſür
dieſes zu überheizen, aber auch verkehrt, an Feuerung
zu ſparen und ſich in ein halbes Dutzend Weſten und
Schals zu hüllen.

Die Haut muß nämlich akmen können,
und es hängt gerade in der kalten Jahreszeit von der
Wärmeregulierung, alſo auch von der Kleidung, das
Wohlbefinden unſeres Körpers ab. Luftzufuhr an
dieſen iſt unbedingt nötig. Wir atmen ja nicht allein
durch die Lunge, ſondern auch durch die Poren der
Haut. Beſonders die unmittelbar auf dem Körper ge
tragenen Unterkleider wirken auf die Hauttätigkeit und
die damit zuſammenhängende Blutzirkulation ein.
Bemerkenswert iſt dabei, daß Baumwolle die Wärme
nur bis zu 4 Prozent, Leinen bis zu 7 Prozent, Wolle
aber bis zu 31 Prozent hält. Je größer die Durch
läſſigkeit eines Gewebes iſt, deſto wärmer halt es. Es
ſollte von unſerer Unterkleidung wenigſtens ein Stück,
und zwar praktiſch das unterſte, porös, d. h. weit
maſchig ſein. Die darin zurückgehaltene Luftſchicht
bildet einen guten Wärmeſchutz. Die Wäſche
muß regelmäßig gewechſelt werden. Iſt beides ſauber,
Haut und Kleidung, ſo kommt nicht leicht ein Froſt
gefühl auf. Die warme Haut atmet genügend in der
von außen eintretenden Luft, das Blut zirkuliert gleich

mäßig im Körper und wir haben dadurch das an
genehme Gefühl der Behaglichkeit und Sauberkeit.

Sehr prakkiſch und geſund an kühlen und kalten
Wolle iſt die heute ſo beliebte Skrickkleidung in

olle,
Aber dieſe muß in ihrer Grundbeſchaffenheit erhaltenbleiben, darf a nicht verfilzen durch zu langes a

oder falſche Behandlung in der Wäſche Nur das
lockere, durchläſſige Gewebe wärmt genügend und ſchützt
dadurch vor Erkältung.

Wir brauchen dann keine ungeſunde Backofenhitze
in unſeren Räumen, wohl aber werden wir die gleich
mäßige, wohlige Wärme eines guten Ofens angenehm
empfinden.

Was iſt in der Krankenſtube zu beachten?
Nicht überheizen! Jetzt, wo mit Rieſen

ſchritten der Winter naht, muß der Temperatur in den
Krankenzimmern beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt
werden. Gut lüſten, während der Kranke vorſichtig zu
gedeckt iſt, und noch bei offenen Fenſtern e
Tagsüber öfter auf Luftwechſel bedacht ſein. Trockene
Wärme iſt ſchädlich. Man kann, um dies zu verhindern,
ein Gefäß mit Waſſer zum Verdunſten auf den Ofen
ſtellen. Die Höchſtkemperatur im Krankenzimmer iſt
16 R.
Der Wäſchewechſel.

Die Leibwäſche der Kranken muß ſtets peinlich
ſauber ſein. Jm Bett ſoll nur ein Hemd, keinesfalls
Strümpfe oder Unterröcke, von Männern Unterhoſen,
getragen werden.

Beim Umziehen hebt man den Kranken mit der
unter den Rücken geſchobenen Hand vorſichtig auf,
treift das Hemd in die Höhe über die nach oben geechten Arme ab und zieht das friſche Hemd wieder

ſo an, daß man es zuſammenrafft, beide Armel über
ſtreift und dann das Hemd geſchickt über den Kopf nach
unten zieht. Die Wäſche ſoll im Winter und bei kühlem
Wetter vor dem Anziehen durchgewärmt werden.

Die Lagerung der Kranken.
Die Leintücher des Bettes müſſen gut geſpannt ſein

und dürfen keinerlei Falten aufweiſen, die die emp
findliche Haut drücken. Die Polſter müſſen gut auf
geſchüttelt ſein, die Kranken liegen am liebſten mit
mäßig erhöhtem Kopfe und ſtemmen die Füße gegen
einen feſten Halt am Fußende des Bettes, der das ſonſt
unvermeidliche Herunterrutſchen verhindert. Zu dieſem
Zwecke ſchiebt man eine feſte Rolle man kann ſie
von jedem Diwan entlehnen an das Fußende.

Die Gefahren des Gaſes.
Das wichtigſte, aber auch gefährlichſte Gas im

Haushalt iſt das Kohlenoxydgas, ein farbe, ge
ruch und geſchmackloſes Gas, das bei jeder unvoll
kommenen Verbrennung entſteht. Eine Vergiftung
kann durch das Gas ſelbſt oder durch die Verbren
nungsprodukte ſtattfinden. Bei richtiger Einſtellung
des Brenners verbrennt das Gas in Koch und Heiz

eräten vollſtändig bei nichtleuchtender bläulicher
lamme. Ungünſtige Umſtände liegen vor bei ört

lichem Luftmangel zwiſchen Brenner und großem Topf
boden, bei hoher Lufttemperatur, bei ſtarkem Feüch-
tigkeits- und Kohlenſäuregehalt der Luft, beſonders
aber bei ſchlechter Ventilation, wobei die Abgaſe in
dem mehr oder weniger geſchloſſenen Raum, etwa
einer kleinen Küche, ſich anſammeln können. Neben
akuten Fällen mit oder ohne Todesfolge ſind beſonders
die chroniſchen Kohlenoxydgasvergiftungen zu beachten.
Sie finden ſich ſehr häufig bei Perſonen, die dauernd
mit Gasgeräten zu tun haben, oder die ſich viel in
gasgeheizken bzw. gasbeleuchteten Räumen aäufhalten.

Die chroniſchen Vergiftkungen
äußern ſich u. a. in Bläſſe, Kopfſchmerzen, Schwindel,
nervöſer Gereiztheit und allgemeiner Schwäche, in
übelkeit, Appetikloſigkeit, Herzbeſchwerden und Nerven
ſchmerzen. Urſachen akuter und chroniſcher Vergiftun
gen können neben dem Rohrnetz der Leitungen alle
Gasgeräte ſein, ſei es durch Undichtigkeit, ſei es durch
ſonſtige Mängel der Inſtällation oder ihrer Hund
habung. Die größte Rolle ſpielen hier Herde, Plätt
apparate und Vadeöfen. Schutzmaßnahmen ſind reich
liche Lüftung, gute Apparakur und Inſtallation und
ſorgſame Jnſtandhaltung und Bedienung der Geräte.

Arztliche Natſchläge.
Um dem läſtigen Schnupfen im Herbſt vorzu

beugen, ſoll man, wenn ſich ein verdächtiges Anzeichen
dafür bemerkbar macht, ein Glas Waſſer trinken, dem
man einen Tropfen Jod beigefügt hat. Menſchen,
deren Schilddrüſe nicht in Ordnung ſind, müſſen Jod
vermeiden.

Geſichtsſchmerzen (Reuralgien) ſind in
vielen Fällen die Folge ſchlechter Zähne Iſt dieſe
Möglichkeit vorhanden und leidet der Patient viel
leicht auch an Zahnſchmerzen, ſo iſt dringend zu
empfehlen, einen Zähnarzt zu Rate zu ziehen. Alle
Einreibungen und innerlichen Mittel ſind wirkungslos,
ſolange das Zahnleiden nicht beſeitigt iſt.

Kalte Füfſze.
Gegen das Gefühl der kalten Füße beim Auto

fahren im Winter, aber auch ſonſt, iſt dünnes,
weiches Seidenpapier ein recht gutes Schutz
mittel. Man ſchneidet 4 bis 6 Zentimeter breite
Streifen und umhüllt damit zwei bis dreimal jede
einzelne Zehe; das oben herausſtehende Papier wird
leicht über der Zehenſpitze zuſammengedrückt oder um
gelegt. In den Schuh ſelbſt legt man zum Schutz
gegen die Feuchtigkeit eine Korkſchale ein und über
dieſe wieder eine dreifache Lage von Seidenpapier.
Auf dieſe Weiſe bleiben die Füße warm. Natürlich
müſſen die Schuhe groß genug ſein. Jn Ermangelung
von Seidenpapier kann man auch Zeitungen nehmen
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Die Heilkräfte der Zwiebel.
Als Geſundheits und Heilmittel genießt die

Zwiebel von jeher eine ungeheure Wertſchätzung. Bei
Magenleiden, Darmkatarrh und bei Fäulniserſchei
nungen im Darm gibt es kaum ein Heilmittel das trotz
einfachſter Anwendung ſo ſchnell zu wirken vermag.
Die ſeit Jahrhunderten überlieferten Erfahrungen
über die größen Heilkräfte der Zwiebel ſind in
neuerer Zeit durch die Röntgenſtrahlen in vollem Um
fange beſtätigt worden. Bei dieſen h e
Verſuchen fanden namentlich auch die wohltätigen Ein
flüſſe ihre Beſtätigung, die von der Zwiebel auf die
Verdauungsſäfte ausgeübt werden. Wie ſich nachweiſen e bewirkt die Zwiebel eine erhebliche Steige

würde. rung der Verdauungsſäfte. Der Verdauung kommt

dieſer hygieniſche Gewinn außerordentlich zuſtatken.

Die Fäulnisbildung im Darm wird miedergehalten
da ſich der Verdauungsprozeß weit gründlicher als
ſonſt vollzieht.

Bei Neigung zu Halsſchmerzen bei empfindlichem
Halſe tut man gut, mit einem Aufguß von Salbeikee
zu gurgeln, bevor man am Morgen das Zimmer

verläßt. x en eBeſteht der Verdacht einer Vergiftung, hole ma
ſo raſch wie möglich den Arzt. Bis zu ſeiner n
aber muß man ſelbſt helfend eingreifen. Man un
ſcheidet zwei Hauptgrüppen von Giften: 1. r
ätzende, und 2. betäubende. Zur erſteren e Weh
hören die verſchiedenen Säuren: Schwefel- S n
Salpeterſäure, Vitriol, Karbolſäure, Phosphor Da
Arſenik, ferner Alkalten, z. B. Natronlauge. 5
Säurevergiftung gebe man dem Kranken kalte Mi
Sl, Eiweiß, in Waſſer geſchlagen, ſowie ſtark Ida
dünnte Alkalien, die neutraliſterend wirken, wie Sen
Bottaſche oder Magneſig, oder auch Kalk oder n
waſſer. Bei Phosphorvergiftungen helfen ſchleim
Getränke, Eiweiß oder in Waſſer angerührte n
brannte Magneſta. Gegen Arſentkvergiftung we Je
man flüſſtges Eiſenoxydhydrat mit Magneſia r ver
Alkalienwergiftung ſind das beſte Gegengift ſtar un
dünnte Säuren, Eſſig, Zitronenſaft, Haferſuppe
Milch.

Die betäubenden Gifte ſtammen zumeiſt Wog.
Pflanzenreich. Jn dieſen Fällen heißt es, den Ah pene
wach zu halten. Man gibt ſtarken Kaffee, Waſch d
mit kaltem Waſſer, Bewegung, Senfpflaſter auf An
Herzgrube. Ferner ſuche man den Vergifteten vart:
SichUbergeben zu bringen. Zu dieſen Giften gehorr.
Opium, Morphium, Blauſäure.

igentlich durchexenſchuß. Gegen Hexenſchuß, der eigentlichSinne ehe entſteht, helfen am beſten warme Um

ſchläge, warme Bäder und feſtes e e
Schweißhände. Um dieſem Übel abzuhelfen vreite W m Händebad aus einer ſtarken n

von Eichelrinde. Auf ein Liter Waſſer nehme en
einen gehäuften Eßlöffel Eichelrinde. e ha
die Hände in dieſer Löſung ordentlich gebade r
trockne man ſie gut ab und reibe ſie mit etwas Sa t
ſtreupulver ein. Dieſes Verfahren muß öfters wie
holt werden.
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Aus Mitteſceutehlancf
Umfangreiche Straßenbauarbeiten im Kreiſe Delitzſch.

Delitzſch. Die Bemühungen des Kreisausſchuſſes
zur Arbeitsbeſchaffung haben Erfolg gehabt Die
Deutſche RentenbankKreditanſtalt hak ein Darlehen
von 234 000 Mark gewährt, das ein umfangreiches
Straßenbauprogramm ermöglicht. In einer großen
Anzahl von Gemeinden werden Neuſchüttungen, in
anderen Gemeinden werden Oberflächenbehandlungen
(Straßenteerungen) ſowie Neupflaſterungen vor
genommen. Auch Stvraßenverlegungen ſind vorgeſehen.

700 Jahre alter unterirdiſcher Gang
Brehna (Kreis Bitterfeld). Bei Kanaliſations

arbeiten in der Kloſterſtraße wurde ein über 700 Jahre
alter unterirdiſcher Gang von etwa 3 Meter Höhe frei
gelegt, der quer über die Straße führte. Man nimmt
än, daß der Gang, deſſen Vorhandenſein Eingeweihten
nicht unbekannt war, eine Verbindung zwiſchen dem ſo
genannten Propſthaus zur gegenüberliegenden Kirche
dargeſtellt hat.

Kriegsbeſchädigter von der Straßen
bahn tödlich überfahren.

Nordhauſen An der Kreuzung der Horſt
Weſſel Straße Grimmelallee wurde ein 64jähriger
Mann beim Uberſchreiken der Schienen der Straßen
bahn zu Boden geworfen, ſo daß er bewußtlos liegen
blieb. Er halte eine ſchwere Kopfverletzung davonge
kragen, der er im Krankenhaus erlag. Es handelt ſich
um den kriegsbeſchädigken früheren ſtädtiſchen Ange
ſtellten Albert Meyer aus Rordhauſen.

Strombauarbeiten hindern die Fiſcherei.
Torgau. Unter Teilnahme von Vertretern der

Reichswaſſerſtraßenverwaltung und der Fiſcherei
berechtigten, Angehörigen der Fiſcherinnungen Torgau
und Belgern, fand eine Beſichtigungsfahrt auf der Elbe
mit dem Regierungsdampfer „Freya“ ſtatt. Die Fahrt
hatte den Zweck, ein Bild zu geben über die Be
einträchtigung des Fiſchereigewerbes durch die fort
ſchreitenden Arbeiten zur Niedrigwaſſerregulierung der
Elbe. Die Strombauverwaltung iſt bereit, die be
rechtigten Klagen der Fiſcher mik den Maßnahmen, die
im Intereſſe der Binnenſchiffahrt unumgänglich not
wendig ſind, in Einklang zu bringen.

Friedrich Theater
an Neichsminiſter Goebbels.

Erfolg nationalſozialiſtiſcher Theaterpolitik.
Deſſau. Der Intendant des Deſſauer Friedrich

Theaters hat an Reichsminiſter Dr. Goebbels eine
Treuekundgebung, zugleich im Namen der Mitglieder
des Friedrich-Theaters, geſandt. Der neue Deſſauer
Jntendant, Graf SolmsLaubach, iſt der einzigeJntendant der vom Reichsminiſter Dr. Goebbels vor
eſchlagen worden iſt und der am ſtärkſten nach den
ichtlinten des Reichsminiſteriums arbeitet. Seit ſeiner

Tätigkeit ſind große Erſparniſſe am Theater eingetreten,
und zwar ſind 5000 neue Anrechte allein für die neue
Spielzeit mehr geleiſtet worden. 7500 Feſtabonnenten
ſind zu verzeichnen. Es war dem neuen JIntendanten
möglich, den Zuſchuß von Staat und Stadt um
100 000 Mark zu ſenken und andererſeits ſogar die acht
prozentige Gagen und Gehaltskürzung zurückzunehmen
und die kleinſten Gagen zu erhöhen.

Schweres Verkehrsunglück.
2 Todesopfer.

Mückenberg (Kr. Liebenwerda). Nachts er
eignete ſich auf der Straße zwiſchen Bock witz und
Mücken berg beim Bahnübergang Milly Grube ein
ſchweres Verkehrsunglück, das zwei Todesopfer forderte
Der Schweinehändler Ewald Schlabs aus Bockwitz
kam mit ſeinem Lieferwagen, den er mit Bahnſchwellen
beladen hatke, die etwa 20 FJentimetker ſeitlich vor
ſtanden, aus Richtung Mückenberg. Jhm entgegen
kamen eine Radfahrerin und ein mit zwei Perſonen
beſetztes Mokorrad aus Richtung Bockwitz. Der Molkor
radfahrer überholte die Radlerin. Als er auch das
Auko paſſierke, prallte das Rad gegen die vorſtehenden
Eiſenbahnſchwellen. Der Fahrer und ſein Mitfahrer
ſtürzten und waren ſofork kok. Der Miffahrer brachte
auch noch die Radlerin zu Fall, die aber rn
nennenswerke Verletzungen davonkam. Die beiden
Verunglückten wurden als der 30 Jahre alte Zimmer
mann Walker Klemm aus Reuhirſchſtein und ein
Bruno Diekrich aus Alkhirſchſtein bei Rieſa feſtgeſtellt.
Nach Aufnahme des Tatbeſtandes wurde der Beſitzer
des Kraftwagens, Schlabs, in Schutzhaft genommen.

Die Arbeiten an der Elbe.
Belgern. Die Arbeiten zur Regulterung des Fluß

bettes der Elbe hat einer großen Anzahl von Arbeitern
Beſchäftigung gegeben. Dieſer Tage traf der Dampf
agger- „Elbe II mit einigen Bäuprähmen ein, der

oberhalb Belgerns eingeſetzt wurde. Es arbeiten dort

Thomas Berno
und seine Söhne

Roman von Gerth Rothberg.

W We e erliegenCopyrigth by Karl Köhler Co., Berlin-Zehlendork. der ſeltſamen Schönheit des Mädchens unterliegen
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Man war einige Tage ganz unter ſich ge
weſen, um Lothar nicht zu genieren
wohl fühlen. Zudem wußte man auch nicht recht, wie
man die vielen Beſuche Manfred Bernows erklärend machen, ich möchte den zwei jungen Damen Schmuck
hinſtellen ſollte, da Ella augenſcheinlich auch Gefallend ehe nd genſcheinlich f
konnten
außer der Fürſprache für Jris zu keinerlei Außerun-
gen über ſeine Empfindungen hinreißen ließ, ſo mußte Jris vollſtändig gleichgeſtellt mit Ella?

Ella nicht, das nicht!
von dem Ella höchſtens noch einmal ein hübſches ihren Haß gegen Jris zutage treten laſſen, wenn ſie

wan wohl damit rechnen, daß er ein wenig Sonderling

Erbe erwarten durfte. Und aus dieſem Grunde ganz
beſonders und manchem andern insbeſondere machte
man ihm das Leben in Hauſe Lindenhorſt ſo angenehm
wie irgend möglich. Da man Manfred Bernow nun
aber ünbedingt wieder einladen mußte, fing Frau
Lindenhorſt an, ihm die Sache ein wenig zu erklären

Sehen Sie, lieber Lotkhar, wir ſind nun durchaus
nicht erpicht darauf, Ella ſchnell los zu werden, ich
meine an den Mann zu bringen. Aber ſchließlich iſt
ſie ein ſehr ſchönes Mädchen, und ſie möchte nicht ab
h bis die hübſchen, eleganten Männer weg ſind.
ß er Sohn eines Jugendfreundes von meinem Mann
wirbt ſich um ſie, und wir haben keine Bedenken,

ihm nicht zu geben. Sie werden ihn morgen abend
ennenlernen.“

Frau Lindenhorſt war mit Lothar allein und hatte
m e die Sache jetzt beigebracht Hatte er Abſichten
a Ella, dann hatte er ſetzt die beſte Gelegenheit dem
et ern zuvorzukommen. Dem ſchien aber nicht ſo zu
e denn der ehemalige Seeofftgier lächelte nur freund
t und meinte dann anerkennend: „Das finde ich ſehr
erechtigt. Jung gefreit, hat noch niemand gereut.
an wird zu ſchwermütig und läßt ſich nichts mehr
ormachen, wenn man älter wird. Ich freue mich, den

Er ſollte ſich herangezogen werden ſollte

a Frau Lindenhorſt jedenfalls war nicht dürfen?überzeugt davon, daß zwei Eiſen im Feuer nie ſchaden heute nachmittag mit mir im Auto fortnehme, um die
Da er aber ziemlich kühl blieb und ſich geheimen Wünſche der Damen zu erfüllen?“

ballen, das damals ſo heftig umkämpft war.

nun zwei Bagger an der Beſeitigung der ſcharfen
Krümmung der Elbe. Durch Beſeikigung des Mittel
pfeilers der alten Elbſtraßenbrücke mit dem darunter
befindlichen Felſen ſind die Strömungsverhältniſſe
weſentlich verbeſſert worden. Gegenwärtig läßt die
Elbſtrombauverwaältung zu Magdeburg Geſchwindigkeits
meſſungen im Strom vornehmen. Ferner werden
Waſſerſpiegelaufnahmen gemacht, die ſich über mehrere
Hilometer Stromlauf erſtrecken und zeigen ſollen, ob der
Waſſerſpiegel durch die Wegnahe des Mittelpfeilers und
des Felſens geſunken iſt.

Ein intereſſantes Lutherbild.
f Herzberg (Elſter). Ein bisher unbekanntes, außer

ordentlich anſchauliches Lutherbild iſt in einer hieſigen
privaten Sammlung vorhanden. Es ſtammt von dem
berühmten Steinſchneider Anton Pichler, der es um
1730 geſchnitten hat. Auf der Rückſeite befindet ſich
eine lateiniſche Jnſchrift. Der gleiche Sammler beſitzt
auch eine Bibel aus dem Jahre 1707, in der Luther mit
ſeiner Familie abgebildet iſt.

Hartnäckige Selbſtmordkandidatin.
Kahla. Ein junges Mädchen in Kahla (Thür.)

hatte ſich nachts bei einer befreundeten Familie ein
quartiert. Mitten in der Nacht nahm die Ehefrau
ſtarken Gasgeruch wahr und fand in der Küche das
Mädchen ſchwer atmend auf dem Sofa. Während man
die Polizei und den Arzt herbeirief, kleidete ſich das
Mädchen an und ſtürzte ſich aus dem Küchenfenſter im
erſten Stock in den Hof hinab, wo es beſinnungslos
liegen blieb. Die Verletzte wurde nach Jena gebracht.

Ein Kommuniſt
ſpricht für das Ja bei der Volksabſtimmung.

Leipzig. Der aus der Schutzhaft in der Sachſen
burg beurlaubte frühere Leipziger Kommuniſtenführer
Daſecke hat in Liebertwolkwitz vor einer Verſamm
lung der dortigen Einwohnerſchaft geſprochen. Er hat
erklärt, er und ſeine Freunde ſehen den unerhörten
Irrtum ein, den die Kommuniſten begangen hätten.
Sie hätten ihre Anſichten jetzt geändert und ſeien zu
der Uberzeugung der Notwendigkeit der Volks
abſtimmung gekommen. Das Genfer Nein des Führers
Adolf Hitler habe ihnen die Augen vollends geöffnet.
Er und ſeine Freunde fordern alle ehemaligen Kom
müniſten auf, bei der Volksabſtimmuüng mit Ja zu
ſtimmen. Er fügte hinzu, daß er nicht ſpreche, um
der Schutzhaft ledig zu werden, nein, er gehe nach
der Abſtimmung wieder nach der Sachſenburg zurück.

Daſecke war einer der radikalſten Kommuniſten, die
Leipzig je gekannkt. Er war lange Zeit auch
Fraktionsführer der KPD. im Leipziger Stadtver
ordnetenkollegium.

Mit tellergroßen Augen blickte Frau Lindenhorſt
ihn an. Wollte er vielleicht gar?

Doch ſie konnte nicht zu Ende denken, ein noch
größeres, mächtigeres Schreckgeſpenſt ſtieg drohend vor
ihr auf. Dann würde ja Manfred Bernow morgen
abend auch mit Jris zuſammenſein. Würde auch er

Was ſollte ſie nur zu Ella ſagen? Die würde doch
außer ſich ſein, wenn ſie erführ, daß Jris morgen
abend in Gegenwart Manfred Bernows mit zur Tafel

„Jch habe ſo wenig Gelegenheit, jemand eine Freude

Wärum ſoll ich als älterer Verwandter daschenken. iGeſtatten Sie alſo, daß ich die Jugend

Frau Lindenhorſt kämpfte mit einer Ohnmacht.
Das ertrüg

Sie würde ſich verraten, würde

ſäh, daß ihr das gleiche wurde wie ihr, der verwöhn
ten Ella. Ganz zaghaft ſagte Frau Lindenhorſt: Ich
weiß nicht recht, lieber Lothar, die beiden jungen Mäd
chen ſtehen ſich nicht recht gut. Woran das liegt,
möchte ich nicht näher erörkern. Jedenfalls iſt es ſo,
und ich denke, einen kleinen Unterſchied muß man auch
machen zwiſchen den zwei jungen Damen. Meinen
Sie ſchließlich nicht auch?“

„Nein! Jch finde keinen Unterſchied. Jris iſt ge
nau ſo gut mit Jhnen verwandt wie ich. Wenn ſie
nicht zur Familie gezählt werden darf, warum dann
ich? Ich ſtehe den Lindenhorſts eigentlich noch ferner
wie ſie, wo ſte doch immerhin die Tochter der einzigen
Schweſter Herrn Lindenhorſts iſt.“

Gleichmütig und doch im Jnnern erregt ſagte es
Römer.

Frau Lindenhorſt lächelte krampfhaft, im Jnnern
nannte ſie ihn einen Grobian über den andern. Doch
verderben durfte ſie es nicht mit ihm. Jm Verwandten
kreiſe gingen wahre Sagen über ſeinen Reichtum.
Und Frau Lindenhorſt, ſelbſt reich, hatte dennoch ein
zufälliges Erbe ſtets zu ſchätzen gewußt. So ſagte ſie
jetzt mit ſüßem Lächeln: Lieber Lothar, vielleicht
haben Sie recht. Jch werde Jris doch etwas mehrHerrn kennenzulernen. Jch wünſche mir dan i ſs iſt i i ögli i ie t en. r n morgen ſtudieren. Es iſt immerhin möglich, daß ich mich geWe r Jris als Tiſchdame, da Ella ja dann äuſcht habe. Ein Jrrkinm iſt ja jederzeit wieder gut

Vor 15 Jahren

Links: Kommuniſten verbarrakadieren ſich im Berliner Zeitungsviertel hinter zuſammengetragenen Papier
Rechts: Schwere Treffer im ehemaligen Kaiſerſchloß in Berlin.Vor 15 Jahren zerbrach das glanzvolle Reich von einſt. e

kampf im Innern unſeres Vaterlandes. Diesſeits und jenſeits der Grengen aber ſtand der Feind, der über
die deutſche Uneinigkeit frohlockte und uns demütigende Bedingungen diktierke.

n

In jenen Novemberkagen tobte blutiger Bruder

Eine neue Straße durch das Elſtertal?
Gera. Vom Verkehrsverein Gerg wird der Bau

einer neuen Straße durch das Elſtertal über Grei z
nach Plauen angeregt. Die Straße würde durch
handſchaftlich reizvolle Gegenden führen und ſomit
eine hohe Bedeutung für den öoſtthüringiſchen und
vogtländiſchen Fremdenverkehr haben.

Das Deutſche Hygienemuſenm
im Dienſte der bevölkerungspolitiſchen Aufklärung

Ausſtellung Volk und Famile.
Dresden. In Dresden wurde die Ausſtellung

„Volk und Familie“ durch den ſächſiſchen Staats
kommiſſar für das Geſundheitsweſen, Dr. Wegner,
eröffnet. Die Ausſtellung zeigt Familienkunde in
ihrer Verbundenheit mit der natur wiſſenſchaftlichen Er
kenntnis von den erbbiologiſchen Bindungen des Men
ſchen und ferner die Stellung der Familie im geſell
ſchaftlichen Geſchichtsablauf. So geſehen hat Familien
förſchung nichts von Trockenheit und zweckloſer Ge
lehrſamkeit an ſich. Die geſchichtliche Überſicht über die
Entwicklung der Familienkunde, der Stamm und
Ahnentafeln älterer Zeit, der natur wiſſenſchaftlichen
Familienkunde mit ihren Tafeln zur Vererbungslehre,
alle dieſe Einzelheiten ſind ebenſo intereſſant wie die
Quelle der Familienkünde, alte Kirchen und Lehen
bücher, Teſtamente, Steuerbriefe und Privilegien
bücher. Bei dem jetzt wachſenden Intereſſe für Ahnen
forſchung wird auch die Arbeitstechnik der Familen
forſchung und ihre verſchiedenen Hilfsmittel in
weiteſten Kreiſen erhebliches Intereſſe wecken

Es iſt zu höffen, daß dieſe wichtige Ausſtellung
auch in anderen Städten des Deutſchen Reiches bald
gezeigt werden kann.

Aus Haſſe ne Wngebung
Miniſter Nuſt

in der Landesanſtalt' für Vorgeſchichte
Halle. Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft,

Hunſt und Volksbildung beſuchte in Begleitung des
Landeshauptmanns Ot o und des Oberbürgermeiſters
Dr. Weidemann die Landesanſtalt für Vorgeſchichte
in Halle a. d. S. Er beſichtigte eingehend ſämtliche
Abteilungen des Müuſeums Unter Führung ſeines
Direktors, des Univerſitätsprofeſſors Dr. Hahne. Be
ſondere Aufmerkſamkeit widmete der Miniſter der
LutherAusſtellung, die zum Markinstage eröffnet
worden iſt.

In der anſchließenden Beſprechung teilte Miniſter
Ruſt die Ernennung Profeſſor Dr. Hahnes zum
ordentlichen Profeſſor für Deutſche Volkheitskunde an
der Univerſikät Halle mit. Mit dieſer Ernennung
findet die jahrgehntelange hingebende Arbeit Profeſſor
Hahnes für die Erneuerung unſerer völkiſchen Grund

lagen und für die Vertiefung der vorgeſchichtlichen
Forſchung verdiente Anerkennung.

Die Sportpreis- Ausſtellung
in der Moritzburg.

Nur noch bis Mittwoch dann Reiſe nach Kiel.
Halle. Wie wir hören, erfreut ſich die Sport

preis Ausſtellung des Kunſtgewerbevereins lebhafter
Anteilnahme aller Turn und Sportkreiſe ſowie der
kunſthandwerklich intereſſierten Menſchen in Halle und
Umgebung.

Die Ausſtellung iſt von 10 bis 20 Uhr u ge
öffnet. Bei Vereinsbeſuchen ermäßigt ſich der billige Ein
trittspreis (20 Pf.) auf 10 Pf. e Du ſel, iſt der
hetzte Ausſtellungstag, da bereits Ausſtellungsver-
pflichtungen in anderen Städten vorliegen. Von Halle
geht die Ausſtellung zunächſt nach Kiel.

Prof. Hahne zum ordentlichen Profeſſor ernannt.
Halle. Der bisherige außerordentliche Profeſſor

für Vorgeſchichte an der Univerſität Halle Wittenberg
und Leiter der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle
Prof. Dr. Hans Hahne iſt vom preußiſchen Kultus
miniſter Ruſt anläßlich ſeines Aufenthalts in Halle zum
ordentlichen Profeſſor für Vorgeſchichte ernannt worden.
Kultusminiſter Ruſt trug ſich nach Abſchluß ſeiner
Wahlpropagandareiſe in der Schulſtadt Halle in das
Goldene Buch der Stadt ein.

Abenteuer in einer fremden Stadt.
Halle. Nachts gegen 23.30 Uhr wurde einem in

Halle fremden 27jährigen Mädchen in den Anlagen
Pulverweiden die Handtaſche mit 10 Mark geraubt von
einem Manne, der verſprochen hatte, das Mädchen in
ein Aſyl zum Ubernachten zu bringen. An einer ein
ſamen Stelle riß er ſeine Begleiterin zu Boden und
ſtieß ſte, als ſte um Hilfe rieſ, mit der Fauſt in die
Seite. Die Kriminalpolizei konnte den Täter in der
Perſon eines arbeitsloſen Formers aus Halle ermitteln
und am nächſten Morgen ſeſtnehmen. Er wurde beveits
dem Richter vorgeführt

Neubauten der Halleſchen Pfännerſchaft.
Halle. Die Halleſche Pfännerſchaft baut auf ihremGelns in der Kone Straße ein neues e

haus, das eine bedeutende Erweiterung der Produktion
eſtakten wird. Der Schornſtein des Siedehauſes, der
urz vor der Vollendung ſteht, wird 80 Meter hoch ſein

und damit zu den höchſten Bauten Halles gehören
Nach Jnbetriebnahme des Neubaues iſt mit einer Er
höhung der Siedebelegſchaft um etwa 50 Prozent zu
rechnen. Die Pfännerſchaft würde dadurch weſentlich
zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit beitragen.

Die Gafeſah im Dienſte der Arbeitsbeſchaffung.
Halle. Die Gasfernverſorgung in Halle G. m. b. H.Gelee hat ſich dem Beiſpiel der Wehag angeſchloſſen

und im Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung Mittel zur
Verfügung geſtellt, die als verlorene Zuſchüſſe bei Aus
führung von Gasinſtallationen in vorhandenen Häuſern,
Und zwar in Höhe bis zu 20 Prozent des Rechnungs
betrages, gegeben werden ſollen. Die Gafeſah wird
guch die Anſchlußleitungen, die bedingungsgemäß dem
Ankragſteller zur Laſt ſallen, bis zu 12 Meter Länge

von Straßenmitte bis Grundſtücksgrenze gerechnet
unentgeltlich zur Ausführung bringen. Anträge der
Hauseigentümer und Wohnungsinhaber müſſen durch
einen für die Ausführung von Gasanlagen zugelaſſenen
Jnſtallateur an die Gafeſah gerichtet werden.

Fünf Apotheken und Geſchäſtseinbrüche aufgeklärt.
Halle. Die von SAl und SS. Männern feſt

genommenen Einbrecher K. und T. haben zugegeben,
ſünf weitere Einbrüche in Apotheken und Geſchäfte ver
übt zu haben. In der Nacht ihrer Feſtnahme hatten ſie
in ein Schuhwarengeſchäft einzubrechen verſucht.

Kind tödlich überfahren.
f. Halle. Monkag nachmikkag wurde auf dem

Moritzburgring ein Kind von einem Aukobus über
fahren und ſofort gekötet. Die Mukker des Kindes
war Zeuge des Unglücksfalles. Sie hak auf ihr Kind
anſcheinend nicht genügend Obacht gegeben, doch iſt
die Schuldfrage noch nicht geklärk.

4 Schwerverletzte eines Anfalles.
Büſchdorf (bei Halle). Ein hieſiger Motorrad-

fahrer fuhr in eine marſchierende Arbeitsdienſtkolonne.
Drei Angehörige des Arbeitsdienſtes wurden ſchwer
verletzt. Der Motorradfaher ſtürzte und zog ſich einen
doppelten Schädelbruch zu.

„Nicht immer!“
Der Kapitän a. D. ſah an ihr vorüber zum Fenſter

hinaus.
Frau Lindenhorſt ſuchte die etwas peinliche Sitla

tion hinwegzuplaudern, immer von dem Wunſche be
ſeelt, ſich gut mit ihm zu ſtellen.

„Wir fahren in vierzehn Tagen auf unſer Gut in
die Mark. Wie wäre es, wenn Sie ſich uns anſchließen
würden

Lothar Römer ſah keinen Grund, auf das märkiſche
Gut der Lindenhorſts mit hinauszufahren. Sein Herz
lehnte dieſe Zumutung ab, weil der Aufenthalt in der
ländlichen Stille für ihm zur Qual werden würde. Er
wußte ganz genau, daß er Zerſtreuung brauchte, um
über dieſe Liebe, die er bei ſich beſpöttelte und die ihn
doch im tiefſten Sein aufgewühlt hatte, hinwegzu
kommen. Er ſagte feſt: „Jch glaube nicht, daß ich mit
gehe, liebe Ling, aber es könnte immerhin ſein Wir
wollen da erſt ſehen, wie ſich die nächſten vierzehn
e „geſtalten. Alſo ich habe Jhre Zuſtimmung für
heute

Sie beeilte ſich zu verſichern Aber gewiß, liebſter
Lothar, die Mädel werden ſich ſehr freuen. Aber, bitte,
nicht zu koſtbar, ſie ſind beide noch zu jung. Er
lächelte ihr zu und verabſchiedete ſich von ihr, da er
noch einen Freund beſuchen wollte. Frau Lindenhorſt
nahm ſich vor, Ella ins Gewiſſen zu reden, damit ſie
ſich nicht durch ein unbeſonnenes Wort alles verdarb
Sie führte dieſen Vorſatz auch ſogleich aus Sie fand
Elha in ihrem Zimmer, wo ſie einen neten Puder pro
bierte. Frau Lindenhorſt ſetzte ſich und begann ohne
Umſchweife von dem zu ſprechen, was ſie hergeführt.

Ella hörte der Mutter erſt gleichgültig zu, dann
aber fuhr ſie doch gang entſetzt zuſammen, warf die
Puderguaſte auf den Toilettentiſch und ſich ſelbſt in
einen Seſſel.

„Das haſt du zugegeben, Mama? Ich ſchlage ihr
in das Modonnengeſicht, ich kann da nicht ſo ruhig
ſein wie du. Jch hätte Lothar viel lieber genommen
wie Manfred, er iſt ſo intereſſant, ſo weltgereiſt, ich
liebe Männer, die ſo viel erlebt haben, und jetzt kommt
mir dieſe Pute dazwiſchen. Der Teufel muß alles ſo
gefügt haben. Hätte Papa ſie doch nur in irgendeinen
fremden Haushalt geſteckt. Arbeit ſchadet ihr gar
nichts, dem gefallſüchtigen Ding. Aber ſtatt deſſen
mußte ſie uns aufgeladen werden. Jch will lieber den
Schmuck nicht, niemals will ich mich mit ihr auf eine

und kauft ihr denſelben Ring wie mir. Vielleicht ver
macht er ihr gleich ſein ganzes Vermögen, mich ſoll
es nicht wundern.“

Frau Lindenhorſt ſchnappte nach Luft.
eine ganze Weile, bis ſie ſich ſo weit gefaßt hatte, daß
ſie ſagen konnte „Du ſprichſt etwas aus, dem ich nicht

Es dauerte

einmal in Gedanken Raum geben wollte. Es wäre
fürchterlich

„Jawohl, Mama, obwohl wir das Geld nicht
brauchen, gehört es uns, denn wir ſind ſeine Ver
wandten. Was geht ihn dieſer zugelaufene Balg an.
Aber da haſt du wieder einmal den Mann in ſeiner
ganzen Auffaſſung und Denkungsart. Vielleicht heiratet
er ſie noch. Dann hat die Bettelprinzeß ja die letzte
und größte Genugtuung.“

Ling Lindenhorſt ſchwieg, ihr gingen ſonderbare
Gedanken durch den Kopf. Wieder war es zur Ge
wißheit geworden, daß ein großer, ſtarker, bedeuten
der Mann ein junges, zartes Geſchöpf liebtel Jawohl,
Lothar liebte Jris! Mit einem Male war ihr das
klar, ſo klar, als ob man es ihr geſagt hätte.

Was nun?
Sie wußte es vorerſt nicht. Aber ſie wollte zu

ihrem Manne gehen und ihm den ganzen Wirrwarr
auseinanderſetzen. Ha, das war ein Gedanke. Seine
Verwandte war es, die dieſes Unheil ins Haus brachte,
jetzt ſollte er auch dafür etwas zu hören bekommen.
Um dieſe Zeit machte er ein Schläfchen. Da konnte
er ihr nicht entwiſchen, wie er gern tat, wenn ſie ihm
einmal den Kopf waſchen wollte. Er mochte gefälligſt
jetzt auch einen Ausweg finden, denn ſo weiter gingen
dieſe Aufregungen wegen der Hexe nicht, da wurde ſie
ſonſt krank. Sie erhob ſich, küßte Ella und ſagte: „Sei
klug und fahre heute mit, laß dir nichts merken. Ziehe
dein neues Koſtüm an und ſei recht nett. Es wird dir
nicht ſchwer fallen, Jris auszuſtechen, ſie hat nur ſehr
beſcheidene Garderobe. Nimm dich nur dieſes eine
Mal zuſammen.“

Der Hinweis auf die Kleidung beſänftigte Ella
merkwürdig raſch Jetzt freute ſie ſich logar auf die
Fahrt, ſie wollte ſich ganz reigzend zurechtmachen, er
ſollte Jris neben ihr überhaupt nicht mehr bemerken.

Ella ſagte alſo jetzt: „Gut, Mama, ich füge mich.
Vergiß aber nicht, welches Opfer ich damit bringe.“
Mein gutes Kind, es tut mir ſelbſt leid, doch das

Erbe darfſt du dir auf keinen Fall verſchergen“, ſagte
Frau Lindenhorſt und ging jetzt, um ihrem Mannezumachen.“ Stufe ſtellen, und Lothar iſt ja nach allein imſtande eine unangenehme Stunde zu machen. Sie traf ihn
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Aus aller Welt
Der Rundfunk iſt geſäubert.

)erabſetzung der Spitzengehälter. Aufbeſſerung
vieler niedriger Gehälter.

Wie das VDZ.-Büro von gut unterrichteter Seite
erfährt, ſind für den Deutſchen Rundfunk die neuen
Anſtellungsverträge ausgegeben worden, die ab 1. Nov.
gelten. Damit iſt eine weitgehende Angleichung der
Rundfunkgehälter an die Gehälter der Reichsangeſtellten
durchgeführt, wie ſie Reichsſendeleiter Hadamowſky be
reits in ſeiner großen Rede auf der Sportpalaſt-Kund-
gebung im Auguſt angekündigt hat. Der neue Tarif
ſieht vor allem eine entſcheidende Kürzung der Spitzen
gehälter vor. Die Phantaſiebezüge der Vergangenheit
ſind verſchwunden. Die Gehälter der Rundfunk Inten
danten wurden denen der höheren Miniſterialbeamten
angeglichen und betragen damit nur noch einen Bruch
teil von dem, was früher im Rundfunk gezahlt wurde.
Daneben ſieht der neue Tarif auch eine Kürzung der
mittleren Gehälter in den Fällen vor, in welchen ſie
bisher über dem Reichsdurchſchnitt lagen. Viele
hundert niedrige Gehälter ſind hingegen heraufgeſetzt
worden, vor allem die der bis heute zum Teil unter
bezahlten Techniker. Dabei fand der Grundſatz der
Sicherung der Familie und der Familiengründung Be
vückſichtigung. Die neue Tarifregelung geht im übrigen
nicht von Dienſtſtellungen und Dienſtalter allein aus,
ſondern von der Leiſtung des einzelnen, von dem Um
fang ſeiner Arbeit und von der ihm zugewieſenen Ver
antwortung. Grundſätzlich wird jedem Angeſtellten die
gleiche Auſſtiegsmöglichkeit gegeben, die allein in ſeiner
Leiſtungsfähigkeit und Verantwortungsfreudigkeit eine
Grenze findet. So iſt es gelungen, einen Gehaltstarif
zu ſchaffen, der der verſchwenderiſchen Protektionswirt
ſchaft des alten Syſtems ein Ende macht. In vorbild
licher Weiſe verwirklicht der Rundfunk den ſozialen
Geiſt des neuen Staates und baut auf den Grund
ſätzen der Sparſamkeit und Sauberkeit
ſowie der gerechten Entlohnung neu auf.

Zweigwerft von Dornier an der Oſtſee.
Die DornierMetallbauten G. m. b. H. in Fried

richshafen, weltbekannt durch das am Bodenſee
ebaute Dornier-Flugſchiff Do wird in Zukunft ihre
eeflugzeuge hauptſächlich an der Küſte bauen. Hier

mit wird ein alter Plan von Dr. Dormier verwirklicht,
da es ſchon ſeit langem als Kbelſtand empfunden
wurde, daß die Werft in Friedrichshafen ſo weit von
der See entfernt iſt. Ein geeignetes Gelände iſt bei
Wismar gefunden worden, wo die bekannten
DornierFlugboote gebaut werden ſollen. Angeſichts
der großen Arbeitsloſigkeit in der auf eine alte Ver
gangenheit zurückblickenden Seeſtadt Wismar iſt der
Entſchluß der DornierMetallbauten, in dieſer Stadt
den en aufzunehmen, ſehr zu begrüßen. Da
mit auch Landflugzeuge dort ſtarten und landenkönnen, wird ein Fulugplatz angelegt werden.

Bau der erſten ſchleſiſchen Reichs
autobahn.

Wie die „Schleſiſche Tageszeitung“ berichtet,
fand beim Generalinſpektor für das deutſche Straßen
weſen, Dr.egng. Todt, eine Beſprechung über die
Linienführung der Reichsautobahn Berlin Breslau
ſtatt, an der für die ſchleſiſche Strecke im Auftrage
des Oberpräſidenten und des Landeshauptmannes,
Landesbaurat Reumann, teilnahm. Nach Prüfung
der Unterlagen wurde feſtgelegt, daß als erſter Ab
ſchnitt die Teilſtrecke Breslau--Liegnitz baureif gemachtwerden ſoll. Es iſt beabſichtigt, ſofort nach Weg
n der noch erforderlichen Vorarbeiten eine Bau
leitung einzuſetzen, daß im Laufe der nächſten Zeit
eine große Anzahl von Arbeitern beim Bau dieſer
Sir ſchleſtſchen Reichsautobahn beſchäftigt werden
önnen
Die Opfer des Kraftwagenunglücks
bei Metz: 13 Tote, 24 Verwundete.

e h e mun n d13 Token e 24 verwundeten d r
Verheerende Anwetter in Südafrika.
Mindeſtens zwanzig Perſonen wurden durch ver

heerende Gewitterſtürme getötet, die die ſüdafrika
niſche Union nach mehrmonatiger Trockenheit heim
ſuchten.

Maikeouwskef- Prozeß
Monlkagverhandlung.

Zu Beginn der Montagverhandlung im Maikowfky
Prozeß wurde der Angeklagte Paul Preuß ver
nommen, dem einfacher Landfriedensbruch zur Laſt
gelegt wird. Am 30. Januar war Preuß, wie er be
kundete, zur Staffelſitzung in das Kommuniſtenlokal
von Werner gegangen, wo eine erregte politiſche Be
ſprechung im Gange war. Der Mitangeklagte Roſſel
legte im Verlaufe dieſer Sitzung ſein Amt als Staffel
führer nieder und er ſelbſt, Preuß, übernahm dieſe
Funktion. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob auch
darüber geſprochen ſei, wie man ſich verhalten ſolle,
wenn die KPD. verboten würde, erwiderte der An
geklagte, daß man dann unauffällig die Fünfergruppen
der KPD. aufrechterhalten wollte. Weiter ſei davon
geredet worden, daß die Nationalſozialiſten durch die
Wallſtraße kommen würden, und es wurde der Mit
angeklagte Kupka beſtimmt, mit ſeinem Rade die
Straße abzupatrouillieren, um die Ankunft des natio
nalſozialiſtiſchen Zuges rechtzeitig melden zu können.
Im Verlaufe des Abends hatte der Angeklagte ein
Geſpräch zwiſchen dem flüchtigen Kommuniſten Fenſe
low und dem Mitangeklagten Roſſel angehört. Dabei
fragte Fenſelow den Roſſel: „Habt ihr denn auch
was?“, worauf Roſſel antwortete: „Ja, wir haben
vier Piſtolen.“ Plötzlich ſei dann der Ruf ertönt:
„Alle rein ins Vereinszimmer!“ Die Staffel ſei dort
in Reih und Glied angetreten, und Mühler habe
im Befehlston gerufen, er übernähme heute das
Kommando. Dann habe er eine Anſprache an die
Verſammelten gerichtet, in der davon die Rede ge
weſen wäre, daß die Nationalſozialiſten bald durch die
Wallſtraße kommen würden. Der Angeklagte glaubt
ſich auch zu erinnern, daß dazu aufgefordert worden
wäre, die Nationalſozialiſten „rauszuhauen“. Dann
ertönte der Ruf: „Alles raus!“ und die Straße
ſei ſchwarz von Kommuniſten geweſen, als der
Sturm 33 durchmarſchierte. Der Angeklagte bekundet
weiter, daß er Fenſelow beobachtet hätte, der ſtändig
rief „Nieder mit der braunen Mordpeſt, Arbeiter auf
die Straße!“ Auch den Angeklagten Mühler glaubte
der Angeklagte wiedererkannt zu haben, der ſtändig
hetzte und rief: „Jmmer ranl“

Der Angeklagte gab zu, daß er ſich ſpäter auf Ver
anlaſſung des Fenſelow in die Wohnung des bereits
verhafteten Roſſel begeben und dort 5 Piſtolen in ſeine
e gelegt und zum Abholen bereitgeſtellt

ätte.

In der Nachmittagsverhandlung kam es dann viel
fach zu Zuſammenſtößen. Es wurde der Angeklagte
Steinmann vernommen, der gehörig „auspackte“

Erregke Zwiſchenfälle.

und durch deſſen Ausſage mehrere Mitangeklagte ſtark
belaſtet wurden. Schon zu Beginn ſeiner Vernehmung
wurde es recht lebhaft, als der Angeklagte Steinmann
erklärte, wenn der Mitangeklagte Choragi betrunken
wäre, wolle er immer alle totſchlagen. Hier gab es
gleich einen bezeichnenden Zuſammenſtoß. Chorazi
rief Steinmann laut zu: „Du kriegſt eine an den
Latz!“ Der Vorſitzende griff energiſch ein und verbot
Chorazi den Mund, der aber noch drohend zu Stein
mann gewendet rief: „Du Strolch!“

Der Angeklagte Steinmann bekundet dann ferner,
er habe

ein Geſpräch unker Kommuniſten gehörk, daß
ſeinerzeit ein Aktenkak auf den Grafen Helldorf
verübt werden ſollte.

über den Abend des 30. Januar erklärte er, als der
Sturm 33 mit Geſang heranmarſchierte, wäre ein
furchtbarer Lärm entſtanden und Rufe ſeien ertönt
wie: „Was macht der Sturm hier? Haut die Hunde
raus! Rot Front!“ Die Menſchenmenge ſei dann
hinter dem Zuge der Nationalſozialiſten hergelaufen.
Der Angeklagte behauptete weiter, Mühler ſei mit
a anderen Perſonen ſchräg über den Damm ge
aufen und hätte gerufen: „Los, runter vom Damm!“
Ein Mann hinter Mühler habe ſich hingekniet und ge
ſchoſſen. Gleich darauf ſeien mindeſtens ein halbes
Dutzend weitere Schüſſe gefallen. Er, Steinmann,
habe darauf das Weite geſucht. Der Angeklagte er
klärte, er ſei vor und nach dem 30. Januar wiederholt
bedroht worden. So habe z. B. ein ihm unbekannter
Mann zu ihm geſagt: „Die Kommuniſten wiſſen, daß
du ein Nagi biſt, und ſie werden dich umlegen. Rück
ſicht auf deine Frau und dein Kind wird nicht ge
nommen. Es wird mit dir nach ruſſiſchem Muſter
verfahren werden.“ Weiter macht Steinmann die be
merkenswerte Ausſage, daß fremde Kommuniſten aus
anderen Bezirken an jenem Abend herangeholt wären.
Von Mühler hätten die Leute, die in den einzelnen
Hausfluren der Wallſtraße aufgeſtellt waren, ihre
Inſtruktionen bekommen.

Bei allen dieſen Ausſagen des Angeklagten kam
es wiederholt zu erregten Zuſammenſtößen.

Die Angeklagten, beſonders Mühler und Roſſel,
machten Steinmann Vorhaltungen und bezeichneten
ihn als Provokateur. Während der erregten und mit
unter recht lauten Zwiſchenfälle mußte die Sibung
auf kurze Zeit unterbrochen werden, da der Angeklagte
Pleſſow wieder einen Krampfanfall bekam.

m Schluß der Sitzung teilte der Vorſitzende mit,
daß Pleſſow auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht
werden ſolle.

Große Korruptionsaffäre
in der Deutſchen Beamtenverſicherung

Nunmehr iſt es auch gelungen eine Korruptions
affäre größten Ausmaßes aufzudecken, die ſich in der
Deutſchen Beamtenverſicherung einer
öffentlichrechtlichen Lebens und Rentenverſicherungs
anſtalt zugetragen hat. Das Direktorium, beſtehend
aus dem der Sozialdemokratiſchen Partei ange
hörenden Generaldirektor Stuckmann und dem
Direktoren Steinbrecher der früher unter Seve
ring Miniſterialdirigent im preußiſchen Miniſterium
des Jnnern war, und Koſanke bezog ungeheuer-
liche Einkünfte.

Um dieſe außerordenklich hohen Gehälter zu ver
kuſchen, wurden dieſe in Grundbezüge, Dienſtauf
wandsenkſchädigungen, Repräſenkationszulagen und
Gewinnbekeiligungen verteilt

Als dann die bedrängte wirtſchaftliche Lage des
Staates dazu zwang, auf dem Wege von Notverord
nungen die Beamtengehälter zu kürzen, wurden die
Beamtenſtellungen der drei Direktoren in Angeſtellten
verhältniſſe umgewandelt, da Angeſtelltengehälter den
Gehaltskürzungen nicht unterlagen. Um außerdem die
bewilligten hohen Penſionen von 20 000 Mark jährlich
für jeden der Direktoren ebenfalls zu vertuſchen, wur
den dieſe Penſionszuſagen in Leibrentenverſiche
rungen umgewandelt. Die laufenden Prämien hierfür
wurden von der deutſchen Beamtewerſicherung für die
drei Direktoren eingezahlt. Als die Sozialdemokraten

Stuckmann und Koſanke ihren ſpäteren Mitdirektor,
damaligen Miniſterialdirigenten Steinbrecher in der
Geſellſchaft unterbringen wollten, mußte dafür ein
früherer Oberſt aus dem Direktorium ausſcheiden, was
wiederum nur durch Bewilligung erheblicher Abfin
dungsſummen möglich war. Dieſe Angelegenheit war
möglich geworden, weil dem jüdiſchen und ſozialdemo
kratiſchen Miniſterialrat Abramowitz die Unter
bringung ſeines Parteifreundes Miniſterialdirigent
Steinbrecher in einer gutbezahlten Stellung am Herzen
lag. Dem ausſcheidenden Direktor wurde eine auf
ſein Grundſtück eingetragene Hypothek in Höhe von
120 000 RM. ohne jede Gegenleiſtung gelöſcht. Außer
dem erhielt er für drei Jahre eine Leibrente von
36 000 RM jährlich, bis zu ſeinem Tode eine ſolche
von 30 000 RM. bewilligt. Es wurde außerdem ein
Witwengeld von 10 000 RM. feſtgeſetzt. Dies wurde
alles bewilligt, weil man vermeiden wollte, die Sache
an die große Glocke zu hängen.

Ferner konnte feſtgeſtellt werden, daß die Anſtalt
im Jahre 1932, als der Verlag Moſſe in erhebliche
Geldſchwierigkeiten geriet, dem Verlag einen Kredit
von 500 000 RM. gewährte. Dieſe Kreditgewährung
verſtieß zweifellos gegen die Intereſſen der Anſtalt
Daß die deutſche Beamtenverſicherung, die ſtatuten
mäßig einem Verlagsunternehmen gar keine Kredite
zu gewähren hatte, dies dennoch tat, geſchah, um den

Verlag Moſſe vor dem Zuſammenbruch zu bewahren
und ihn ſanieren zu helfen, um in ihm eine
der marxiſtiſchen Beſtrebungen des Direktoriums der
Anſtalt zu erhalten. Außerdem konnte feſtgeſtellt
werden, daß die Verwaltungsratsmitglieder laufend
monatlich Entſchädigungen erhielten, obwohl auf Grund
der Satzungen der Verwaltungsrat ehrenamtlich tätig
ein ſollte.re dieſer Vorkommniſſe ſteht das Ankernehmen

vollkommen ſicher da, ſo daſßz die Verſicherken keinerlei
Gefahren ausgeſetzt ſind.

Es liegt kein Anlaß zu irgendeiner Beunruhigung
vor, im Gegenteil, wird das neue Direktorium dafür
Sorge tragen, daß die Vermögenswerte, die der An
ſtalt durch dieſe Machenationen entzogen worden ſind,
wieder zugeführt werden. Für eine Sicherſtellung iſt
bereits im weiten Umfange Sorge getragen worden.

Die deutſche Beamtenverſicherung

ſinanziell geſund
Die über den Korrupkionsſkandal bei der deutſchen

Beamkenverſicherung mitgekeilten Vorkommniſſe reichen
wie von unkerrichteker Seite verlgukek, bis in das
Jahr 1927 zurück. Sie ſind bereits ſeit dem Mai d. J.
auf Veranlaffung des preußiſchen Juſtizminiſterinms
im Einvernehmen mik dem preußiſchen Wirtſchafts
miniſterium zum Gegenſtand eines ſtagksanwaltſchaft
lichen Ermiktlungsverfahrens gemacht worden. Bei
den Vorwürfen handelt es ſich in erſter Linie nicht um
Maßnahmen der Direktion der Beamkenverſi t
ſondern um politiſche Abergriffe des alken Regimes.
Im übrigen betreffen ſämtliche Vorfälle in keiner Weiſe
die Sicherheit der Anſtalt. Die deukſche Beamken
verſicherung ſteht vielmehr nach en der Auf
ſichtsbehörde finanziell völlig geſund und leiſtungsfähig
da. Der gegen die Mikglieder des Verwalkungsraks er
hobene Vorwurf, ſatzungswidrig laufende Zuwendung
erhalten zu haben, beruht auf unrichtigen Angaben
ehemaliger Angeſtellter der Anſtalt, denen gegenüber
hieraus auch die nokwendigen Konſequenzen gezogen
worden ſind.

Schwere Strafen
gegen kommuniſtiſche Brandſtifter. Sie hakken eine

Kornmieke angezündek.

Das Berliner Sondergericht verurteilte den
Hauptangeklagten in einem politiſchen Brandſtifter
prozeß wegen Vergehens gegen die Verordnung zur
Bekämpfung politiſcher Gewalttaten zu 15 Jahren
Zuchthaus. Seine Mitangeklagten
jährige Gefängnisſtrafen.

Die Angeſchuldigten, drei kommuniſtiſche Land
arbeiter, hatten Ende Auguſt des Jahres in einem
Dorf bei Prenzlau (Mark) eine große Kornmiete
in Brand geſteckt. Der Staatsanwalt hatte gegen den
Haupttäter Todesſtrafe beantragt.

Ein teufliſcher Muſeumsbetrug.
Die Leiche des er mordeten Bruders

als Mumie verkauft.
Aus Kairo wird berichtet: In einer kleinen Stadt

in der Nähe von Kairo iſt man jetzt einer Mordtat
auf die Spur gekommen, die in ihren grauenhaften
Einzelheiten beiſpielos in der Geſchichte der Kriminaliſtik
daſtehen dürfte. Dort hat ein Antiquitätenhändler
ſeinen eigenen Bruder erſchlagen, um ſeine Leiche kunſt
gerecht zu einer „Mumie“ zu präparieren. Dieſe an
gebliche Mumie iſt dann auch von einer engliſchen
wiſſenſchaftlichen Kommiſſion angekauft und im Britiſchen

Muſeum ausgeſtellt worden.

Flucht ins Gefängnis zurück.
Sechs korſiſche Räuber, die im Gefängnis in

Ajaccio eine gemeinſame Zelle bewohnten, haben
einen verwegenen Fluchtverſuch unternommen. Mit
ihren Gabeln und Löffeln hatten ſie von ihrer Zelle
aus ein Loch in den Keller gebohrt und ſuchten von
dort einen Abflußkanal zu erreichen, der vor dem Ge
fängnis vorbei ins Meer führt. Sie irrten ſich aber in
der Richtung und landeten in der Waſchküche des Ge
fängniſſes. Dort erregten ſie unter dem weiblichen
Perſonal erheblichen Schrecken und wurden noch recht
zeitig feſtgenommen.

erhielten lang
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aber in einer merkwürdigen Kampflaune an, die für
den Augenblick verblüffend auf ſie wirkte, ſie aber
dann deſto zorniger auffahren ließ.

„Komm mir nicht mit Jris. Sei froh, daß ſie hier
iſt, ſte iſt eine Zierde unſeres Hauſes, daß du es weißt.
Ich war bisher eine elende Memme, es iſt doch meiner
Schweſter Kind, um das es ſich hier handelt. Jhr haßt
ſie nur, weil ſie ſchön iſt, und dafür kann ſie nicht. Jch
bann dir aber nur ſagen, ſtelle dich gut mit ihr, ihr
erlebt ſowieſo eine Uberaſchung.“

„Bruno!“
Drohend ſchwirrte der Name durch das Zimmer.

Aber Bruno lächelte nur freundlich und goß ſich einen
Likör ein, den er mit Kennermiene betrachtete und
dann trank.

Dieſe Nichtachtung ihrer gewichtigen Perſönlichkeit
brachte Frau Lindenhorſt jedoch vollends in Harniſch.
Sie faßte den Arm ihres Mannes.

„Was willſt du damit ſagen, daß wir einer über
raſchung erleben? Was iſt das überhaupt für ein Be
nehmen. Ich kenne dich einfach nicht wieder, Bruno.“

„Bitte, liebes Linchen, ſetze dich doch. Komm, hier
ſitzt du ſehr bequem.“

Er rückte ihr einen Seſſel zurecht. Und völlig be
nommen nahm ſie Platz.

„Warum wirfſt du dich mit einem mal zum Schutz
engel für Jris auf? Jſt es nicht genug, daß Lothar
es tut? Ich habe es dir ja damals gleich geſagt, daß
wir nur Arger und Aufregungen durch dieſes Mädchen
haben werden. Jetzt ſprich aber endlich. Was für
eine UÜberraſchung meinſt du?“

Bruno Lindenhorſt rieb ſich die Hände, holte tief
Atem und meinte dann: „Ich darf nichts ſagen. Jch
habe mein Wort gegeben.“

Frau Lindenhorſt wußte auf einmal, woher der
Mut ihres bisher ſtets ſo gefügſamen Bruno ſtammte.
Sie ſtand auf, ſah ihn verächtlich an und meinte:
„Lothar will am Ende dieſe Perſon heiraten? Nun,
dann habe ich ja recht behalten, ich, die ich ſtets be
hauptete, daß uns von Jris nur Arger kommt. Und
was Lothar anbetrifft: Er mag dich ruhig aufwiegeln.
Schlimm genug, wenn ſich ein Ehemann von einem
Junggeſellen, noch dazu von einem dieſer Sorte wie
Lothar, aufwiegeln läßt. Wir zwei werden uns ja
nach ſeiner Abreiſe genügend über dieſen Punkt aus
ſprechen können.“

Bruno Lindenhorſt ſpürte einen flauen Druck in

der Magengegend, zum Glück fielen ihm Lothars Worte
ein: „Sie müſſen diesmal feſt bleiben, ſonſt machen
Sie ſich lächerlich, und ich nehme wohl nicht zu Unrecht
an, wenn ich glaube, daß Sie ſich nicht vor Lina fürch
ten, ſondern nur um des lieben Friedens willen
manches durchgehen laſſen. Aber immer geht das
nicht, beſonders dieſes Mal nicht.

Bruno Lindenhorſt goß ſich noch einen Likör ein,
trank ihn bedächtig und meinte: „Du wirſt mich nicht
anderen Sinnes machen, mein liebes Weib. Seid gut
S Jris, das iſt alles, was ich in dieſem Fall zu ſagen
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Frau Lindenhorſt ging zur Tür. Von dorther ſagte
ſchneidend: „Unſere Gaſtfreundſchaft wird mir

chlecht gelohnt, ſcheint mir. Du ſprichſt nur immer
von Jris! An dein eigenes armes Kind denkſt du
nicht. Ella iſt todungklücklich.“

Papa Lindenhorſt wiegte den Kopf, dann meinte
er: „Da kannſt du wieder einmal deine Erziehung
ſehen, liebes Linchen. Wie könnte ſich Ella unglücklich
fühlen, wenn man von ihr verlangt, ſich mit ihrer
leiblichen Kuſine auf einen guten Ton zu ſtellen. Da
ſteht man wieder, wie verwöhnt ſie iſt. Sie iſt meine
einzige Erbin, ſie braucht niemand etwas zu neiden.
In dieſem Punkt gefällt ſie mir nicht, ſie iſt da etwas
zu ſehr in die Bräggburgs geraten, die bekommen nie
genug. Was ſoll einem denn der Dreck, man muß ihn
doch einmal zurücklaſſen.“

Frau Ling Lindenhorſt, geb. Braggburg, antwortete
ihm nicht mehr. Sie entfernte ſich und warf geräuſch
voll die Tür ins Schloß.

Siebentes Kapitel.
In dem ſchönen, bequemen Auto, das den. Linden

horſts gehörte, fuhren Ella, Jris und Lothar Römer
durch die Straßen. Ella ſah ſehr vornehm aus in
ihrem Kleid mit dem großen, weißen Fuchs, der ſich
um ihre volle Schultern ſchmiegte. Der kleine feſche
Hut ſtand ihr gut, und die Füße ſteckten in ſeidenen
Strümpfen und Schuhen in der Farbe des Kleides.
Läſſig lehnte ſie ſich zurück, ganz große Dame. Sie
unterhielt ſich mit Lothar und ſchien vollſtändig damit
ausgeſöhnt, daß auch Jris mit dabei war. Die ſah in
ihrem ſchwarzen Koſtüm ſehr einfach aus. Doch die
aparte Schönheit begleitete ſie auch jetzt. Der kleine
weiße Hut mit dem ſchwarzen Band umrahmte wirk
ſam das ſchmale Geſicht, während die hochgeſchloſſene
weiße Bluſe der mädchenhaften Erſcheinung etwas

Herbes gab. Die Lackſchuhe an den kleinen Füßen
waren einfach, doch vom Beſten. Die ſchmalen Hände
in den weißen Glacés zuckten nervös und bemühten
ſich, dieſes Zucken zu verbergen

Lothar Römer ſaß den beiden jungen Damen gegen
über, und er e ſie im ſtillen miteinander. Dieſer
Vergleich fiel, wie ſchon in den letzten Tagen, wieder
zugunſten Jris' aus. Er plauderte auch mit ihr, hütete
ſich aber, Ella etwa zu vernachläſſtigen. Dieſe fühlte,
daß er ihr in der Unterhaltung den Vorzug gab, und
ſo war ſie guter Laune und richtete ſogar ein paarmal
das Wort an. Jris, die ihr freundlich antwortete. Als
ſie dann vor dem Geſchäft eines ſehr bekannten Juwe
liers hielten, half Lothar Römer den jungen Damen
beim Ausſteigen. Als Jris' Hand einen Augenblick in
der ſeinen ruhte, wurde ihm ſeltſam weich zumute, und
er ſegnete ſeinen Entſchluß, den er mit Bruno Linden
horſt bereits durchgeſprochen und in den nächſten Tagen
verwirklichen wollte. Jm angeregten Geſpräch be
traten alle drei den Laden. Jris wollte ſich beſcheiden
ſeitwärts halten, als die koſtbaren Schmuckſtücke vor
e wurden, doch Lothar Römer zog ſie freundlich
näher.

„Sie ſollen ſich ſelbſt etwas anſehen, ich möchte
Jhren Geſchmack gern kennenlernen. Bei Ella iſt es
nicht nötig, ſie kennt ſich gut aus in wertvollem

ſagte er leiſe und herzlich.
Aufatmend trat Jris an die Tafel. Auserleſen

ſchöner Schmuck gleißte ihr entgegen. Ella bewunderte
gerade ein Kollier von hohem Wert. Es war eine
wertvolle, doch etwas auffällige, moderne Arbeit.
Kokett zu Römer emporlächelnd, probierte ſie es. Das
Schmuckſtück hob ſich von der roſigen Haut des jungen
Mädchens ab, der große Sayhir blitzte bunte Strahlen
von ſich. Zu dieſem Kollier gab es einen paſſenden
Ring. Lothar ſah, daß Ella ſich für dieſe beiden
Schmuckſtücke begeiſterte und war entſchloſſen, ſie ihr
zu kaufen. Er lächelte bei dieſer Feſtſtellung, denn
genau ſo hatte er ſich Ellas Wahl gedacht. Er über
ließ ſie ſich jetzt, zumal der Juwelier ſich nur mit ihr
beſchäftigte, und wandte ſich Jris zu, Sie probierte
einen Ring, der auffällig einfach in ſeiner Faſſung war
und den nur der Kenner ſchätzen konnte. Römer
wußte, daß Jris dieſen Ring wählte, weil ſie glaubte,
beſcheiden zu wählen. Da die Schmückſtücke keine
Preisauszeichnung trugen, ſondern in einer Liſte ge
führt wurden und Römer dem Juwelier bereits ge
ſagt hatte, daß der Preis zunächſt keine Rolle ſpiele

ſo hatte Jris tatſächlich keine Ahnung, daß ſie viel koſt
barer wie Ella wählte. Lothar Römer blickte immer
wieder auf die ſchlanke weiße Hand, an der das edle
Schmuckſtück glänzte. Er ſeufzte unmerklich und riß den
Blick endlich gewaltſam von der kleinen Hand los. Er
ſuchte dann noch ein paar wundervolle Ohrringe für
Frau Lindenhorſt aus und trat dann mit dem Juwelier
zur Seite, um die Bezahlung zu regeln. Von hier aus
fuhren ſie in ein Café und ſaßen dann gemütlich unter
den Zweigen einer rieſigen Palme und blickten auf
den regen Verkehr, der in dieſem vornehmen Lokal ſich

um dieſe Zeit ſtets abſpielte. Jris blickte ein wenig
ſcheu um ſich, und ſie ſah es nicht, wie man ſie von
verſchiedenen Seiten diskret beobachtete. Ella aber be
merkte es, und ſie biß die weißen Zähne aufeinander,
daß ſie knirſchten. Wenn erſt Lothar wieder fort war,
dann wollte ſie ſich an ihr rächen! Jetzt aber war ſie
klug und ließ ſich nicht das geringſte merken. Sie
plauderte lebhaft und muſterte dabei ungeniert ihre
Umgebung.

Eine auffallend ſchöne, ſchlanke Frau in Begleitung
eines jungen Mädchens nahm jetzt unweit von ihnen
S einem anderen Tiſch Platz. Ella flüſterte: „Die

orena!“
Große Künſtler waren ſo ziemlich das einzige, vor

dem Ella Lindenhorſt noch Reſpekt beſaß.

Jris hatte den Namen auch gehört. Jhr blaſſe
Geſicht überflog ein zartes Rot der Freude. Sollte ſie
Gelegenheit haben, die verehrte Mutter ihrer Freun
din hier zu ſehen? Sie wandte ſich um, da aber tönte
ſchon ein freudiger Ausruf zu ihr herüber, und ein
chlankes Mädel mit luſtigen Blauaugen und einem

hellen Lächeln in dem reizenden Geſicht kam auf ſie
zu, umarmte ſie herzlich, küßte ſie ab und kümmerte
ſich nicht um die erſtaunten, lächelnden Mienen rings
um.

„Jris, nein, dieſe Überraſchung! Ich wußte ja, daß
du hier in der Stadt biſt, und wollte dich in den näch
ſten Tagen beſuchen. Deine Adreſſe hatte ich ja. Doch
nun iſt es ſo beſſer.“

(Fortſetzung folgt.)

Kalarh? rere love, nar n Orange-B
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Steinach 08 bei 99
Das Spielprogramm des Sonntags

Nach der völligen Spielruhe am Wahlſonntag wird
allen Anhängern des Fußballſports der nächſte Sonntag
um ſo willkommener ſein. Denn gerade uns Merſe
burgern ſteht ein beſonderer Genuß devor: Steinach
98 kommt Spielt um die Punkte gegen den Sport
verein 1899. Wir werden dieſe Mannſchaft aus dem
Thüringer Wald noch einer beſonderen Würdigung
unterziehen. Heute ſei nur geſagt mit ihr kommt der
bisher ungeſchlagene Spitzenreiter des
Gaues Mitte!
Im einzelnen ſind in der

Gau Liga
folgende Paarungen vorgeſehen:

Wacker Halle--1. SpV. Fena,
Merſeburg 1899 Steinach 08.

r

In der
Bezirksklafſe

ſpielen folgende Mannſchaften:

Boruſſta--96 Halle,
Sportfreunde SchwarzGelb,
Wacker Nordhauſen 98,
Neumark VfL. Merſeburg.

Das Treffen Preußen Sangerhauſen fällt infolge
der Preußen Sperre aus. Für Merſeburg iſt
Spiel in Neumark zwiſchen der dortigen Spielver
d und dem VfL. Merſeburg von beſonderem

ntereſſe
„In den Kreisklaſſen intereſſieren folgende Treffen:

PaſſendorfFavorit Halle, BeunaSchkenditz, Ig.
gegen Reideburg, Kayna- Lenna, Sportbrüder-Lettin,
Mücheln Ammendorf, Braunsdorf Poſt, Freienfelde

Secdw en Schladeu, Zöſchen-Schottere uDürrenberg El. Mücheln v e ntt
r

Das Länderſpiel Deutſchland Schweiz
am 19. November im Rundfunk.

Nach dem großartigen Spiel unſerer Ländermann
ſchaft gegen Belgien und dem etwas ernüchternden
Treffen mit Norwegens Fußballvertretung, ſpielt die
deutſche Nationalmannſchaft am 19. November gegen

die Schweig in Zürich. Seit dem r 1931, in

c eeinzigen errin nten, i iderart verbeſſert, daß ſie wieder ſtarke Länderwenn

an wie die T lowakei, Schweden und
ngarn, Du konnte. Auch Holland mußte, noch

u in Amſterdam, mit 0: 2 die Kberlegenhett der
eig anerkennen. Jhre Erfolge ſind Ausdruck

einer der Schweiz eigenen unbedingten aft, an
der die r e Weg der Deutſchen hoffent
lich nicht ebenſo ſcheitern wird, wie in Magdeburg an
dein Krafteinſaz und der Ruhe des Nordens. Der
r ige Ausgang des Spieles e aber ſoll miten ſportlameradſhaſchichen Grüßen Willen unſerer

ganzen deutſchen Nation zum Ausdruck vbringen, daß
ünſer Volk gewillt iſt, mit allen in Frieden und Freund
ſchaft Hand in Hand für ideelle Werte zu kämpfen.
Dieſes Spiel überträgt der Deutſchlandſender
am 19. November von 16.28 bis 17.10 Uhr.

t

Polen ſetzt Sonderzüge ein.
Zum Fußballkampf gegen Deutſchland in Berlin.
Polen, Deutſchlands Fußballgegner am 3. Dezember

in Verlin, trifft für dieſen Kampf große Vorbereitungen
Die polniſche Mannſchaft wird durch den Verbands
kapitän Kaluza einem Sondertraining unterzogen
werden und am 19. ſowie am 26. November in Kratau
zwei ſbungsſpiele austragen. Die Elf verläßt Polen
bereits am 1. Dezember, um rechtzeitig in Berlin einzutreffen und ſich mit den Verhältniſſen vertraut zu

machen. Reiſebegleiter ſind der Präſident des Polniſchen
Fußhballverbandes, General BonczaeUzdowſki,
der Referent für ausländiſche Angelegenheiten beim
Polniſchen Fußballverband, Oberſtleutnant Gla biſch,
und der Verbandskapitän Kaluz a.

Der Polniſche Rundfunk wird einen Sonderbericht
erſtatter nach Berlin entſenden, der über den Verlauf
des Spiels eine Funkreportage geben ſoll. Geplant iſt
ferner, einige de nach Berlin zu ſchicken. Die
polniſche Preſſe und die deutſche Preſſe in Polen werden
durch mehrere Sonderberichterſtatter vertreten ſein.

r

Her für den 8. Dezember FußballSkädteweltkampf Budapeſt- Berlin mußte auf einen
ſpäteren Termin verlegt werden, da an dieſem Tage in
Berlin das Länderſpiel Deutſchland Polen ſtattfindet.
Berlin hat nunmehr als neuen Termin den 21. Januar
in Budapeſt vorgeſchlagen, und die Ungarn dürften vor
ausſichtlich einwilligen. Als Termin für das Länder
ſpiel Deutſchland Ungarn in Deutſchland iſt der
14. Januar vorgeſehen.

Gefängnis für Noheit auf dem
Fußballfelde.

Bei einen Jußballkampfe in Weſtentſchlandwar ein Spieler wegen Unfairneß vom dede rn
worden. Daraufhin war er gegen den Schietsrichter
tätlich geworden und hatte dieſem dabei ernſtere Ver
letzungen zugefügt. Auf Strafantrag des Unparteiiſchen

in wurde der Spieler, der inzwiſchen aus dem
B. ausgeſchloſſen worden iſt, vom Gerichtzu zwei Monaten Gefän wi sGeldſtrafe verurteilt t e
Oiſziplin muß ſein!

Harte Strafen für undifziplinierkes Verhalten
von Spielern u. g.

Wenn man heute die manchmal ſo „langweiligen“
und für den Nichtfunktionär eines Vereine kaum
leſenswerten „Amtlichen Bekanntmachungen der
Sportbehörden, vor allem des Fußballs, durchblättert,
ſo muß man ſagen ſie ſind gegenwärtig außer
ordentlich leſenswert! Wie ein roter Faden ſind ſie

Wogen von Beſtrafungen für unfaires Spiel, für
Tätlichkeiten gegenüber Schiedsrichtern, Spielern und

chauern, für undiſzipliniertes Verhalten u. a. m.
Preußen Merſeburg wurde dieſerhalb, wie wir

ſeinerzeit berichteten, mit einer vierwöchigen Sperre
erſten Fußballmannſchaft beſtraft, weil dieſe den

t ch eines Punktſpieles wenige Minuten vor re
gulärem Spielende dadurch veranlaßte, daß die
Spieler infolge des ſtrömenden Regens nach Ab
meldung beim Schiedsrichter den Platz verließen. Man

mag viel Verſtändnis für dieſes Verhalten aus rein
menſchlichen Erwägungen heraus aufbringen können,

und doch. Diſziplin muß ſein! Nur der
Schiedsrichter iſt berechtigt, ein Spiel vorzeitig ab
dubrechen. Preußens Angelegenheit ſcheint übrigens

„erledigt“ zu ſein. Denn alle Bemühungen der Ver
einsleitung, eine Milderung im Strafmaß zu er
reichen ſind geſcheitert. Preußen wird alſo auch die

r den kommenden Sonntag erreichbaren Punkte aus
Treffen gegen Sangerhauſen kampflos verlieren

Leipzig iſt VfL-Olympia mit ſeinen ſämtlichen
Fuß und Handballmannſchaften für einige Wochen
geſperrt worden. Aus diſziplinaren Gründen! Jm
Gau Mitte wurde ein Lintenrichter (Spiel
rn Magdeburg Wacker Halle) mit einer Geld
ſtrafe on 20 Mark belegt, weil er ſich den Zu
ſchauern gegenüber aufreigend benahm. Jhm wurde
m das Recht aberkannt, in der Spielzeit 1933/34
n Schiedsrichter tätig zu ſein. Fortung Magdeburg
e aufgegeben, für eine beſſere Diſziplin
r Zuſchauer zu ſorgen. In einem anderen
piele wurde wegen Anſtiftung von Unruhen unter
n Zuſchauern und wegen tätlichen Angriffes auf den
hiedsrichter in Deſſau ein Mitglied vom Sportv. 98

mit Ausſchluß aus dem DFB. beſtraft. Ein Platz
u erhielt einen ſtrengen Verweis, weil er
einen Auftrag unzureichend erfüllt hat. Allgemein im

Mitte wird künftig die Tätigkeit der
latzordner, die in verſtärktem Maße einzuſetzen

hat, köontrokliert werden

Jm Spiel TuR. Weißenfels Schwarz Gelb
Weißenfels (7: 0) ereigneten ſich unliebſame Zwiſchen

fälle. Streng griffen auch hier die Behörden ein.
Drei Mitglieder von SchwarzGelb wurden aus dem
DFB. ausgeſchloſſen. Die Ligaſpieler Hache, Koch,
Franke und Börnichen wurden bis zum 4. Februar
1934 geſperrt. Der bekannte Merſeburger Spieler
Brödel (99) iſt zur Zeit ebenfalls noch geſperrt bis
zur Klärung ſeines Feldverweiſes im letzten Spiel der
99 er in Magdeburg.

Die Fälle mehren ſich, daß Spieler vor ordentlichen
Gerichten wegen fahrläſſiger Verletzung zu Gefängnis
ſtrafen verurteilt werden

Mit aller Strenge wird von den ſportlichen
Behörden eingegriffen, um den Sport reinzuhalten,
Undiſziplin auf dem Spielfeld zu unterbinden. Kurz
um: aus Sport ſoll wieder Spiel werden, an dem
je der ſeine Freude haben wird, ſowohl der Spieler
ſelbſt als auch der Zuſchauer. Und wenn die Be
ſtrafungen manchmal etwas hart erſcheinen: Diſzi

plin muß ſein geo.
Luftfahrt

Neue APrüfungen
im Fliegerhorſt LauchaDorndorf,

Die Jungflieger der Merſeburger Fliegerortsgruppe
ruhten auch am Sonntag nicht. Auf der Hinfahrtgar zwar eine Reifenpanne,

aber erſt kurz vorm ZFiel,
ſo daß die ſteifen Glieder
oben bereits wieder beweglich
waren. Der Wind reichte aus
o am Hang geſegeltwerden konnte. Hier c 4 APrüfungem:

Franke, Lelling, Müller und Schneider.
Dr. Dürrfeld holte ſich mit 64 Sekunden einen
BFlug. Unſeren Glückwunſch! Die Jüngſten durften
auf ebenem Gelände einige Hopſer machen.

Lelehtgthetn

Wacker Leipzig
Mitteldeutſcher Vereinsmeifter 1933

Die Leichtathletikſaiſon iſt abgeſchloſſen und der
Gau Mitte veröffentlicht das Ergebnis der Vereins
meiſterſchaft 1933. An der Spitze der 34 Vereine, die
ſich an dieſem Wettbewerb beteiligten, ſteht bei den
Männern Wacker Leipzig mit 19247 Punkten.
Die weitere Reihenfolge iſt. 2. Victoria 96 Magdeburg
18 043 P. 3. HE. Cöthen 17 327 P., 4. VfB. Leipzig
17294 P., 5. Germania Magdeburg 16 605 P. 6. Allianß
Magdeburg 16 364 P., 7. SpV. Deſſau 98 16 175 P.,
8. PSV. er 15 565,38 P. 9. ASC. Leipzig15565,28 P., 10. V. Deſſau 15 197 P.

Bei den Frauen hat ſich Junkers Defſau
die führende Stellung, damit die Meiſterſchaft, erobert
mit 444 Punkten. 2. HE. Cöthen 438 P. 3. ASC.
Leipzig 437 P., 4 Wagker Leipzig 405 P., 5. VfB.
Leipzig 376 P., 6. Preußen Nordhauſen 331 P., 7. LV.
Deſſau 304 P.

In der Klaſſe B der Männer beteiligten ſich
47 Vereine. Mars Quedlinburg blieb überlegen
in h und wurde mit 8932 Punkten Meiſter vor
dem PVfL. Weißenfels mit 7898 P 3. Komet
Magdeburg 8750 P. Neptun Weißenfels ran

Der Sieger im Wettkampf will ſchöne Preiſe.
Guſtav Wegner, der deutſche Rekordmann im

Stabhochſprung, äußert ſich aus Anlaß der Sport
preisausſtellung im Inſtitut für Leibesübungen zu
Halle u. a. eUm den ſiegreichen Athleten auszugeichnen, um das
Andenken an den Sieg lebendig zu erhalten, über
reicht der Führer der Jugend dem erfolgreichen
Kämpfer einen Ehrenpreis,

ein ſchlichtes ſichtbares Zeichen von dem Tage, an
dem er ſein Training mit einem Siege krönen
konnke.

Das iſt für den Amateur das Weſen des Sportpreiſes.
Es gibt ſchöne und häßliche Preiſe. Wer iſt ſchuld

an dem Kitſch? Zugegeben, daß die Unterſcheidung
zwiſchen ſchön und häßlich, zwiſchen Kunſt und Kitſch
gerade für den Aktiven nicht immer leicht iſt. Wenn
nämlich der Preis aus Platzmangel in die Truhe
wandern muß, legt der glückliche Sieger mit hinein
die Erinnerungen an dieſen Tag. Und wenn er dann
einmal hervorgeholt wird, hebt er mit ihm auch den
Reichtum der Erinnerungen empor. Tage voller Kraft
mit hartem Kampf und Siegesfreuden im Kreiſe
kämpferiſcher Kameraden werden wieder gegenwärtig

Kraftsport

Boxen an den Schulen
Zunächſt an höheren Lehranſtalten.

Die ſchon ſeit langem beſtehenden Beſtrebungen, das
Boxen als Pflichtfach an den Schulen einzuführen, ſind
durch das tatkräftige Einſetzen des neuen Führers des
Deutſchen AthletikSportverbandes nahezu verwirklicht
worden. Der preußiſche Kultusminiſter hat jetzt nach
ſtehende, ſehr zu begrüßende Verfügung erlaſſen:

„Ich halte die Einführung des Boxunterrichts
an den Schulen für erwünſcht, vermag mit Rück
ſicht darauf daß im Boxen ausgebildele Lehrkräfte
und Einrichtungen für Boxübungen nicht überall
zur Verfügung ſtehen, jedoch eine allgemeine An
ordnung nicht kreffen.

Ich genehmige indeſſen, daß an den höheren

ſtehenden Zeit gepflegk wird, wenn vorſtehende
Vorausſekzungen erfüllt ſind. J. A. gez. Rothſtein.

C Wassersport

Zwei Siege von Deiters in Amſterdam.
Hollands Damen ſchwimmen Europa StaffelR kord.

Anläßlich der Eröffnung eines neuen Schwimm
bades in Anrſt er da m fanden internationale Schwimm
e n ſtätt, an denen auch Deutſche teilnahmen.
Am erfoölgreichſten war der Kölner Meiſterſchwimmer
Deiters, der über 100 und 200 Meter Kraul in
1:034 bzw. 2:214 ſiegte. Der Bocholter Waſſer
ſportverein gewann das Waſſerballſpiel gegen den
Amſterdamer Schwimmklub (AZ.) mit 42 (82 0).

Hervorragend in Form wären die Hollände-
rinnen, die über 45 100 Meter Kraul mit den
Damen Selbach, Oversloot, Maſtenbroek und Den
Duden einen neuen europäiſchen Rekord mit 4:48 auf
ſtellten. Der alte Rekord ſtand auf 4:47,5.

20. Deutſches Vundesſchießen 1934

in Leipzig
vom 15. bis 29. Juli.

Die ſtädtiſchen Körperſchaften Leipzigs haben.
den Beſchluß gefaßt, das 20. Deutſche Bundesſchießen
1934 in Leipzig in jeder Hinſicht zu fördern. Damit
iſt deſſen Durchführung für 1934 geſichert.

Der Feſtausſchuß wird im Einvernehmen mit den

Vergeblich ſucht man in dieſer Aufſtellung einen
Verein des Kreiſes Saale. Gleich der Merſeburger
Leichtathletik iſt auch die des geſamten Saalekreiſes,
die früher auf hoher Stufe ſtand, zurückgegangen. Da
gegen ſteht unzweifelhaft feſt, daß gerade in leichtathle
kiſcher Hinſicht der frühere Saale Elſter-Gau zu immer
größerer Blüte gelangt.

Man ziehe Parallelen zum Fußball

Die engliſchen Leichtathletik Meiſterſchaften
werden 1934 am 13. und 14. Juli im Londoner
WhiteCityStadion durchgeführt. Vom 4. bis 7. Juli
findet die Ruderregatta in Henley, vom 30. April
bis 5. Mai in Bournemouth die engliſchen
Tennismeiſterſchaften auf Hartplätzen ſtatt.

Kegelsport

WinterhilfeKegeln
am 19. November in Merſeburg.

Wie im ganzen Deutſchen Reiche, ſo findet auch
in Merſeburg Keglerheim) am Sonnkag, 19. Ro
vember, 15 Ahr, ein großes Winkernokthilfe-Kegeln
ſtakkt, an dem ſämtliche Verbandskegler Merſeburgs
keilnehmen werden.

Wir kommen auf die Veranſtaltung noch zurück.

29. Berliner Sechstagerennen

Mittwoch abend knallt der Startſchuß.
Am morgigen Mittwoch beginnt das vom 15, vis

21. November dauernde traditionelle Berliner
HerbſtSechstagerennen, das eine recht gute Beſetzung
erfahren hat. Die Starterliſte weiſt folgende
Mannſchaften auf:

Buyſſe Deneef (Belgien), Monton Boucheron
(Frankreich), Piemonteſt-Dinale (Jtalien), van der
HeydenBogaart (Hollaud), Charlier (Belgien)Tietz
Gerlin), Schön (Wiesbaden)Buſchenhagen (Berlin),
Rieger- Preuß (Breslau), Siegel (Breslau)Thier
bach (Meißen), Funda (Zoſſen)Umbenhauer (Nürn
berg), Kroll (Berlin)Goebel (Dortmund), Ehmer-
Lehmann (Berlin), Pützfeld (Dortmund)Maczynſti
Berlin), Gebr. Niel (Berlin), Wolke Dorn (Berlin).

Als ſtärkſte Ausländer dürfte die Mannſchaftgiert mit 7541 Punkten an 7. Stelle

Lehranſtalken von Oberkerkig ab das Boxen
innerhalb der für Leibesübungen zur Verfügung

Die Erinnerungen überſtrahlen den immer matter
Kampf dem Kitſch!

werdenden Glang des Metalls; ſie leuchten ſo hell, daß
das Gegenſtändliche kaum noch bewußt wird. Der
Aktive iſt nicht objektiv genug, um klare Linien auf
zeigen zu können, die zu einer Reſorm des Sport
preisweſens führen könnten.

Trifft die Vereine die Schuld? Die außerordent
lich ſchlechte finanzielle Lage zwang ſie, zum billigſten
zu greifen, wenn ſie die alte, ſchöne Gepſlogenheit bei
behalten wollten.

Jhre Notlage wurde von denen ausgenutzt, die in
einer Ecke ſogenannte Sportpreiſe ſtehen hatten. Das
ſind Waren, die noch lange dort ſtehen würden, wenn
man ſie nicht als Sportpreis entdeckt hätte.

Die Ausſtellung in der Moritzburg hat die
Schuldfrage geklärt. Die Werkſtätten der Stadt Halle
ſtellen durch die Ausſtellung, die der Kunſtgewerbe
verein zu Halle veranlaßt hat, der Kunſtinduſtrie das
Armutszeugnis aus, daß ſie bis geſtern nicht in der
Lage war, Geſchmackvolles zu angemeſſenem Preiſe
herzuſtellen.

Die erſten Schritte ſind getan; es wird ein neuer
Weg eingeſchlagen. Das Kunſthandwerk Halles wird,wenn es auf en Gebiet erſt ganz heimiſch geworden
iſt, imſtande ſein, das Sportpreisweſen zu reformieren;
denn der Wunſch nach einer Reform iſt bei allen ge
diegenen Sportlern allgemein.

Leipziger Behörden dieſe gewaltige Veranſtaltung aller
Schützen deutſcher Zunge durchführen. Die hierzu
notwendigen Vorarbeiten ſind bereits in vollem Gange.
Dieſer J. Große Appell der Schützen aller deutſchen
Gaue im Zeichen der nationalen Wiedergeburt unſres
deutſchen Vaterlandes wird in der Zeit vom 15. bis
29. Juli 1934 in Leipzig ſtattfinden.

(Peutsehe Turnereeh

Leipz'gs Kunſtturner Mannſchaft
für den Kampf mit Berlin und Hamburg.

Um für den am nächſten Sonntag um 10 Uhr in der
Alberthälle in Leipzig ſtattfindenden 26. Städte
kbampf im Kunſtturnen Berlin Hamburg Leip
s i g gut gerüſtet zu fein, hat die Leipziger Mannſchaft
noch ein Kbungsturnen durchgeführt, bei dem ſie wieder
recht zu gefallen wußte. Der Leipziger Männerturn-ausſchuß do die Leipziger Mannſchaft endgültig wie
folgt feſtgeſtellt:

Meſſerſchmidt (TV. Modelwitzd, Schuma
her (ATV. Connewitz), Kräcker TB, Jahn
Borna, Pfau (ATV. Zwenkau), Anders (TV.
Möckern), Hauſtein (ATV. Leipzig 1845),
Bettermann (ATV. Kleinßſchocherſ, Kleine
(TusSpV. Eutritzſch). Erſatz: Wendt (TuSpV.
h

Der Wettkampf wird diesmal in vollem Umfang vor
dem Publikum durchgeführt, während in früheren Jahren
ſowohl das Pferdſpringen als auch die Freiübungen vor
Beginn des eigentlichen Wettkampfes erledigt worden ſind.

Die Kampffolge iſt wie folgt feſtgeſetzt: Pferd
en Freiübungen, Reck, Pferdſprung, Ringe,

arren.

Hockey

Die Leipziger Silberſchild Hockeyſpiele
verlegt.

Die für das kommende Wochenende nach Leipzig
angeſetzten Vorrundenſpiele um den Hockeyſilber-
ſchil d unter Beteiligung zweier mitteldeutſcher Ver
tretungen ſind auf einen
den. Es iſt geplant, die Silberſchildſpiele am 2. und
3. Dezember durchzuführen.

Führerin des Gaues VI im Damenhockey. Bei der
Neueinteilung des deutſchen Sports wurde auch die bis
herige Hrganiſation des Damenhockeyſports geändert.
Frau M. Galvao (THC. Harveſtehude Hamburg)
wird auch in Zukunft den deutſchen Damenhockeyſport
leiten, doch hat ſie ſich in allen Gauen Führerinnen be
rufen, die dafür ſorgen, daß das Damenhockey getreu
den Grundſätzen der heutigen Sportführung zur Aus
übung kommt. Frau M. Farenholß (MTHE.
GrünRot Magdeburg) wird den Gau Mitte (VD
führen. Frau Farenholtz, eine der erſten Magdeburger
Hockeyſpielerinnen, hat lange Jahre hindurch in der
I. Mannſchaft ihres Vereins gewirkt.

EishockeyOlympiakurſe
auch in Mitteldeutſchland

Jm Anſchluß an den zur Zeit in Berlin laufenden
erſten Olympia Vorbereitungskurſus im Eishockey
werden auch in verſchiedenen anderen Städten des
Reiches derartige Kurſe durchgeführt werden. Der
hanadiſche EishockeyTrainer F. Heximer wird nach

Den um die bayeriſchen Eishockeyſpieler zu betreuen.
eitere Kurſe werden dann in Königsberg ſowie in

anderen Städten Oſtpreußens, Schleſtens u. Mittel
deutſchlands ſtattfinden.

Obergruppenführer Litzmann
Führer des deutſchen Pferdeſportes. Völlige Neu
ordnung der deutſchen Zucht und des Rennſporkes.

Der preußiſche Miniſterpräſident Göring hat in
ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher Innenminiſter eine
völlige Neuordnung der oberſten Behörden für Voll
blutzucht und Rennen, für Traberzucht und Rennen
ſowie die Zucht und Prüfung deutſchen Warm- und
Kaltblutes vorgenommen

Nach dem Rücktritt der oberſten Behörden berief
der Miniſterpräſident an die Spitze dieſer beiden In
ſtanzen den Skaaksrat, SA.-Obergruppenführer Litz
mann. Jhm zur Seite ſteht als Staatskommiſſar der
Oberlandſtallmeiſter Guſtav Ra u. Der oberſten Be
hörde für Vollblukzucht und Rennen gehören ferner
noch ſieben Herren, der oberſten Behörde für Traber
zucht und Rennen noch weitere ſechs Herren an.
Völlig neu geſchaffen iſt die „Oberſte Behörde für
Leiſtungsprüſungen von Warm- und Kaliblük-Pferden“,
deren Aufgabe bisher der „Reichsverband für Zucht
und Prüfung deutſchen Warmblutes erfüllte. Staats
rat Litzmann iſt auch der Führer dieſer Behörde,

Buyſſe-Deneef anzuſehen ſein Staatskommiſſar wieder Guſtav Rau. Vier andere
Herren vervollſtändigen die Behörde

päteren Termin verlegt wor-

Erledigung des Berliner Lehrganges nach München
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Der Vorkampfer
Ju ſeinen 450. Geburtstage

Ein Lebensbild von Schimmel-Falkenau.
„Für meine Deutſchen bin ich geboren,
ihnen will ich dienen.

6] (Nachdruck verboten.Martin Luther aber, hoch in ſeine Kampfes
ſtimmung und Überzeugung hineinwachſend, ſchried nun
ſeine großen Schriften: „Der Sermon von guten
Werken „An den chriſtlichen Adel deutſcher Narton
und des chriſtlichen Standes Beſſerung“; „Von ver
babyloniſchen Gefangenſchaft der Kirche“ und „Von
der Freiheit des Chriſtenmenſchen“.

Dr. Eck hatte inzwiſchen in Rom „Vortrag“ ge
halten, und aus vielerlei politiſchen Bedenken und
Rückſichtnahmen ſchälte ſich ſchließlich doch im Sommer
1520 jene Maßnahme heraus, von der man ſich allein
noch eine Rettung der Lage verſprach. Man gad Dr.
Eck, der für ſeine Bemühungen den ſtattlichen Sold
von ſiebenhundert Goldgulden und zudem noch die
Würde eines apoſtoliſchen Nuntius erhielt, die Waffe
mit, mit der man Luther zu zerſchlagen hoffte: Die
Bannbulle.

Jm Brandenburger, Meißener und Merſeburger
Bistum wurde ſie angeheftet und forderte von Luther,
daß er binnen ſechzig Tagen alles widerrufen ſolle,
andernfalls verfalle er dem Kirchenbann und mit ihm
jegliches Land, das ihn beherberge Ende September
würde ſie in den drei Bistümern angeſchlagen. Jn
Erfurt warfen ſie die Studenten in das Waſſer der
Gera, in Leipzig wurde ſie mit Kot beworfen und
Dr. Eck hart bedroht. Jn Wittenberg wurde ſie gar
nicht veröffentlicht. Rom aber entſandte noch einmal
den mit ſo vortrefflichem Erfolge bereits bedachten
Kammerherrn von Militz zu Luther, um mit ihm
durch eine Ausſprache zum Frieden zu gelangen. Am
11. Oktober 1520 erſchienen Luther und Melanchthon tn
Lichtenberg. Aber Militz traf einen ſehr anderen
Martin Luther an. Freilich, Luther zeigte ſich um ves
Friedens willen bereit, einen Brief an den Papſt zu
ſchreiben, aber in dieſem beſtand er voll auf ſein Recht.
Und auch die Bannbulle beantwortete er kämpferiſch:
„Wird der Papſt dieſe Bulle nicht widerrufen und
verdammen, ſo ſoll niemand daran zweifeln, ver
Papſt ſei Gottes Feind, Chriſti Verfolger, ver
Chriſtenheit Zerſtörer und der rechte Antichriſt.“

Da ſich aber die Kirche ſehr ablehnend verhielt, die
Getreuen Luther in ſeiner kämpferiſchen Haltung be
ſtärkten, beſchloß Luther, dem Papſte auf ſeine Bann
androhung eine Antwort zu erteilen, die immer an
dem faſt göttlichen Anſehen gemeſſen, deſſen ſich der
Papſt in der damaligen Chriſtenheit rühmen konnte
eine Tat der unerhörten Kühnheit war. Auf dem
freien Platze vor dem Elſtertor in Wittenberg war
ein Scheiterhaufen errichtet worden an jener Stelle
hinter dem Spital, an welcher ſonſt die Kleider der
Peſtkranken verbrannt worden waren. Dort legte
Luther ſelbſt zunächſt die päpſtlichen Rechtsbücher auf
das Holz, und dann, als die Flammen hochſchlugen,
warf er in Anweſenheit der geſamten akademiſchen
Jugend und von vielen hundert Bürgern und Bürge
rinnen die Bannbulle mit den Worten in das Feuer:
„Weil du den Heiligen des Herrn betrübt haſt, ſo ver
zehre dich das ewige Feuer!“ Mit dem Heiligen des
Herrn iſt Jeſus Chriſtus gemeint. Das geſchah am
10. Dezember 1520.

Als Antwort verhängte nun Rom am 3. Januar
den Bannfluch über Luther und ſandte den päpſtlichen
Nuntius Hieronymus Aleander eigens nach Deutſch
land, um dem Ketzer Luther „den Garaus zu machen“.

Kaiſer Maximilian war am 12. Januar 1519
wie wir hier nachtragen müſſen geſtorben Kurfürſt
Friedrich der Weiſe hatte ſeine Wahl zum Kaiſer ab
gelehnt, und König Karl von Spanien war an ſeiner
Stelle am 22. Oktober 1520 gekrönt worden. Durch
Fürſprache des ſächſtſchen Kurfürſten bei dem jungen
Kaiſer Karl erhielt Luther die Erlaubnis, ſich auf dem
kommenden Reichstage von Worms vor dem Kaiſer
perſönlich zu rechtfertigen, obwohl der päpſtliche Nun
tius Aleander alle Hebel in Bewegung ſetzte, über
Luther auch die Verhängung der Reichsacht zu er
halten. Gelang es dem Nuntius, den Kaiſer umzu
ſtimmen, ſo daß Luthers Berufung nach Worms
wieder zurückgezogen wurde, ſo war es dem erneuten
Eintreten des ſächſtſchen Kurfürſten zu danken, daß
ſchließlich Luther doch unter Zuſicherung freien Ge
leites nach Worms befohlen wurde. Der kaiſerliche
Herold Kaſpar Sturm überbrachte Martin Luther am
26. März die katferliche Aufforderung, und am 5. April
trat Luther die ſchwere Reiſe an. Sein Amtsgenoſſe
Nikolaus von Amsdorf, der Student Peter Swaven
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und der Auguſtinermönch Johann Pezenſteiner be
gleiteten ihn. Der kaiſerliche Herold ritt mit geſticktem
Reichswappen dem mit einer großen Plane überdachten
Wagen voran. Luthers Fahrt durch Deutſchland wurde
eine Triumphfahrt. Allenthalben drängte ſich das der
römiſchen Willkürherrſchaft müde Volk an den Straßen
und brachte dem ketzeriſchen Mönche aus Wittenberg
große und begeiſterte Huldigungen dar. Die Nachricht
von dieſem Triumphe, die mit Windeseile dem Wagen
vorauseilte, kam alsbald vor den Reichstag, wo es

Grabmal des Biſchofs Adolf von Anhalt, unter deſſen

Vor einer Wendung Im
Jm Prozeß gegen van der Lubbe und Genoſſen

iſt eine plötzliche Wendung eingetreten. der Brand
e hat ſeine Taktik geändert und iſt aus
einem Schweigen herausgetreken. Während man bis
her gewöhnt war, ihn mit geſenktem Haupt in der
Anklagebank ſtehen zu ſehen, hat er ſeine äußer
liche Haltung jetzt vollkommen geändert. Er ſteht
aufrecht, mit er hobenem Kopf, und beankworket
alle Fragen, die der Vorſitzende an ihn richket.

Schon als die Montag n konnteman die Veränderung in Lubbes Weſen feſtſtellen,
denn er folgte mit geſpannter Aufmerkſamkeit der
Verhandlung. Jm Gegenſatz zu ſeinen ſonſtigen Ge
wohnheiten, ſah er bei der geſtrigen Gegenüberſtellung
dem Zeugen, einem Gärtner, frei ins Geſicht,
und man merkte ihm an, daß er ſich Mühe gab, alle
Fragen des Vorſitzenden genau zu beantworken, und
wenn ihm das einige Male auch nicht ganz gelang,
ſo lag es offenbar daran, daß er ſich der Vorgänge,
die zum Teil ſchon lange Zeit zurückliegen, nicht mehr
genau entſinnen konnte.

Wenn Lubbe nicht wieder in ſeine alten Gewohn

Ehrenwache an dem geſchändeten Grab von Karin Göring.

Die Wache auf dem Friedhof Lovön bei Stockholm an dem Grabe der Gattin des preußiſchen Miniſter
präſidenten, deſſen Blumenſ chmuck vor einiger Zeit von kommuniſtiſchen Elementen zerſtört wurde.

daraufhin Aleander beim Kaiſer durchſetzte, daß dieſer
ſofort ein Verbot aller Schriften Luthers erließ.

Am 15. April kam Luther in Worins an, und ſchon
tags darauf erſchien der Reichsmarſchall Ullrich von
Pappenheim bei ihm und befahl ihn für nachmittags
vier Uhr vor den Reichstag. Hier wurde ihm ange
ſichts der prächtigen Verſammlung die Frage vorge
legt, ob er ſich zu ſeinen Schriften bekenne oder ob
er ſie widerrufen wolle Luther erbat ſich, eingeengt
durch den Luxus und die Pracht dieſer ungewohnten
Umgebung, bis zum nächſten Tage Bedenkzeit, und
am nächſten Tage riß er ſich aus der Beklemmung
los und widerſtand dem graändioſen Schauſpiel der
hier vereinten geiſtlichen und weltlichen Macht Roms
mit dem lapidaren Satz:

Hie ſteh ich. Gott helf„Jch kann nicht anders.
mir. Amen!“

Kaiſer Karl hielt ſein Verſprechen. Luther durfte
ungehindert Worms verlaſſen. Aber am 8. Mai ſchon
unterſchrieb der Kaiſer das Edikt, in dem über Luther
des Reiches Acht verhängt wurde, in dem Luther an
Leib und Seele für vogelfrei erklärt und dem ärgſten
Feinde der Menſchheit gleichgeſetzt wurde. Papſt und
Kaiſer, die beiden größten Mächte der Erde, hatten
ſich vereint, um den nur mit ſeinem Glauben be
wäffneten Luther niederzuwerfen. Iſt es nicht in An
betracht ſolcher Umſtände angebracht, heute von
einem Lutherkampfe des deutſchen Volkes zu fprechen!
Luther, nur als der Deutſche geſehen, der um ſeinen
inneren Glauben kämpft. Ging es dazumalen mehr
um das kirchliche Bekenntnis, ſo geht es heute um das
deutſche Bekenntnis. Fortſetzung folgt.

Amtszeit Luthers Schriften verbrannt würden (1521).

Wirc v. d. Lubbe weſtersprechen?
Refchsfogsbrondproze?

heiten zurückfallen ſollte, ſo könnte dieſe ſeine Sinnes
änderung eine völlige Wandlung in dem Fort
gang des Prozeſſes bedeuten. Denn das Ergebnis
der Beweisaufnahme iſt bis jetzt, daß Lubbe an der
Brandſtiftung beteiligt war, während die Frage der
Mittäterſchaft noch nicht geklärt iſt. Lubbe hat
ſelbſt ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt, ſoweit ſeine
Perſon betroffen wird, aber er iſt bisher immer noch
dabei geblieben, daß er der einzige Schuldige
ei. Daß dieſe Behauptung nicht den Tatſachen ent
pricht, iſt aber durch die Sachverſtändigengutachten

erwieſen. Man iſt nun allgemein auf den Fortgang
der Vernehmung geſpannt, beſonders darauf, ob
n die Namen ſeiner Mittäter preisgeben
wird.

Die neue Taktik Lubbes iſt für alle Prozeß
beteiligten naturgemäß eine große Erleichterung, und
es iſt darum durchaus verſtändlich, wenn Lubbes Ver
en Rechtsanwalt Seufert, den Vorſitzenden

ittet,

daß er gegen die erregten Angriffe
Dimikroffs einſchreikek, damit Lubbe nicht
eingeſchüchkerk wird und wieder in Schweigen ver
harrk. Oder ſollte der Angeklagte Dimitroff
vielleicht ein Intereſſe daran haben, van der Lubbe
zum Schweigen zu bringen?

Nicht „Untergebener“,

ſondern Mitarbeiter
Die neue Stellung des deutſchen

Arbeiters.
VDZ. Wie das VDZ.-Büro meldet, ſchildert der

Leiter des Preſſeamts der Deutſchen Arbeitsfront,
Hans Biallas, unter der üÜberſchrift „Dem deutſchen
Arbeiter wurde die Ehre wiedergegeben“ den tiefen
Eindruck, den die zahlreichen Beſuche des Führers der
Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, in den Betrieben
bei der Arbeiterſchaft gemacht haben.

Er geht von der Feſtſtellung aus, daß der deutſche
Arbeiter ein ſehr gusgeprägtes Ehrgefühl
hat. Nichts pflege den deutſchen Arbeiter mehr zu er
bikkern als enkwürdigende Behandlung. Die Arbeiter
frage ſei keine Magenfrage, keine Frage der Lohnküte
oder überhaupt des materiellen Vorkeils oder Nachteils.
Die deutſche Arbeikerfrage ſei im tiefſten Grunde eine
weltanſchauliche. Die Forderung näch Gleich-
berechtigung ſei es, die im Herzen eines jeden ſchaffen
den Volksgenoſſen verankert iſt.

Von Kindesbeinen an müſſe jedem Deutſchen ein
gehämmert werden, daß ſein Wert und ſeine Geltung
und die Achtung, die er zu beanſpruchen habe, genau
o groß ſeien wie die eines jedes anderen, wenn er
eine Pflicht tut an dem Platze, an den er vom Schick
al geſtellt wurde. Der Nationalſozialismus ſei feſt
entſchloſſen, dieſe Erkenntnis dem deutſchen Volk
einzuhämmern, vor allem denen, die den Geiſt der Zeit
immer noch nicht begriffen hätten.

Der Ankernehmer müſſe in der Arbeiterſchaft
nicht ſeine „Unkergebenen“, ſondern ſeine
Mikarbeiker ſehen. Das irrſinnige Work von
Arbeikgebern Arbeiknehmern, der Begriff des
„Brotherrn“ müſſe verſchwinden. Arbeikgeber und
Arbeiknehmer ſeien alle.

Die Beſichtigungsreiſe Dr. Leys r die Betriebe
Deutſchlands habe den Beweis erbracht, daß der Geiſt
der Volksgemeinſchaft im höchſten Sinne
ſchon überall ſich durchgeſetzt hat. Wer die Reiſe mit
erleben durfte und überall die frohen, leuchtenden Ge
ſichter der deutſchen Arbeitsmänner erblickte, habe
freudig feſtſtellen können: Deutſchland iſt erwacht.

Zum Schluß ſagt Biallas, der Nationalſozialis
mus habe dem deutſchen Arbeiter die Ehre wieder
gegeben. Jetzt hätten wir die Gewißheit, daß
Deutſchlands Arbeitertum für Deutſchland eintreten
werde.

In Sſterreich trotz Standrecht
überall Kundgebungen.

Wien, 14. Nov. (TU.) Trotz des verhängten
Standrechts müſſen ſogar die amtlichen Nachrichtenſtellen
nationalſozialiſtiſche Kundgebungen vom Weſten des
Bundesgebietes bis zu ſeinem äußerſten Oſten ver
zeichnen. Jn Vorarkberg waren Dornbirn und
Luſtenau infolge Sprengung eines Lichtkabelmaſtes etwa

Stunden ohne Licht. An einer anderen Stelle wollte
eine Patrouille Gendarmen und Heimwehr drei ver
dächtige Perſonen anhalten. Auf die Aufforderung zum
Stehenbleiben wurde ein Schuß auf die Patrouille ab
gefeitert. Die Verfolgung der Flüchtigen blieb ohne Er-

ebnis.8 In Linz an der Donau explodierten wieder
verſchiedene Papierböller, davon einer in der Nähe der
Heimwehrunterkunft, ein anderer unter dem Balkon der
Wohnung des Polizeidirektors. Jn Ried im Jnnkreis
wurde gegen die Wohnung des dortigen ſtellvertretenden
Bürgermeiſters, Rechtsanwalt Hönig, ebenfalls ein
Papierböller geworfen. Jn gang Steiermark
wurden Hakenkreuzfahnen abgebrannt und Böller ab
geſchoſſen, in der Umgebung von Bruck an der Mur
allein gegen 20. In Wien iſt das freiwillige Schutz
korps (die der Regierung naheſtehenden Wehrverbände)
noch immer aufgeboten. Sie ſind in dem ehemaligen
Gebäude der Bodenkreditanſtalt am Rande der inneren
Stadt kaſerniert.

Mitgliederappell der Glaubens
bewegung „Deutſche Chriſten“ in Berlin.

Berlin, 14. Nov. (TU.) Zu einer eindrucksvollen
Kundgebung geſtaltete ſich die Generalmitgliederver
r der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“,
ie am Montag im bis auf den letzten Platz beſetzten
Sportpalaſt ſtattfand. Nach Eröffnungsworken durch
Pg. Schmiedchen und einem Vorkrag des Gau
obmanns Dr. Krauſe wurde, nachdem Pfarrer
Tauſch 70 Fahnen der Bewegung geweiht hatte, eine
Entſchließung angenommen.

In dieſer wird betont, daß ein dauernder Friede
zwiſchen Gemeinden und Geiſtlichen nur
geſchaffen werden könne durch Verſetzung oder Amts
enthebung aller der Pfarrer, die entweder nicht willens
oder nicht fähig ſeien, bei der religiöſen Erneuerung
unſeres Volkes und der Vollendung der deutſchen Re
formation aus dem Geiſte des Nationalſozialismus
führend mitzuwirken. Es wird von der Landeskirche
erwartet, daß ſie den Arierparagraphen ſchleu
nigſt ohne Abſchwächung durchführt, daß ſie darüber
hinaus alle fremdblütigen evangeliſchen Chriſten in be
ſonderen Gemeinden ihrer Art zuſammenfaßt und für
die Begründung einer judenchriſtlichen Kirche ſorgt, daß
die Landeskirche als eine deutſche Volkskirche ſich von
allem Undeutſchen in Gottesdienſt nud
Bekenntnis freimacht und daß die deutſche Volks
kirche Ernſt macht mit der Verkündung einer
heldiſchen Jeſusgeſtalt als Grundlage eines
ärtgemäßen Chriſtentums, daß an Stelle der er
brochenen Menſchenſeele der ſtolze Menſch tritt. Die Be
wegung betont ſchließlich, daß der einzige wirkliche
Gottesdienſt für ſie der VDienſt am Volkstum ſei.

Kleine Tageschrouit

Der Stand der Rundjunkteilnehmer am 1. Nov.
Die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Reich be
trug am 1. November 4635 537 gegenüber 4 324 048
am 1. Oktober d. J. Hiernach iſt im Laufe des Monats
Oktober eine e von 110 894 Teilnehmern

2A5 v. H.) eingetreten.Was wird mit e e e a e en
des Amtsgerichts Göttingen i re Studentenlokals

Gaſtwirt Ernſt

eſpart werden. Der
betrag hätte bei unveränderter Fortführung der
waltungsgeſchäſte wach dem Schema der letzten Jahre

42 Millionen Reichsmark betragen. ietZum Prozeß gegen den früheren Miniſter r
ſiefer. Wie aus Bochum gemeldet wird, hatfrühere preußiſche Wohlfahrtsminiſter und ſtellver
retende Miniſterpräſident Hireſiefer zu der vo
der Staatsanwaltſchaft gegen ihn erhobenen An
wegen Beſtechung eine ausführliche Erklärung
gegeben. Da einer der Mitangeklagten Verlängerung
der Erklärungsfriſt beantragt hat, werde in der n
ſten Zeit nicht mit dem Beginn des Prozeſſes zu
rechnen ſein.e engliſcher Hauptmann deutſcher An
ſitätsprofeſſor. Der ehemalige engliſche Ha n
Vivian Stranders, der jetzt deutſcher e e
angehöriger iſt und bei Bad Reichenhal ten
Anweſen beſitzt, hat einen Ruf an die Univerſf
Bonn angenommen. Er wird dort ein Lehramt e
engliſche Sprache ausüben. Stranders bekennt ſich

Nationalſogiglismus. ie StadtFrondienſt, den die Bauern gerne kun. Die en
Weſterburg, die den Landwirten ſtädtiſche Wei e
zur Verfügung ſtellt, hat beſchloſſen, diesmal eine ſt
ſonders gute Düngung der Viehweiden mit e
dünger durchzuführen. Der Magiſtrat hat n
die Stadt ja nicht alles aus eigener Kaſſe beza ihr
dann, angeordnet, daß ſämtliche Landwirte, die de
Vieh auf ſtädtiſche Weiben reiben, perſönlich
Streuen des Kunſtdüngers, das mit der Hand n
genommen werden ſoll, auszuführen haben. d
jeden einzelnen Landwirt wird zu dieſem Zwecke v n
einer Kommiſſion ein beſtimmter Tag als „Fro
dienſtleiſtung“ feſtgeſetzt.



Mitkeldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 14. November 1933.

Der Handel
im Wirtschaftsaufbau

Der Führer des Reichsstandes des Deutschben
Handels Dr. v. Renteln äußert sich über die
Stellung des Handels im Wirtsohaftsaufbau, wobei
er es für Deutschlands Wirtschaft als eine SchieK-
gals frage bezeiehnet, ob es gelinge, sohnell eine
vorbildliehe Ordnung der Wirtschaft durch vernünf-
tigo Abgrenzung der wirtsehaftlichen Aufgaben der
einzelnen Gruppen und durch Siohe einer ra-
tionellen Gemeinschafts arbeit zwischen
ihnen an die Stelle des vielfachen Gegeneinander-
arbeitens zu ſetzen.

Eine organische Gliederung unseres Wirt-
gehaftsgetüges sei ohne entscheidende Stärkung des
selhständigen Handels nicht denkbar. Denn für die
Zukunft unserer Nationalwirtschaft sei es von
sehieksalhafter Bedeutung, ob es dem Handel ge
lioge, seine Aufgabe Vernünftiger Lenkung des
Bedarfs reibungsloser Vermittlung zwischen dem
wechselncen Bedürfnis des Verbrauchers und der
Notwendlgkeit einer möglichst kontinuierlichen Pro-
duktion zu erfüllen.

Unter der unbedingten Geworbefreiheit sei der
gelbetändige Handelsstand an den Rand des Zu
sammenbruchs geführt worden. Im nationalsogig-
lietischen Staat werde der Reiohsstand des Deut-
gohen Handels dem Handel wieder die Geltung
und Gliederung verschaffen, die seiner Boden

ontspriohbt.
u den wichtigsten Aufgaben werde es dabei ge

kören, die nationalsozialistische Gesinnung im
Handel durchzusetzen und darüber zu waehen, daß
der Geist des ehrbaren Kaufmanng wie-
er überall herrsche, wo Handel getrieben wird.

Neue Zwei- und Fünf-Reichsmark-Stäcko.
Naohdem vor wenigen Wochen die Reichsbank

Koten zu 10 RA. mit dem Ausfertigungsdatum vom
41. Oktober 1924 zur Einziehung aufgerufen bat und

Der Vorstand des Getreidegroßmarktes in Halle
2. d. S. hat für die Notierungeon von Brot ge
treide und Braugerste der Ernte 1938 tol-
gende Riohtlinien aufgestellt:

1. Naturalgewichte der Ernte 1933.

Weizen gewiehtgut, gesund und trocken (wed er Aus-
Wuehs noch Brand zulässig) 78 kg
gesunde, trockene Durechsohnittsquali-
tät (1 ent Brand und Auswuehs
sowie 1 Prozent Sehlag z2zulässig) 7638 kg
trocken, für Müllereizweoke geeignet
2 Prozent Brand und Auswuehs sowie

Prozent Seoblag z ulässigh 74 kg
Roggen:
gut, gesund und trocken (wed er Aus-
uehs nooh Besats zulässig) 72e Durehsehnittsquali-
tät, 1 zent Auswuehs und Besatz
(Sohlag u. Unkraut u. ägl.) z ulassig 71

erst 0,24 Mill. Mark Praämie gezahlt waren; im
zweiten Versioherungsjahr: 14890 mit einer Ver-
siohe summe von 6,27 Mill. Mark auf die erst
0,66 Mark Prämie gezahlt waren; im dritten
Versioherungsjahr: 8758 mit einer Versicherungs-
summe von 7,29 Mill. Mark auf die erst 1,28 Mil-
lionen Mark Prämie gezahlt waren.

Geben die Amerikaner Opel auf?
Dio größte deutsohe Automobilfabrik, die A d a m

0 T AG., ist bekanntlich in amerikanischen
Händen. Man hat nie erfahren, wie groß der Anteil
ist, den dis General Motors Baport Corp o
r ation von dem nominell 60 Mill. RM. betragenden

Getreice cer Ernte 1933
Neue Richtfinien für die Motferung am Haeschen Grob marie

trocken, für Mällereizwecke geeignet,
2 Prozent Auswuehs u. Besatz (Schlag
und Unkraut u. dgl.) 2ulässig 69

2. Festsetzung des Minderwertes bei Begutachtungen
von Weizen und Roggen als Richtlinien für Arbi-

tragen.
Als Minderwert sind festzustellen:

für die fehlenden ersten beiden Külogramm je 1
für das fehlende dritte Kilogramm jo 122 25,
kür jedes weitere Kilogramm je 2

3. Mindestkeimfähigkeit für mitteldeutseche
Braugerste,

Als gültiger Normalsatz der Mindest-
Keim fähigkeit für mitteldeutsche Braugerste der
Ernte 1933 werden 98 Prozent festgesetzt. Unter
diesem Normalsatz darf die Keimtahigkeit gemaß
8.2 Abs. 3 der Sonderbestimmungen der Geschaäfts-
bedingungen des Amtlichen Grobmarktes für Ge-
treide und Futtermittel zu Halle über den Handel
mit Braugerste nioht um mehr als 8 Pro-
3 n t zurückbleiben,

Berliner Börse vom 14. November.
Der Gang der Publikumskaufe in Tarifwerten war

wieder sehr lebhaft. Altbesitzanleihen erzielten
größere Umsätze, wovon auch Neubesitz protitieren
Konnten. Retehsschuldbuchforderungen eröttneten
auf gestriger Basis und zogen im Verlaufe leicht an.
Stärkere Nachfrage bestand auch für Kassarenten,
Der Aktienmarkt dagegen lag wieder aubßerordent-
lioh rubig. Farben behauptet, Reichsbank etwas
abgeschwächt. Linolwerte unverändert. BDlektro-
markt tendierte meist in etwas schwächerer Haltung.
Tagesgeld stand unverändert zu zur Verfügung.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. In Reichsmark. Ohne Gewähr

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 13. November.

(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Reichspfennig je Stück an den
Großhandel ab Waggon oder Lager Berlin nach

Berliner Usancgen.

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G. 1
(vollfrische) Sonderklasse über 65 g und darüber 14,
Klasse A unter 65—60 g 13,50, Klasse B unter 60
bis 55 g 13, Klasse O unter 55— 50 g 12, Klasse D
unter 50—-45 g. 9,75. II. G. 2 (frische) Sonderklasse
über 65 e und darüber 12,75, Klasse A unter 65 bis
60 g 12,256, Klasse B unter 60--55 g 11,75, Klasse C
unter 55--50 g 10,75. Unsortierte 11,50 11,75, ab-
weichende, Kleine, mittlere und Schmutzeier 7,50--8.

Auslandeier: Daänen, Schweden, Finnländer, Est-
länder und ähnliche Sorten, Sonderklasse I8er 12,25,
Klasse A. 1I7er 11,75, Klasse B. 1525 16er 11,25,
Klasse C leichtere 10,25, Bulgaren 10, Rumänen 9,50,
Jugoslawen 9,50, Bolen, normale 8,75-—-9. Ab-
welchende 8, Kleine, mittlere und Schmutzeier 7,25
bis 7,50.

In- und ausländische Kühlhauseier: Inländ. extra
große 10,75, große A 10,25, normale B 9,75, Kleine
O 9,25; ausländ. extra grobe 10, große A 9,50, nor-
male B. 8,75, Kleine O 7,50.

Kalkeier und andere Konservierte Eier: Normale
9, Kleine 7,50.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 18. Nov. Rohzucker niebt

notiert. Tendenz: Ruhig
Magdeburg, 13. Nov. Preis für Weiß-

zu e Ker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Rg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemaklene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 31,25, bei Lieferung November-
Dezember 31,50. Tendenz: Ruhig.

Magdeburg, 13. Nov. Terminpreis e
für Weißzucker einschl. Sack frei Seesehiffseite
Hamburg. November 4,10 Br., 3,80 G., Dezember
4,10 Br., 8,90 G., Januar 4,20 Br., 8,90 G., Februar

l

n 4,30 Br., 4,00 G., März 4,40 Br., 4,20 G., Mai 4,60 Br.Ende Oktober die Herstellung von Reinnickolmünzen Aktienkapital erworben hat, die in ihren Händen de 13. 11. 11. 11. 13. 11. 11. 11. 440 G August 4,90 Br. 70 G. Tendenz Ruhig
5u I B. bekanntgegeben worden ist, verfügt ſetzt finalloho Mehrheit ist aber seohlechthin aussehlag-
der Reiohsfinanzminister auf Grund S 8 des Nun ebend. Sie hat seinerzeit 120 Mül. RM. für den Buenos 1 Beso 9,883 0.963 Jugos!. 100 D. 5,290 .298 Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-

s n e Japan 1 Jen 0.7921 6.79 Kopenb 100 K. 59.82 i igesetzes vom 30. August 1924 die Berstellun s uf der Anteile aufgewendet. Aueoh personell be- Keert al S l erah 100 u a e marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle
on Reiehssilbermänzen im Nennbe- berrsoht sie das Rüusselsheimer Work vollständig. Hond a St 1848 13.34 Sols 100 K. 97.52 67.03 vom 14. Novemhber.
a van 2 und 5 RM. Die Zwel-Reiohsmark- Jetzt tauohen Nachrichten auh daß dis Absicht be- re e Sarie än. sla0 J S n
Stücke haben ein Misohungsverhältnis Süber zu stehe, das amerikanisohe Aktienpaket er o e en r a reKupfer von 625/875. Bei der Prägung werden aus wieder in die Hände der Bawilie Opel i 100 Orehm 2590 2.500 J le ben 77, Wein ug/ n 181 Vihtorigerbeen 39 40
Kg Feinsilber 200 Stücke ausgebracht. Das ent- Zurüekzukühren Gewinne sind bisher in h t 52.94 55.42 Joekb o Kr 9.85 68. 78 Roggen (70 icg/ hl) 149 Futtererbseo S

prechende Mischungsverbältnis bei den Fünf Rüsselsheim seit dem Einzug der Amerikaner noch Her l n e n g. e ugerste ehe SReichsmark- Stücken ist 900/100, 80 daß bei der nioht erzielt worden, und es wäre denkbar, daß tatier 100 Lire 22.07 22.00 e e e en 10.75-11.29
Prägung aus 1 Kg Feinsilber 800 Stitcke ausgebracht General Motors eine Abstoßung der unrentablen Be- Berliner Produktenbörse, e a gogeentlete 10.00- 10.50
Jerden. Der Durchmesser beträgt bei den 2wet teiligung ins Auge gefaßt hat. Sollte es 2um Rüeck- Mais F Malzkeime 19.09Boiehsmarkstüeken 25 mm, bei den Pünf-Reichs- Kauf Kommen, dann würde die Familie Opel jetzt Er 1000 kg 18. 14. (Fär 100 kg 13. 11. Trockensohnitze 9.50 10. 00
markStioken 29 mm. Die Schauseiten der Münzgen sicherlich erheblich Weniger autzn- Tendenz Bei Brotgetreide ist auf Grund derr Weg in der Aitte den Kopf Martin Luthers wonden brauehen, als sie selbst ſeinerzeit er e e u et Verordnung vom Nogenber 1933 etwas starkere
i Pro hielt. Ob damit eine völlige Loslösung von der Se ugerete S helusehhen 100 i. ehfrage. Pet. unweränderten Preisen. Für die

Organisation der amerikanischen Gesellschaft er- e and Kokerbohnes 17.00 16.00 übrigen Erzeugnisse sind die Marktpreise unver-
gen Wird ist allordings 2wetfeihaft. Für den gene Vier en e pures ändert.Die privaten Lebensversicherungs- Weltexpört des Rüsselheimer Werkes war die Hafer mart 144- 148Gelbe Lupinen eipaiger Sohlgchtytehmarkt vom 14. Novemb

Verbindung mit dem weltumspannenden General Mete lok Sert e ite T d e r esellschaften in 1933. (Fär 100 Serradelis ftrieb: in Ja 4 ch 25D Motors Congern jedenfalls recht vortenhaft. Außer Weirenmeht Waper geren S Auftrieb: 800 Kinder (davon 147 Oehbsen, 259er Vorband Deutscher Lebensver- dem wäre die Abwioklung des Verkaufs der Anteile Koggenteh Deinkuehen 12 20 Bullen, 317 Kühe, 77 FPärsen), 713 Kälber, 921 Schafe,
sloheru ugsgesellsehbaften gibt folgende ikani Weizenkleie 11. 10--411. 35 Trochensehnita ſo. do 3162 Scohweine; zusammen 5596 Tiere. Auber-81 aus amerikanischen an deutsche Hände zur Zeit ausZahlen Aus dem Geschäftsverlauf der ihm an devisenwirtschaft lichen Gründen etwas e e J dem von Pleisohern selbst zugeführt: 11 Rinder,
gesohlossenen r Lebeonsversieberungagesell. aohwierig. Es ist deshalb nioht anzunehmen das die e e ob le Z Kartoffelfiocher 18.402 13.50 21 Kälber, 197 Sobafe, 158 Schweine
sehaften für e Zeit vom 1. Januar bis Angelegenheit raseh spruchreit wird. Viktoriaerbsen 40. 00--45. 00 Rüben

ehe et Am Ende der e a n hl Koggen märk. 72/73 je b Heute Heute Heutenehtszelt standen bei 48 Gesellschaften in Kraft k. Monopol-Zusehlasg2 n der großen Lebensversioberung: 2 600 486 Ver- IG.-Farbenspende für Oeschelhbronn, Berliner Getreidegroßmarkt vom 13. November. S kan e ea ingssoheine über 10,75 Milliarden Mark Voer- Für die durch die Feuersbrunst in Not geratenen Die Umsatztätigkeit Kam in Anbetracht des 5 3)29— 28 er 13— v 25—29
ne b) in der kleinen Tebensverstohe- Hinwohner Oeschelprouns hat die IG. Farben großen politischen Dreignisses, welches naturgemäß 92 n Se

rung: 7 191677 V. T J m S do 5 do 224 22 Schweine I 52 58s ersicherungsseheine über 2,76 Mü- dine Saohspend e im Gesamtwerte von 30 000 RM. das Hauptgesprächsthema aller Börsenkreise bildete, do o käalber do 2 50 51
v s d Versieherungssumme, Zusammen: Zur Verfügung gostellt, die für den Wiederauf- nur langsam und sehleppend in Gang. Das Angebot e l le n e
i h u Milliarden, bau von Oeschelbronn Ferwendet werden woll. bewegte ich im allgemeinen in engen Grenzen n aSo ngssumme. ie au gewerteten Ver Seitens der Wiederaufbaukommission für Oeschel- aber die Nachfrage des Berliner Platzes ließ viel zu a6. 423-2 o. 5 20—27 do
unten t AMiiarden Mark Vergiche- bronn tn Ptorzheim Wurdo dis Sponde der I0. 11 vungchen rig Am Weoizenmarkt geſtaltete Kabel 25- 39 [Sehate. T 33 Senen m

ssumme sind hierbei nicht mitgezählt.)
io Gesamtprämien Binnahmse des einen Herziek gehaltenen Ponlseſroſben bestatigt. cioh das Gechett sehr ruhig das Angebot ar niedt Gesehatftsgang: Kinder ung Kalber ehleeht,

laufenden Jahres belief gieh bis zum Ende der Be- dringend, h en e ren der ne aber Schafe mittel, Schweine ſchlecht WVherstand:

i ering, nur ein Teil des heraus kommenden Mate- r 39 B 77 Re (eun Monate auf 462 338 205 Mark. Die Kampf zwischen Dollar und Pfund e eng Absatz finden. Pür Rog e r e e e en ed u der Verpfliohtungen bestimmten lang Auf dem Wege zur Währungsentwertung hat gut behauptete Stimmung, teilweise ergaben sich
er r-frietigen. Kapitalanlagen (Hypotbeken, Jer Dollar das Pfund nan geschlagen. geringe Preisbesserungen. Hafer tendierte stetig, Haupfſcheiftleitung: Kurt Goldhammer.
W e Darlehen, Srundbesitz usw.) betrugen Mitte Oktober war ar bei 72,5 Prozent der Parität Das Kleine Angebot von Promptware fand zu Sonn Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik Volks
g a 57 Beriehtszeit 8,10 Milliarden Mark. angelangt, das englische Pfund stand aber sohon abendpreisen glatt Unterkunft. Purter- und In wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gom m
i 37 I wurden in der Beriohtszeit (neun bei 66 Prozent. Dann haben sich die Kurslinien der dustriegerste fanden Weitere Beachtung, die für den lokalen Teil ſowie Kreis e e

n 2te) an Versioherto und deren Hinterbliebene an beiden Waährungen immer mehr einander ge- abermals um 1 A. heraufgoseteten ren hen a ehe a e un en s
Winter den Yersicherungssummen, „an Ge- nahert, und am 6. November gelang dem Dollar wurden allerdings nur zögernd bewilligt, Bra u Retlameteil; ſämtlich in Merſeburg.

e der Versicherten und an sonstigen Lei- der „Durebbruohe, Von jetat An liegt der gualit ten begegneten geringer Kaukmeinung. Einſendungen u1ur an di Echriftleitung, nicht an Perſonen
rungen insgesamt 308 524 204 Mark. Dollarkurs unter dem Pfundkurs, und die Differenz Das Mehlgeschäkft verliet sohleppend, der Kon- KRückporto ſt veizufügen, für unverlangt eingefandtes WPanuſtript

an liekoiten dureh Todesfall traten erweitert steh beständig. Das Pun d steht bei un- sum Versorgt sich größtenteils aus alten Schlüssen eine e e e e de n deren
Vorelohen u ioberungejahr: 20 mit einer getahr 65, 5 Prozent der Paritat, der Dollar oder in Lokohandel, während neue Kontrakte nur u und er a s der Firma Sh. Kößn eersloherungssumme von 5,09 Mill. Mark auf die

e

Reſchsbankdiskont 4 Prozent.
hat sehon 63 Prozent erreicht. schwer abzuschließen waren.

ettel
Die 9eutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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e m e J 13. 11. 11. 11, 13. 11. 11. 11. 13. 11. 11. 11. 13. 11. 11. 11.9 F I J 72 Pr. Lapfdbt Glauz Zucker 92.75 92. Kabel Rheydit Steuergutscheine IIF P S 8 Berliner Börse Anst. GM Pfdbr Lruschwitz Texti 79. 77.25Hochfrequenz ktan
v 2 i 8 v fällig 4 1934 100. 100.S R 21 88. 688. Haſ Maschinen Rhein Meta mtüildebrand Maler S t e eVom 14. November vom Vortage Verkehrswerte, Hirecheke t en T v e 1 4 1936 86.29 686.25

pfer S intershall 81.75 681.50 1.4 1037 80.50 30. 50(Drahthe ich t t Halberst Blankbg 13.25 13.25 floesch- Stahlwerke 82.75 52.75richt d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteile von der Commerz- god flalle-Htettstedt 24.24.25 Hollmann P. e 50 l. 42t938 77.25 7.25
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u 8 15.75 17.50 Rhein Stahlwerke 14.50 Bank Goldotabt Braunsehw. Kohlen Kostteer Zucker 64.50 62. Dermatoid Wk. 17.50 17.50 Pittler Masch 89.50639.50
e erger Kiebeeh Montag w. Em, 17 87.80 87. 50 Buderus Eisenw 64. 64.50 Sangerhäus Masch i Disehb Eisenhbd S bEolyphbon S S.man Elekts zu e 8 455 do. Liqu. g Charl Wasser 73.25 73.25 Sarotti Schok 67. 66.50 Falkenst Gard. 50. 50. Prehlitz Braunk 132. 132.i Gummiwerke tgerswerke 47.265 48. 96 Solapt. Ser 8 90, g0. o Chem Buckau. e Schering ohem Eritesche Buchb. 13.25 13.25 Rauchw Waltere 125.75 127,50 Soledetturth Mein Hyp. Bu. hen Selsenkires i Siemegns Heleke 127 12925 Slauelg Zueher 91.50 91.50 Kiehſfer nre on Gas Schubert Salzer 1175. Gold Em 5 687 86. 75 Lröllwitzer Bapier e Siabfurter chem 50.50 Snüchte! 2.75 2.50 Riquet Co 72,50171.560b Sag 104.50 105,50 Sehbuckert 84.18 84.- 8 Pre Bod. Kr g Daimler Motoren 26.75 27.25 Stettin Chamotte 11.75 Hohburg Quara Rositeer Zucker 61.b Erdö 86.75 9o s Schultheib 85.785 37.50 Soläptf Em 21 86.25 Disob Atl Tel 92.75 93. Ver Thär Metal] Kirchner Co 14. 13. Rudelsb Zement 92. 92.tsch Linoleum 39. 4125 Siemens K Halske 126, 128. 4,5 Freuß Cent Dtsch Conti Gas Vandererwerke 74. 75. Kraftw. Sa Thür 50. 50. Sachsenwerhk 38. 38.
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aeketal 72.12 n Pr. Laptdbr. EngelhardtBr 79.75 30. Adler Kali Leipez Hugf Zim e e Zuekerraft Halle 65. 56.i 14. Zelletoff Waldhot 33.50 32. Kast. GM, Pfd ietpeder Serghan z 2070 K. h ihr en hege eraeete ber ächt hen Foo e Seſtees lx 4 K. h h r ueker urbae w. 9.50 9.25
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FamilienNachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen

Verlobt:
Stöbnitz. Luzie Roſe mit Max Knobling.
GroßGräfenborf. Eliſabeth Meier mit Otto

Werner.
Naumburg. Marta Hendrich mit Herbert Höcke

Vermählt:
Kötzſchau. Direktor Ernſt Velke mit Frau

Hildegard geb. Reiſchel.
Querfurt. Fritz Schmidt mit Frau Eliſabeth

geb. Rödiger
Geſtorben:

GroßLehna. Wwe. Thereſe Günther geborne
Bernhardt, 80 Jahre

Lützen. Chriſtiane Rudolph, 84 Jahre. Auguſt
Ritter, 57 Jahre.

Weißenfels. Fritz Hofmann, 73 Jahre.
Naumburg. Fritz Jrmer. Frau Clara Jrmer

S Meyer. Herbergsvater i. R. Adolf
Jahn, 76 Jahre.Pödeliſt. Frau Jda Hartung geb. Frenzel, 60 J.

Legefeld. Walter Helm 26 Jahre.

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Marßt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph,

Trägerbezirk 1.
Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter,
Schkeuditzer Str. 35
Trägerbezirk 3.

Lorg

Gasherd zu verkaufen

Anzeigen 5n die e der Oelpapier Leung, Sattlerſtr. 42

nzeigen an eſtimmt esals Froſtſchutz fürn ofen s Hühnern mit Hahn
ine Verantwor über t zn e t vorrätig veh Andenthſe e7

die Wünſche der Auf Th. Rößner 8n vberlchhtee MWerſeburg, GebrKl. Ritterſtraße 8, große klurgarderohe
Leung, JnduſtrietorTel. 2528 zu kaufen geſucht. Off.

u. 520 a. d. Gſt. d. Bl.
ſo cm*“„„DLeeres Zimmer z. 1. 12. z.
vm. Melanchthonſtr. 1
(an der Blanckeſtraße).

Leeres, heizb. Zimmer
geſ. Preisangeb. unter
519 an die Gſt. d. Bl.
Berufst. Jrl. ſ. ſof. frdl
möbl. Zimmer m. Pr.
Angeb. unter Nr. 518
an die Geſchſt. d. Bl.

Suche f. ſof. od. 1.12.33
Stube Kamm u Hüche

mit Zubehör für ruhige
ältere Leute. Off. unter
521 an die Geſch. d. Bl.

WMohnäng 3 Zimmer,
Küche mögl.

Has Msbeinaus für Sie

Leſer,
kauft bei unſeren IJnſerenten!

IIIBad z. I. 1. 34. geſucht.
Off. m. Pr. u. 517a. d. Gſt. dann nur das

echte Birkenwasser „Maingoldebröbere Verlgtatt echtes Brennesselhaarwasser

heizbar, auch als Lager für fettiges Haar, Liter RM. 0.75
raum paſſ., iſt ſofort zu von Hofapath. Schaefer Fein partümiert e
zu vermieten. Keine teure Verpackung! Flasch. mitbr.

Helgrube 9, I. R Zu haben: Adler-Drogerie, Gotthardstraße

für blondes Haar, Liter RM 1.00 und

Wir dürfen
Reine Auskunft geben

über Anzeigen, die mit einer Chiffre-
Nummer erscheinen. Wer sich für
den Inhalt einer solchen Anzeige in-
teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag
des „M. K. gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre- Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver
bindung setzen Kann.

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

e

Schkeuditzer Str. 10,

utzen
Annahme v. Jnſeraten

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Union- Theater Anfang 6.30
u. 8.10 Uhr

AutoLicht Bandagen
Licht fürs Auto iſt
unſere Spezigalitüt

Auto-Ilcht
Fiſcher Röhle,
Merſeburg,

Weißenfelſer Straße 47
Tel. 2964.

Auto
Reparaturen

Leibbinden
Bruchbänder

Gummiſtrümpfe
nach Maß

und Konfektion.

Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13. Tel. 2754.

Auto- Motorrad-Reparat,

werd. gewiſſenh. ausge
führt, Autogen u. Alu

miniumSchweißerei

Wulter Sanit?
Automechanikermeiſter
jetzt Weißenfelſer Str. 2
Großg. u. Tankſt. Derop
Einf. Hof, Kfhs. Conitzer

Erſcheint jeden

Quittungs-
vordrucke

für Landgemeinden

hält vorrätig
Bucher. Th. Rößner

Merseburg,

Kleine Kitterstr. 3.

Dienstag.

Gummi und
Bandagen

Leibhbinden
Spez. n. Sanitätsrat

Dr. Machenhauer

e eunübertroffeneQualität S
Bruchbänd. u. Bandagen
Platt u. Senkfußeinlag.
in allen Artikeln, reichſte
Auswahl u. nach Maß
Wöchnerinnen u. Säug

lingspflege Artikel
Dam. u. Herrenbedien.
i. Fach u. Spezialgeſch.

Ab morgen, Mittwoch, bis einsehl. Freitag

Rose Barsony, Georg Alexander
in der neuen lIustigen Ufaton Operette

Liehe muß
verstanden sein

und Sonntag

mit Wolf Albach-Retty,
Theo Lingen, Oskar Sſtma

ein Lachsehlager
ein Sorgenbrecher

Begeisterung und Lachen
ohne Ende!

Klempner

J. H. klhe Sen. e
Klempnermeiſter S

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

n un Was wollen
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Zu dieſem Thema

Gäſte willkommen.

wir Deutſchen Chriſten?
ſpricht am Donnerstag, 16. Novbr. 1938,

ab 8 Uhr abends, im großen Saale des Tivoli
Herr Pfarrer Berckenhagen.
Die Kapelle ehem. Militärmuſiker wird den Abend verſchönen.
Alle evangeliſchen Glaubensgenoſſen der St.Viti- Gemeinde werden
hierzu herzlichſt eingeladen. Erſcheinen unſerer Mitglieder iſt Pflicht

Eintritt frei“! Ortsgruppe Deutſche Chriſten
der St.Viti-Gemeinde.

baennüt
werden preiswert um
gearbeitet Helgrube 9.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint

Gummi Grahneis
Gotthardſtr.20Ruf2467 r aller

Putzmacherin
Jeden Mittwoch

S

W vorm. Otto Kretzſchmar,

C Weiße Mauer 30
Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr.15

Glohgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,

ſeden Dienstag

Beſchwerden uſw., bei:

Keuerhüche

für Landgemeinden in
neuer Auflage vorrätig
J Buchdruckere I. Römer

Merſeburg, Kl. Ritterſtr.

vetalhetten

starke Ausführung,
Mk. 16.

Möhel-Harnisch

Oelgrube 1.
Berechtigungz. Annahme

von Eheſtandsdarlehen.

Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhe“nſtr. F7, An
nahme v. Beſte llungen

Frieda Bienert,
Jriedrichſtr. 31
Zeitungsboin.

S

Hermann Spranz,

Welt Uber 150000

ruchleſdende
tragen das seit mehr als 20 Jahren erprobte

G Spranzhand D.R.P, 532187
S Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen,

r rotzdem unbedingt zuverlässig. Glänzende Zeugnisse,
auch Heilerfolge. Wesentlich herabgesetzte Preise.

Bin wieder kostenlos zu sprechen (auch für Frauen
und Kinder) in Merseburg in Müllers Hotel
am Donnerstag, dem 16. November, vorm. von 8-10 Uhr.

Der Erfinder und alleinige Herstel er:
Unterkochen Württemberg

Jnduſtrietor 1, Tel.
2323:

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;

4. Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38, Träger
bezirk 2;

5. Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 11, Trä
gerbezirk 3;

6. Marie Gaudes,
Werkſtr. 4, Träger

1. Zweigſtelle Leung,

Winn 4;

finden im Oſten der Provinz Sachſen weiteſte Verbrei
tung und Beachtung durch das dort am meiſten geleſene

„Liebenuwerdaer Kreisblatt
mit ſeinen Bezirksausgaben Falkenberger Tageblatt, Das

Ländchen, Ortrander Anzeiger, Mühlberger Anzeiger.
Seit über 100 Jahren anerkanntes Heimatu. Familienblatt
Verbreitungsgebiet 6 Städte und über 100 Land und Jn

duſtrieGemeinden, deshalb erfolgreiches Werbeorgan.

Verlag C. Ziehlke, Bad Liebenwerda
Fernruf 201, 301, 483

7. Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;

8. Anna Richter,
AdolfHitler Straße
111, L Trägerbez. 6;

9. Helene n
eung Ghöhlitzſch

Nr. 10 b. Träger
bezirk 7;

10. Marg. Schümichen,
Leuna Cröllwitz
Oſtſtraße 5, Träger
bezirk 8.

11. Margarete Scheffel,
LeunaRandſiedlung
Daspig (Zickzack
hauſen) Nr. 14, Trä
gerbezirk 9.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leuna, Jn
duſtrietor 1, Tel. 2323.

Geſchäftsmann,
inſeriere!

Rundfunk Programm
Mittwoch 15. November.

Himmel vor Staube ſchier, Komm, Troſt der Welt,Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

65.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 96.35 Uhr Da wer e chrichte 2
agwiſchen: 7. 7.10 Uhr: Tagesnachrichten.8.60 dhr: Aus Berlin on Ahr

8.15 Uhr: Unſere Loſung.
2.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
9.45 Uhr: Wetterdienſt; Waſſerſtandsmeldungen u. Verkehrsfunk.
10.0 Uhr. Tagesnachrichten.
11.00 Uhr: Werbenächrichten der Deutſchen Reichspoſtreklame,

verbunden mit Schallplattenkonzert.
1.50--41.55. Uhr Wetterberichtk und Zei abe.

12.00 Uhr: Aus Berlin: Reichsſendüung. Feierliche Eröffnung
der Reichskulturkammer durch Reichsminiſter Dr.

S

6.60 und 6.30 Uhr: Aus

du ſtille Nacht, e) Dein ille, Herr geſchehe, So
herein nun brechen die Brandung, wie ſie will

er liner Funkchor)
Kennſt Du Deine Heimat?

.30 Uhr: Aus Stadtroda: Thüringer Heimatabend.
Tages und Sportnächrichten.

ſeinem Orcheſter
23.10 24.00 r. Vom Deutſchlandſender:? Robert Kaden mit

Deutſche Welle.

Anſchließend chricht

Sönigswufterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

burg: Wetterdienſt für Landwirte.
bzw. Tagesſpruch.prus

Nachrichten.

Reichsminiſter Se

So und Volkstnſtrumente, (Schallplatten.)

Brüder.

en
Goebbels. Mitwirkende: Das Philharmoni Hr- 6.16 Uhr: Berlin: Gyimnnäſttk.cheſter unter Leitung von Staatsrat Dr. Wien e r. e Bern i
urtwängler und Richard Strauß; Heinrich Dazw. etwa 7.09chlusnus; Friedrich Kayßler; der Brung Kittelſche 8.45 Uhr: Sennt für die

13.30 Uhr: S cher und Tages e e et73 n e Kindergymnaf13. 45 d Alte Volksweiſen. (Schallplatten.) 10,.00 Uhr: e e
14.20 Uhr: Tagesnachrichten. 10.10 Vormitt14.55 Uhr: Alte Hanſeſtadt er 14.00 Uhr Zeitfunk.15.60 r: Melodien von Albert Lortzing. (Schallplatten.) 11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 11.30 Uhr: FrauenfunkUhr. Aus Stuttgark: mittagskonzert. nſchließend: Wetterdienſt.

Ahr. Jugendſtunde Oſtlandfahrk. 12.60 Uhr Aus Berlin Reichsſendung. Feierliche42.30 Uhr: Blick in Zeitſchriften der Reichskulturkaurmer durch i12.50 Ahr: Ein Skrautz von alten und neueren Volksliedern. Goebbels. Siehe Leipgig.
18.15 Uhr: Nordiſche Reihe. „Die Urheimat der Germanen. 13.45 Uhr: i

18.40 Uhr: u e e 14.00 Uhr:nſchließend: rzbevicht vom Tage. 15. Jugendfunk.19.00 Uhr: Aus Berlin. Reichsſendung. Stunde der Nation 15.50 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
Anton Bruckner Hugo l Mitwirkende: Ger 15.45 Uhr: Spaßmacher und luſtige
trud Baumann und Anng BVellee (Sopran), Paul 16. Aus Hamburg: Nachinittagskonzert.
Lohmann (Baß), das Steiner-Quartett und Emil 17. hr: Jungmädchenſunk.
Prietze (2. Viola), Waldemar von Vultee (Klavier), 17.20 Uhr. Muſik unſerer t.
Aleränder Ecklebe e der Berliner Funkchor. Anſchließend: Klavierwerke von Chopin.
Leitung: Heinz Karl Weigel. I. Anton Bruckner: Ihr Das Gedicht.
I. Ecce sacerdos magnus für Chor, drei Poſaunen Uhr: Was uns bewegt:
und Orgel; 2. Amaranths Waldeslieder Sopranund Klavier Gertrud Baumann); 8. c
nachgelaſſener Streichquintettſas) u SteinerQuar

tett und Emil Prietze); 4, Herbſtlied, Männerchor

S e r S

S s S

mit zwei Soloſtimmen und Klavier (Gertrud Bau Uhr
mann und Anna Bellee). II. Hugo Wolf: 1. Jta- Uhr:lieniſche Serenade für Strei rtett (Steiner rQuartett); 2. Denk es, o Seele, b) Auf ein altes Uhr

e ne Se e ſterben ſehen, Uhru e) Epiphanias aul Lohmannund Waldemar Vulkee); 8. Seine per nach
10—-0. 30Gedichten von Eichendorff: Vergeht mir der

Anton Bruckner Hugo
Kernſpruch.

auber der Südſee.
anzabend.

Deutſcher Seewetterdienſt.
örbericht vom Sechstagerennen im Sportpalaſt
rlin.

Uhr: Tanzabend.

Austauſchſendung eWetterdienſt für Landwirte, Na
Aus Berlin: Reichsſendung. Stunde der Nation:

richten.

Wolf. Siehe Leipzig.

Vetterdienſt, Nachrichten, Sport

Echt
Auf Wunſch Zah

Schlaſzimmer

echt poliert oder lackiert

Bruno Paris, Halle.
Kl. Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9, 3Min. v. Markt

uppenſtuben

ſo ſchön, apeten
ſo gediegen vorrätig bei
und immer Th. rganz beſonders nduſtrietor
preiswert Tel. 2323

Aktentaſche zwiſchen
Großkayna Merſeburg
Sonntag abend ver
loren. Abzugeben geg.
Belohnung im Jund

lungserleichterung!

Zeitungs Beſtellungen

5 TheatervereinDeutſche Bühne Merſeburg e. V.

Pflichtaufführung November 1938
zugunſten der Winternothilfe.

„Der Bergmann Gottes“, ein Lutherſpiel
in 6 Bildern von Franz Kern, am Montag
dem 20. und Dienstag, dem 21. Nov. 1988
abends 8 Uhr, im Uniontheater. Es bleibt den
Mitgliedern überlaſſen, für welchen Tag ſie die
Karten abholen. Preiſe der Plätze für Mis
glieder 1,10 RM. einſchl. 50 Pf. Jahresbei
trag, Nichtmitgl. 1,50 RM., Schüler, Schüle
rinnen und Jugendliche 30 Pf. Karten
vorverkauf ab Donnerstagvormittag 8 Uim Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtr. 3 D. Sockn

Unenfbehrlich fürſeden

Turner, Sportler, Stahl

helmer, che SA-, SS,
und die Hitlerjugend

Nur wärmstfens zu empfehles,

Bringt in Kürze alles was men
ber das Gelandeturnen wissen
muß. Preis 35 Pfg.

Martin Schneſder
Mannerturnweart der

Tu boziehen dere be

Th. Rößner
Leunas, Incdustrietor

Wir ſuchen
Provisions vertreter

für den Verkauf von langjährig bewährten biti
minöſen Straßenbauſtoffen im Bereich der Kreiſe
Merſeburg, Querfurt, ißenfels, Saalkreis
Mansfelder Seekreis. Nur Perſönlichkeiten
die auf Grund ihrer ſonſt. Tätigkeit d. Straßen
baubehörd. d. Gebietes regelm. u ſyſtem. beſuchen,
dortſ. beſt. eingeführt ſind u. dementſpr. ein. gut.
Erfolg in Ausſicht ſtellen könn., w. gebet., ſich unt.
Angabe von Referenzen unter M. N. 4340 an

büro Merſeburg. Ala Haaſenſtein Vogler, Berlin W. 35 zu wend.

Jum Stellen

perſonal ſuchen,

möchten, ſei gera
Geſchäftsſtellen

Merſeburg,

bekannte

Da
(über ganz

und angrenzende

Die Geſchü

Merſehurger

Den Hausfrauen, die gutes Haus

die einen geeigneten Wirkungs
kreis erſehnen, und allen denen,
die aus irgend einem Grunde ihre
Stelle wechſeln oder ſich verbeſſern

Leung, Jnduſtrietor 1
zu wenden. Dieſe vermitteln Per
ſonal Anzeigen zu Originalpreiſen,
alſo ohne Speſenzuſchlag, für das

heim

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

chsel im Herbst

den Stellenloſen,

lands!

ten, ſich an unſere

Kl. Ritterſtr. 8

darfjeder leſen.

Deutſchland
Gebiete verbreitet)

ſtsſtellen des
Korreſpondent

Das iſt

Laſſen Sie ſich nichts vorreden!

Der „Mexrſeburger Korreſponbent
iſt die Heimatzeitung für alle!

Der „Merſeburger Korreſponsent“ſteht reſtlos auf dem Boden des nationalſozialiſtiſchen Heutſch

Zeitung zu leſen.ſondern ber kann ohne den geringſten Nachteil zu haben, die

Zeitung leſen, die ihm zuſagt!

„Merſehurger Korreſpondent

Der „Merſeburger Korreſpondent“iſt unübertroffen ſchnell und zuverläſſig in der Berichterſtattung

in Wort und Bild
Der „Merſeburger Korreſpondent Vhnteeniſt außerordentlich vielſeitig und bietet auch dem verwöhnteſte

Leſer das, was er von ſeiner Heimatzeitung verlangt!

Der „Merſeburger Korreſpondectiſt wegen ſeiner großen und gleichmäßigen Verbreitung für
jeden Jnſerenten die beſte Werbemöglichkeit!

Den „Merſeburger Korreſpondent immteNiemand darf gezwungen werden, eine beſtimmNiemand er ein Blatt abonnieren,

die große Heimatzeitung
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